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Wahlerfolg
der KP Frankreichs

Paris . (UP ) Bei den Gemeinde¬
wahlen in der nordfranzösischen Ha¬
fenstadt Cailais « hielt die kommu¬

nistische Partei trotz der systematischen
Hetzkampagne gegen dieKPF 30,6 Pro¬
zent der Stimmen , während sie im
Jahre 1947 nur 26,6 Prozent der abge¬
gebenen Stimmen erhalten hatte . Die
Zahl der kommunistischen Gemeinde -
ratsmitglieder in Calais erhöht sich
damit von zehn auf elf .
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Teilstreik in Nünbers
Gegen Verkürzung der Rechte der Werk¬

tätigen
Nürnberg . (EB) Als in der MAN Nürn¬

berg am Freitag früh bekannt wurde , daß
der Schwesterbetrieb in Augsburg , wie wir
ausführlich meldeten , einen Sitzstreik durch¬
geführt hatte und als ferner bekannt wurde ,
daß Generaldirektor Otto Meier mit einer -
Klage auf Schadenersatz gegen den Augs¬
burger Betriebsrat droht , bemächtigte sich
der Belegschaft starke Erregung . Gegen.
Mittag trat etwa die Hälfte spontan in den
Streik , der eine halbe Stunde andauerte .

Damit wurden die gleichen Forderungen ,
für die Augsburg gestreikt hatte , die For¬
derung auf - eine menschenwürdigen Lohn
erneut unterstrichen und darüber hinaus die
unerhörte Drohung Otto Meiers nachdrück¬
lich zurückgewiesen .

Der Streik ist umso eindrucksvoller , als
von keiner Seite dazu aufgerufen worden
war . Die Werktätigen haben von sich aus
begonnen zu handeln .

Bereits sind es 120 000 Streikende !
Der Pariser Lohnkampf richtet sich gegen die Auswirkungen der Marshallplan -Politik der Regierung/ Die Stärke der CGT und die Schwäche der Spaltergewerkschaften

Paris . (EB) . Die Zahl der Streikenden in der französischen Hauptstadt ist gestern auf
120 000 gestiegen . Die Belegschaft der Citroen -Autömobll -Werke hat sich dem Metallar¬
beiterstreik angeschlossen . Es ist mit einer weiteren Ausdehnung des Streikes zu rechnen ,nachdem die Pariser Gruppe des französischen Arbeitgeberverbandes in der Metallindu¬
strie erklärt hat , daß ihre Entscheidung nur fünf Prozent Lohnerhöhung zu gewähren ,
endgültig sei.

An dem Endergebnis der Urabstimmung
über den Generalstreik der Metallindustrie
in Paris bestand bei Redaktionsschluß kein
Zweifel . Die Metallarbeiter werden sich in
ihrer überwältigenden Mehrheit dafür be¬
kennen . Die französische Regierung rechnet
mit Sicherheit , daß es zum Generalstreik
kommt und trifft fieberhafte Vorbereitungen
um mit Polizeigewalt die Besetzung der Fa¬
briken durch die Streikenden zu verhindern .

Lohnforderungen wurden von den Unter¬
grundbahnen und Autobuslinien , den Gas-
und Elektrizitätsarbeitern und den Eisenbah¬
nern gestellt . In der nordfranzösischen Tex¬
tilindustrie sind bereits Betriebe in den
Streik getrejpn .

»»Die Siege der sowjetischen Soldaten haben
das Gesicht der Welt entscheidend geändert I“

Feierstunde zum 32. Jahrestag der Sowjet -Armee in Berlin
Berlin . (EB). Zum 32. Jahrestag der Sowjet -Armee fand gestern morgen in Treptowam Ehrenmal für die 7000 im Kampf um Berlin gefallenen sowjetischen Soldaten unterstarker Anteilnahme der Bevölkerung eine Feierstunde statt . Präsident Wilhelm Pieck ,Ministerpräsident Otto Grotewohl sowie der stellvertretende Ministerpräsident WalterUlbricht , die Mitglieder des Politbüros und des Berliner Sekretariats der SED legtenKränze nieder .
„Die Werktätigen der ganzen Welt begehen den Jahrestag der Sowjet -Armee in der Ge¬wißheit , daß die Siege der sowjetischen Soldaten das Gesicht der Welt entscheidend ver¬ändert haben “, sagte Hans Jendretzky . Das deutsche Volk werde es nicht wieder zulas¬sen , daß von seinem Territorium aus ein Ueberfall auf die Sowjetunion verübt wird . Dassei ein Gelöbnis und Gruß an Stalin , von dessen Händen die Sowjet -Armee zu einer

mächtigen Waffe zur Erhaltnug des Weltfriedens geformt worden sei .“

Die gegenwärtige Streikbewegung 'in
Frankreich sollte genauestens bei uns in
Deutschland verfolgt werden . Die vom gro¬
ßen CGT abgesplitterten reformistischen Ge-
werkschaftscsplittergruppe „Force Ouvriere “
und die Christliche Gewerkschaftsgruppe , die
die Spaltung der Gewerkschaftsbewegung
zur Unterstützung der Marshallplan -Politik
in Frankreich durchführte , die den Streik
verursachte , mußten sich gleichfalls für die
Forderungen der Arbeiter und damit für den
Streik bekennen . Der Führung der Splitter¬
gewerkschaften ist es nicht leicht gefallen ,
sich praktisch gegen die eigene , bisher ver¬
folgte Politik , entscheiden zu müssen , aber
der Drude der Mitglieder war genügend groß .
Eine Schwäche von nicht untergeordneter
Bedeutung dieser Spaltergewerkschaften of¬
fenbarte sich aus Anlaß dieses Streikes , denn
sie haben leere Kassen , ein Umstand , der so¬
fort Spekulationen über , den Streikverlauf
bei den französischen Unternehmern auslö¬
ste . Wenn diese Spekulationen müßig bleiben
werden , dann weil es der dem Weltgewerk¬
schaftsbund angeschlossene große CGT , un¬
ter dessen Führung die französische Arbei¬
terschaft steht , gelingen wird , sie zu ver¬
eiteln .

70 000 Metallarbeiter Genuas streiken
Genua (EB) . 70 000 Metallarbeiter Genuas

sind in den Streik getreten , um die Beleg¬
schaft des großen San Giorgio -Werkes " in
ihrem Kampf zu unterstützen . In diesem
Werk ist Anfang Februar die Direktion fah¬
nenflüchtig geworden .. Dem Werk selbst tat
dies keinen Abbruch , denn die Arbeiter selbst

haben mit vollem Erfolg die Leitung des
Werkes übernommen . Die Direktion ver¬
suchte nun , durch Sperrung der Gelder für
die Lohnzahlung zum Zuge zu kommen . Die
Antwort auf diese Repressalie ist der Soli¬
daritätsstreik von 70 000 Metallarbeitern Ge¬
nuas .
Das Leben im Kampf gegen den Krieg

eingesetzt
Tours . (EB .) . Zwei entschlossene Frauen

warfen sich bei Tours vor einen Transportzug
und hinderten ihn damit an der Weiterfahrt .
Während seines Haltens wurde der mit .
Kampfwagen beladene Transportzug teil¬
weise von seinem Kriegsmaterial entleert ,
indem es auf die Schienen flog. Erst nach
langer Unterbrechung konnte der Zug weiter¬
fahren .

Die Polizei verhaftete nachträglich den
Sekretär der Metallarbeiter -Gewerkschaft
und eine Sekretärin der Kommunistischen
Partei .

Letzte Zuflucht : Verbot !
Mainz . (E .B .) Der „Tag der kolonialen

Jugend “ geht denen , die praktisch in der
Kolonie WestdeutschlAd die Macht aus¬
üben , schwer auf die Nerven . Ihr letztes
Mittel , zu dem sie Zuflucht nehmen , ist das
Verbot dieses Tages . Ein Brief des französi¬
schen Hohen Delegierten für Rheinland -
Pfalz an den Landesvorstand der FDJ in
Mainz zeigt dies . Der Brief des Hohen Dele¬
gierten lautet : „Durch Ihren Brief vom 16 .
Februar 1950 haben Sie - mich gebeten zu
genehmigen die Durchführung der Ver¬
sammlung am 24. Februar 1950, 19 .30 Uhr,
mit dem Thema : „Tag der kolonialen Ju¬
gend “ . Ich kann Ihnen unter keinen Um¬
ständen diese Gnehmigung erteilen . Ich
weise darauf - hin , daß diese kolonialen Fra¬
gen durch das Besatzungsstatut der Hohen
Alliierten Kommission unterstehen und ich
betrachte diese Versammlung als unfreund¬
lich gegenüber der alliierten Autorität . Di®
deutschen Behörden sind beauftragt wor¬
den , die Entfernung der Plakate , welche
durch Sie in Mainz angeklebt wurden , her -
beizuführen . “ (folgt Unterschrift )

In Kunming einmarschiert
Peking (EB) . Einheiten der demokrati¬

schen Volks -Armee sind am Montag in der
Hauptstadt der Provinz Juenan , Kunming ,einmarschiert . Die 300000 Einwohner der
Stadt bereiteten den Truppen einen begei¬
sterten Empfang .

Panne bei Pariser Saarverhandlunsep
Saargrubenarbeiter veranlassen Gewerkschaftsvertreter zum Verläsen def

Verhandlungen
Paris . (E.B .) Unter der Saardelegation , Weltfriedenskongresses auf Einstellung des

die mit der französischen Regierung über Wettrüstens , Vernichtung und Verbot der

Schluß mit der Entnazifizierung der Kleinen
Regierungsparteien wollen Amnestierung der schuldigen Monopolisten und Junker

Bonn . (Eig . Ber .) Die Entnazifizierungsdebatte im Bundestag wurde von der ! CDU,der FDP , der DP und der Deutschen Rechtspartei dazu benutzt , um ihre Schuld ap der
Wiederherstellung der wirtschaftlichen und politischen Macht jener Kräfte zu verschlei¬ern , die den Nationalsozialismus ans Ruder brachten . Herr von Merkatz von der Deut¬schen Partei konnte sogar bekannt geben , daß eine der Bedingungen seiner Partei , in die
Regierung Adenauer einzutreten , die Amnestierung auch der großen Nazis , gewesen sei.Innenminister Heinemann nahm die Gelegenheit wahr , um die schon angekündigte Aus¬
nahmegesetzgebung gegen die werktätige Bevölkerung zu unterstützen , deren gerechterKampf um bessere Lebensbedingungen mit den neofaschistischen Umtrieben in West¬deutschland auf eine Stufe gestellt werden soll. Leider ließ sich auch die SPD -Fraktiondazu verführen , durch die Schaffung eines Republik - Schutzgesetzes , das der Abg . Erler
vertrat , diesen arbeiterfeindlichen Bestrebungen des Kabinetts Adenauer die Hand zureichen .

Abgeordneter Hugo Paul (KPD ) da- gen für faschistische Diktaturbestrebungen
gegen stellte alle diese Dinge in das wieder gegeben . Daß dabei die Generalerechte Licht , indem er feststellte , daß die nicht fehlen dürfen , weil man sie für die
ganze Entnazifizierung aber nicht losgelöst Kriegsvorbereitungen gegen die friedlieben -
von den wirklich politisch Verantwortlichen , den Völker des Ostens benötigt , ist bei derden Junkern . Monopolkapitalisten und Mili¬
taristen betrachtet werden könne . Es sei
heute billig , alle ' Schuld auf Hitler und Gö -
ririg abzuwälzen , die tot seien . Ohne die
Schwerindustrie und ohne die IG-Farben
wären Hitler , Göring und sein Terror -Re¬
gime nicht möglich gewesen . Die Großindu¬
striellen und Junker tragen deshalb auch die
Verantwortung am Kriege . Wenn sich heute
die Westmächte dieser Kräfte wieder be-

Entnazifizierung auch genügend berücksich¬
tigt worden , stellte Hugo Paul weiter fest .Er konnte darauf hinweisen , daß die Kom¬
munisten schon 1945 aus den Entnazifizie¬
rung -Ausschüssen ausgetreten sind , weil sie
den Schwindel nicht länger mitmachen woll¬
ten . Hugo Paul wies dann auf die Praxis
des Nordrhein -Westfälischen Justizministers
Sträter (CDU) hin , der sich schützend vor
Gestapo -Henker stellt , während er Gewerk -

lich die sozialdemokratischen Genossen und
die Gewerkschaften , sich daran zu erinnern ,daß die Einheit der Arbeiterklasse ein 1933
verhindert hätte , und ein einheitliches Zu¬
sammengehen nach 1945 die Entwicklung in
Westdeutschland dahingehend beeinflußt
hätte , daß die werktätige Bevölkerung ihre
Rechte durchsetzen konnte . Er verwahrte
sich nochmals eindringlich dagegen , daß ,wie Justizminister Detüer angekündigt hatte ,mit Hilfe der geplanten Gesetze gegen die
Werktätigen die Kommunistische Partei ge¬
troffen werden soll. Die Kommunisten wer¬
den es sich nicht nehmen lassen , rief er aus ,für die Demokratisierung auch in West¬
deutschland einzutreten und für ein einheit¬
liches , demokratisches
1 a n d zu kämpfen .

die Zukunft des Saargebietes schachert , sind
Difffrenzen ausgebrochen . Die Vertreter
der Gewerkschaften der Saargrubenarbei¬
ter , die der Delegation angehörten , haben
Paris verlassen . Der Verlauf der Verhand¬
lungen hat diese offensichtlich in letzter
Minute erschreckt ihre Hand vor den impe¬
rialistischen Bestrebungen Frankreichs an
der Saar zurückziehen lassen . Vor allem
ist es die beabsichtigte Verpachtung der
Saargruben , die die Differenzen auslösten .
Die Gewerkschaftsvertreter wollen m einer
Revierkonferenz der Saargrubenarbeiter
Stellung gegen die beabsichtigte Verpach¬
tung der Saargruben nehmen .

Wenn die Saar -Regierung Hoffmann Ge¬
werkschaftsvertreter zu den Verhandlun¬
gen in Paris mitgenommen hat , dann des¬
halb, . weil sie glaubte annehmen zu dürfen ,daß ihre profranzösisohe Politik toleriert
wurde , die bisher von gewissen Gewerk¬
schaftsführern von diesen weiter gestütztwürde . Die Haltung der Saargrubenarbeiter
gegen das Geschäft des französischen Im¬
perialismus hat die Gewerkschaftsvertre¬
tung gezwungen , zurückzurufen und die
Spekulation des Ministerpräsidenten Hoff-
mann an der Saar sich in den Gewerkschaf¬
ten eine Rückendeckung schaffen zu kön¬
nen , zunichte gemacht .

3000 Gemeinden stimmten
für den Frieden

Rom . (EB) Mehr als 3000 Gemeinden habenDeutsch - bisher Resolutionen gefaßt , in denen sie die Gleisbau -Arbeiter nach einer LohnerhöhungForderungen des ständigen Ausschusses des von einem Pfund Sterling wöchentlich .

Atomwaffen , Beendigung aller Kolonial «
kriege , Einstellung der Verfolgung von Frie¬
denskämpfern in den kapitalistischen Län¬dern und Abschluß eines Friedenspaktes
zwischen den Großmächten unterstützen .

Die Teilnehmer einer Jugendkundgebung
in Alessandria (Ligurien ) haben sich mit den
italienischen Hafenarbeitern und den Eisen¬
bahnern von Bologna , die die Beförderung
von Kriegsmaterial verweigern , solidarisch
erklärt . Die jugendlich « ! Werktätigen ver¬
pflichteten sich , jede Arbeit zu verweigern ,die mit der Herstellung von Kriegsmaterial
in Zusammenhang steht .

Generalstreik im Gebiet von Avezzano
Berlin . (Eig . Ber .) Im Gebiet von Avezzano

in den Abruzzen ist am Donnerstag der Ge¬
neralstreik ausgerufen worden . Durch den
Streik wollen die Werktätigen des Gebiete »die_ Landarbeiter unterstützen , die seit drei
Wochen mit einem Großgrundbesitzer , dem
Fürsten Torlonia , der mehr als 40 000 ha sein
eigen nennt , in erfolglosen Verhandlungen
über die Bearbeitung von Brachland stehen ,

Streik der Straßenbahner
in Melbourne

Berlin . (Eig . Ber .) Die Straßbahner in
der australischen Großstadt Melbourne
sind am Donnerstag in den Streik getreten .
Sie unterstützen damit die Forderungen der

Wird die Bundesbahn an die USA ausseliefert ?
Unser Frankfurter Bruderblatt , „SVZ “

, fühlt auf den Zahn
Frankfurt . (EB .) . Unser Frankfurter Bru¬

derblatt , die „Sozialistische Volkszeitung “ ,
hat unter Bezugnahme auf Rundfunk - und

zent ihrer Aufträge an amerikanische Fir - gegenwärtig die Bahnen „überprüfen “ läßt ,men geben ? gehören u . a. die Eisenbahngesellschaften, , , , , , . . . . . , _ , , , - . „ , . . . , _ _ - - - - Die Pressestelle bestätigt die Anwesenheit Santa Fe , Railroad , Milwaukee Railroad unddienen und die westdeutschen Entnazifizie - schattier , Redakteure und Politiker vor Ge- Pressemeldungen aus der Deutschen Demo- einer Delegation die unter Führung des ehe- die Western Pacific an
°rungs -Praktiken dafür sorgen , daß die Gro- rieht stellen läßt , weil sie gegen diese Ban - kratischen Republik durch ihren Berichter - maligen deutschen Eisenbahndirektors Prof .ßen leer ausgingen , während die Kleinen ge- diten demonstrieren . statter der Pressestelle des -Bundesverkehrs - Hornberger , der jetzt Amerikaner ist und Proteststreik qeCien KlaSSen -hängt wurden , dann sind die Voraussetzun - Hugo Paul mahnte nochmals eindring - ministeriums folgende Fragen vorgelegt : eines leitenden Beamten des belgischen Ver- i „ cH 7« 1. Ist es richtig , daß sich seit einiger Zeit kehrsministeriums steht , doch lehnte man _ J_ eine amerikanische / Delegation „zum Stu - Auskunft mit dem Hinweis ab , rhausen . (dpa ) Die Belegschaft desMr- _ Ä # dum der T ^e» der Bundesbahn“ in West - ™r Meldungen an die Presse sei einzig die Hüttenwerkes Oberhausen legte am Don-„ = ^ __ _ mmflSmt deutschland aufhält ? Pressestelle in Bonn „zuständig “ . nerstag aus Protest gegen den Freispruchfr m& gjMMg Wie inzwischen noch bekannt wird, — Wolfgang Hedlers für eine halbe Stunde die** f 2. Ist es richtig, daß sich diese Delegation schreibt unser Bruderblatt — hat ERP -Mi- Arbeit nieder . In einer Entschließung kri-vo« einem Militärgericht in Metz zum Tode 3US V

lf I?re
,
‘ern verschiedener amerikanischer nister Blücher (FDP ) während seiner Anwe- tisierte der Betriebsrat die „tolerante Hal-8 - - - - . F.isenhahnirnnwrn « „ nH knn . senheit in Washington selbst die Verhaftung tung der gegenwärtig Regierenden “ und for-der westdeutschen Bahnen an die USA-Kon- dert „radikale Maßnahmen gegen die neo-zeme vorgesduagen ! Dem Konsortium , das faschistischen Umtriebe “.

Brand auf amerikanischem Flugzeugträger
San Diego (Kalifornien ) . An Bord des 27 000

Tonnen großen amerikanischen Flugzeugträ¬
gers „Valley Forge“, der im Hafen von San
Diego vor Anker liegt , ist Feuer ausgebrochen,lieber die Ausdehnung des Brandes liegen bis¬
her keine näheren Angaben vor . Der 1945 ge¬
baute Flugzeugträger hat eine Besatzung von
2 900 Mann und kann über hundert Flugzeuge
aufnehmen . Die Baukosten für diesen Träger¬
typ beliefen sich auf rund 70 Millionen Doliar.

Rücksichtslosigkeit eines USA-Offiziers
bestraft

Heidelberg . Der amerikanische Oberleutnant
David W . Tucker wurde von einem amerikani¬
schen Kriegsgericht in Heidelberg zu 3 Jahren
Haft und Dienstentlassung verurteilt . Tucker
hatte Anfang Januar bei Wiesau in der Pfalz
durch rücksichtsloses Autofahren drei Deutsche
getötet .

verurteilt . Dietrich hatte im Juli 1944 einen
Zug mit über 2500 Gefangenen aus dem Kon¬
zentrationslager Compiegne von der deutschen
Grenze nach Dachau geleitet . Dabei kamen
mehrere hundert Gefangene ums Leben.

Dreizehnjähriger zerstückelte Spiel¬
kameraden

Berlin, (dpa) Als Mörder des 12jährigen
Werner Neumann, dessen Leiche am Mittwoch-

Eisenbahnkonzerne zusammensetzt und kön¬
nen Sie uns die Namen dieser Vertreter
nennen ?

3 . Können Sie bestätigen , daß daran ge¬
dacht ist , die Bundesbahn gegen Gewährung
eines Kredites von 1,2 Milliarden DM zu¬
nächst auf fünf Jahre zu verpachten ?

4. Ist es richtig , daß eine der in dem Ver¬
tragsentwurf vorgesehenen Bedingungen

Um 1 MiHion Dollar erleichtert
Cleveland . (Ohio) Sechs maskierte Banditen

drangen in die Villa des 93jährigen Millionärs
William Mather ein und zwangen seine Frau,
die Kennziffer des Safeschlosse» preiszugeben.
Die Einbrecher entkamen mit Schmuck im Ge¬
samtwert von etwa einer Million Dollar.

abend zerstückelt in der Königsberger Str . im lautet , die Bahn müsse mindestens 60 Pro -Ostsektor Berlins aufgefunden wurde , hat die
Ostberliner Polizei den 13jährigen Aribert
Oswald ermittelt .

Die beiden Jungen waren beim Spiel in
der Oswaldsehen Wohnung in Streit geraten ,wobei Oswald seinen Spielgefährten nieder¬
geschlagen und ihm dann mit einem Küchen¬
messer den Kopf abgeschnitten hatte . Kopfund Rumpf hatte er anschließend aus dem
Fenster auf die Straße geworfen.

Straßenpassanten benachrichtigten die Poli¬
zei , die Oswald sofort festnahm . Er stritt zwar
zunächst alles ab , doch war seine Kleidung
blutig und die Wohnung wies ebenfalls Blut

Hilfe für westdeutsche Kinder
Magdeburg . (Eig . Ber .) Der Kreisausschuß

Magdeburg der Nationalen Front hat die Ein¬
wohner des Landes Sachsen-Anhalt , die Re¬
gierungsstellen und alle Betriebe und Ver -

Kolonialpraxis beim Kohlepreis
Bonn (EB .). Vor Monaten erhöhte das Die schnelle Befolgung der Anweisung derAdenauer - Kabinett den Inlandspreis für Marshallplan -Behörden und der HohenKohle und senkte den Exportpreis auf Ge- Kommissare durch das Adenauer - Kabinettbeiß der Hohen Kommissare und zum Scha- kennzeichnen ihren Unterwerfungscharakter ,den des deutschen Volkes. Der Bundestag Sie sei freiwillig vorangegangen und habe

befaßte sich mit dieser unerhörten Tatsache Maßnahmen angeordnet , die eine Finanzie -
und Abg . Fritz Rische (KPD ) konnte an die- rUng -der « « ländischen Wirtschaft bedeu -

der Deutschen Demokratischen Republik
weilenden Kindern aus dem Demontage -Ge¬
biet Watenstedt - Salzgitter zu helfen . Diespuren auf , so daß er schließlich die Tat zu- Magdeburger Betriebe „Otto Gruson “

, Buk -i?^ te 'v
S
„
ê ie ii

Elten L wacf n
*
ZUr 2011 kau -Wolf und Krupp -Gruson haben hundertTat m einer Vorstellung der Staatsoper . Kinder arbeitsloser 'Eltern aus Watenstedt -

6 Mann Besatzung kamen ums Leben Salzgitter zu einem mehrwöchigen Aufent -
Brest. Sechs Mitglieder der . 21köpfigen Be- Jl314

.
“1 üire Ferienheime eingeladen . Wie der

Satzung kamen ums Leben, als der französische Kreisaussriiuß .Magdeburg der Nationalen
Paris . Der ehemalige deutsche Polizeihaupt- Dampfer „Bonne Franquette “ in der Nähe von Front feststellt , benötigen die Kinder -insbe¬mann Friedrich Dietrich wurde am Donnerstag Camaret (Bretagne) kenterte (Reuter ) sondere Kleidung und Schuhwerk ;

sem Beispiel den kolonialen Charakter des
separaten Weststaates beweisen . Fritz Rische
führte aus , daß die eigenmächtige Entschei -

waltungen aufgefordert , den zur Erholung . in düng des Kabinetts dem deutschen Kohle¬
export mindestens 90 Millionen Dollar Ver¬
lust bringt und die Heraufsetzung des In¬
landpreises eine weitere Verteuerung der

Deutscher Polizeihauptmann
verurteilt

zum Tode

industriellen Exportwaren zur Folge bat .Diese Preisveränderungen gehen also nicht
nur zu Lasten des deutschen Kohlenberg¬
baues , sondern der gesamten deutschen
Wirtschaft und am Ende zu Lasten des deut¬
schen Verbrauchers , auf den alles abge-
wälzt wird . ,

der
ten . Fritz Rische wies dann nach , daß imHinweis auf das veränderte PreisgefügeDruck auf die Bergarbeiter ausgeübt würde ,als diese um die gerechte Erhöhung derLöhne kämpften . Leider hat die -Führung der
Bergarbeiter -Gewerkschaft den Forderun¬
gen der Deutschen Kohlenbergbau -Leitungnachgegeben . Herr Wirtschaftsminister Er¬hard hat selbst bestätigen müssen , daß die
Schichtleistung der Bergleute über den Vor¬
kriegsstand gestiegen ist . Der Dank fürdiese Leistung ist die Beschneidung ihrer
gerechten Lohn - und Gedingeforderungendurch die koloniale Ausbeutungs -Praxis in
Westdeutschland mit Hilfe der Adenauer -
Regierung .
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Ausländische Monopolisten zittern vor Nationaler Front
„Economist “ ist wUtend, muß aber zum Nachgeben raten

Gegen Geheimpolitik
Bonns

Bonn . (Eig . Ber .) Die KPD-Fraktion imBundestag hatte beantragt , daß die Bundes -
2en
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S ^ Bespreche - sulen » unupuuMci u « uu « « m , — — — — — * — . .
^ r0™ 1 Kommissaren und Handelsminister der Deutschen Demokrati - sam errichtete anglo -amerikanische Kolo-

schen Republik , H a n d k e . erklärte , die Re- nialherrschaft über Westdeutschland von
publik werde bei dem Abschluß ihres Han - dieser Flanke her aufgerollt werden kann :
delsvertrages mit China dafür Sorge tragen , r' ; ~ •’-* ~ —

Groß muß die Wut der anglo- amerikani - bezeichnen müßte . Das Blatt befürchtet , daß
sehen Monopolisten darüber sein , daß der die mit vielen Marshallplan -Dollars müh -

dem Adenauer -Kabinett am 16 . 2 . 1950 be¬richtet . Auch sollte , bekannt gegeben werdenwas der Marshallplan -Minister Blücher auUfoBktMMlM . • n « . • ••« •v * UdoVcl IIdeco Illiv UdiUt sjwiftc uw5c .11,
S ^ Ergebnisse «gebracht hat . daß auch der Handel zwischen China und

j ‘5 KPD -Fraktion forderte vor allem , daß Westdeutschland in Fluß kommt . Sonst wäreaas Memorandum der Hohen Kommissare , die Redaktion des „Economist “ , des einfluß -welches eine Kritik an der bisherigen Wirt - reichsten Blattes des britischen Finanzkapi -scnattspoiüik des Kabinetts Adenauer ent - tals , daß sich gewöhnlich einer vornehmenhalt , den Mitgliedern des Bundestages zu- Sprache bedient und Schimpfwörter meidet ,gaijgig gemacht wird . nicht so sehr aus der Ruhe gekommen , daß es
Als der Sprecher der KPD-Fraktion Heinz am Ig - Februar 1950 Handkes Aeußerungen

Renner , diesen Antrag noch auf die Tages - als »eine Frechheit des Herrn Ulbricht “ und
Ordnung der lachenden Sitzung bringenwollte , wurde das von den Regierungspar¬teien abgelehnt . Heinz Renner hatte darauf
hingewiesen , daß es Pflicht des Kabinetts sei,die Bundestagsmitglieder über solche wichti¬
gen Fragen zu unterrichten , denn schließlich
interessiere der „totale Bankrott “ der Wirt¬
schaftspolitik in Westdeutschland nicht nur
die Minister , sondern vor allem das deutsche
Volk und die Abgeordneten . Es wäre auch

können ähnliche Zwischenfälle und
schwerwiegende politische Konsequenzen
vorausgesehen werden .“
Diese i Erkenntnis des „Economist “ zeigt

als einen „Köder für die Ruhrindustriellen “

„Dies ist eine direkte und wirksame
Herausforderung der Amerikaner , die für
das kürzlich erlassene Export -Verbot für
78 000 Tannen Stafcdschienen aus dem
Ruhrgebiet nach China verantwortlich
sind . Ostdeutschland ist bereit , sich als der . . . , . , _ . „unerläßliche Vermittler für Westdeutsch - “ie Rolle auf > dle die anglo-amerikamschen
land anzubieten . Es wird im Ruhrgebiet Imperialisten der Adenauer -Regierung zu¬
einen sehr schlechten Eindruck machen , gedacht haben und die diese auch tatsächlich
wenn — was im Bereich der Möglichkeit spielt : sie spielt die Rolle eines Wachhundes
liegt — britische Stahlfabrikanten den der ausländischen Monopolisten und hin¬

dert das ganze deutsche Volk , seine berech¬
tigten Lebensinteressen wahrzunehmen . Die
Imperialisten beginnen aber bereits zu er¬
kennen , daß es ihnen auf die Dauer nicht
möglich sein wird , Deutschland in kolonialer
Abhängigkeit zü halten und den deutschen

- Handel zu drosseln . Davon , daß diese Er-
Zeit , zu der ihre Auftragsbücher im Ge- Kenntnis schon weit um sich greift , zeugt die
gensatz zu denen an der Ruhr voll sind . Tatsache , daß der „Economist “ unter dem
Wenn dann die Ostdeutschen nüt ihren Bruc k der Nationalen Front des demokrati -
Anstrengungen fortfahren , den Fabriken scßen Deutschland zum Nachgeben rät :der Ruhr ein Ventil zu offnen , dann Wenn es irgendeine wirksame Sperre

chinesischen Vertrag abschließen , zu einer

Friedenskampf verursacht Angst vor eigener Propaganda
Nur ein ganz naiver Mensch könnte an- dann verdient diese Stellungnahme be- druck zu erwecken , daß sie eine besondere

nehmen , daß die schlauen ' Redakteure des sondere Beachtung . Daß ihnen bei Chur - Verantwortung für die Fortdauer des
„Economist “

, der einflußreichsten briti - chills demagogischen Phrasen nicht wohl Wettrüstens in Atomwaffen tragen . Solche
sehen Finanzzeitung , Churchills Friedens - ist , beweist folgendes Zitat : Illusionen schwächen offensichtlich die

interessänt
_

zu erfahren
*'

wäs
"
Herr

"
ßlücher reden vor den englischen Wahlen für mehr „Die Verantwortung für die Ablehnung westliche Diplomatie .“

außer den großen „menschlichen Erfahrun - als ein Wahlmanöver halten . Wenn sie sich aller Vorschläge auf wirksame Kontrolle Der Grund warum der f .Economist “
gen« aus Amerika konkretes mitgebracht dennoch mcht dazu entschließen konnten , der Atomwaffen liegt eindeutig bei den Churchills Fr’iedensphrasen nicht unter¬habe . die Wahlparolen ihres Mannes Churchill, , Russen (wenn der „Economist “ dessen so . .. . . . darin zu suchen daß infolge der Kommentar zum Ausdruck kommt , sollte je-an dessen Sieg sie zweifellos interessiert sicher wäre , warum braucht er sich dann Bev/egung die von den Frie - den Deutschen nicht nur davon überzeugen ,sind , zu unterstützen und sich im Gegen- zu fürchten , Red . SID) . Wenn jedoch jetzt d€nsk oneressen ausgins ein Wahlredner , daß die Nationale Front des demokratischeniflil ««Attnwl b (J4- aaUah tfAw Jam TlTnltlAw jJat . avi 717Antm AaL t A a ti (1 a ! t\ /j A*1 « A1»>no1on O O Ol _ _ t _ _i _ *. 1 ■ i dl

für Exporte aus dem Westen geben soll,
mit deren Hilfe der Aufbau des militäri¬
schen Potentials der Verbündeten der So¬
wjetunion verhindert werden soll, dann
muß die Liste der verbotenen Ware »- ge¬
nau bezeichnet werden , nur wenige Artikel
umfassend und ohne eine Armee von Be¬
amten durchführbar sein . Selbst dann wird
das Tauziehen zwischen dem amerikani¬
schen Export -Lizenzierungs -Systems und
den Anstrengungen der Deutschen , auch
jenseits der Elbe zu kaufen und zu verkau¬
fen , den Besatzungsbehörden noch manche
Kopfschmerzen verursachen .“
Dieser Kommentar des „Economist “ ist ein

Beweis dafür , daß die anglo -amerikanischen
Imperialisten die Anziehungskraft der
Deutschen Demokratischen Republik , der die
Handelsbeziehungen nach den wichtigsten
Exportländern für deutsche Waren im Nahen
und Fernen Osten offenstehen , sehr hoch ein¬
schätzen . Die Unsicherheit , die in diesem

Erklärung der IG Metall teil veranlaßt sehen , vor den Wahlen davor die Westmächte außerhalb der normalen der den Kries wm sich nicht mehr den Lu - Deutschlands einen Ausweg aus Wirtschafts -All «nAtinnv « fjAß A.nin /jnMA/fArtiiinV >A« TIah TTA—gl A JiA im finyi TTN.T Ti/Mil-IAnrlfln « JQ.ron ® * _ . . - _ 1_ »_ _ 1 A_ %_ •i _1_ • _u _ _ __ _ .Frankfurt a. M. (Nach dpa ) Der Vorstand zu warnen , daß sein demagogischer Vor- Kanäle , die in der UN vorhanden waren, , erlauben
"

kann vom Frieden zu reden , krise und Arbeitslosigkeit zu bieten vermag ,• der Industriegewerkschaft Metall erklärte schlag auf Erzielung eines Abkommens zur wenn die SU nicht den Saal verlassen hätte Di Entschlossenheit breitester Bevölke - sondern -auch davon , daß jene anglo -ameri -am Mittwoch , die Stellungnahme des Kontrolle der Atomwaffen mit der So- (wegen der widerrechtlichen Zulassung der rungsschichten den Frieden herbeizuführen , kanischen Imperialisten , die schon heute vorBundeskabtnetts zum Freispruch Hedlers wjetunion „die westliche Position untermi - Kuomintang -Vertreter , Red . SID), einen ig . . te SQ s^ark gew0rden daß Churchill ihr zittern , vor ihr zurückweichen werden .Öffne den Feinden des demokratischen nieren “ könnte und „Mr . Acheson und Mr . neuen Versuch unternehmen , dann laufen «irht mehr '
nur vom WahlaewissenaeoeiniEt sobald sie genügend stark geworden ist undStaatslebens Tor und Tür für ihr verhäng - Trumen ziemlich albern erscheinen läßt “ , sie Gefahr , in der Oeffentlichkeit den Ein - Frieden reden kann ohne zugleich

’ im ganzen deutschen Volke Wurzeln gefaßtmiPTTnlIno T7a »I Jam V" Hi A ® i - t TA vTungewollt von der Vorbereitung des dritten nai - u *
Weltkrieges abzulenken und für den Kampf -
um den Frieden zu mobilisieren , obwohl er
in Wirklichkeit das genaue Gegenteil will .

nisvolles Treiben . Der Vorstand der IG
Metall protestiert gegen das Urteil von Neu¬
münster . Mit ihrem Protest schließt sich
die MetallarbeitergewerkBChaft der Stel¬
lungnahme des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes an .

'
Spalter fürchten Nationale Front

Kaiser hat Angst vor Bindungen zur Deutschen Demokratischen Republik

Eisenbahnersternfahrt nach Bonn
angedroht

Weltfriedens -Delegationen
reisen ab ,

Bonn . (Eig.Ber .) Die Hysterie und Hilflosigkeit der geschworenen Feinde der na¬
tionalen Einheit unseres Vaterlandes wird angesichts der ständig wachsenden Nationa¬
len Front immer offensichtlicher . Nachdem Herr Schumacher Panzer der westlichen Alli -

Stuttgart . (Lwb ) . Der zweite Vorsitzende ierten gegen die deutsche Jugend , die sich auf dem Deutschland -Treffen in Berlin zu-
der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutsch - sammenfinden wird , forderte , versucht nunmehr der Minister zur Aufrechterhaltung derlands , Johannes Hat je , verlangte am Mitt - Spaltung Deutschlands Jakob Kaiser , den Einheitswillen der Deutschen in Ost und Westwoch arf einer Kundgebung der Ortsver - als staatsfeindliche Handlung in Mißkredit zu bringen . i
walturlfijStuttgart der Gewerkschaft der Ei -
senbahnlfr die Koordinierung der drei Ver - IR einer Mitteilung an die Presse warnt nauer , Kaiser und Konsorten koloniale Ver- ab . Wie in einem Presse -Kommunique mit - Stellung von Sahne und Schlagsahne nachkehrsträger , Schiene , Straße und Wasserweg . er vor dem „Austausch offizieller Einladun - sklavung , Arbeitslosigkeit und Armut ~be - geteilt wird , wurde beschlossen , die Delega - Jgte vor verboten ist . Der Erlaß des HerrnHatje sagte , die gegenseitige Konkurrenz 2en und Besuche zwischen öffentlichen und deuten , während in der DeutscheifÜemo - tionen zu beauftragen , den Parlamenten dermüsse beseitigt und eine produktive Zusam - privaten Körperschaften der Bundesrepu - kratischen Republik

Berlin . (Eig . Ber .) Am Vorabend der Ab¬
reise der Delegationen des ständigen Aus¬
schusses des Weltfriedens - Kongresses zahl¬
reicher Länder der Welt hielt der ständige
Ausschuß am Mittwoch in Paris eine Sitzung

Schlagsahne
Der neue Karnevals -Schlager aus Bonn

Der Herr pundes - Ernährungs - Minister
Niklas hat einmal mehr eine Verordnung
herausgebracht gegen die Schlagsahne . Er ist
dahinter gekommen , daß durch die gesetz¬
widrige Herstellung von Sahne und Schlag¬sahne , die einen „bedrohlichen Umfang “ an¬
genommen habe , die Buttererzeugung und
damit das Butterangebot zurückgegangen sei.Herr Niklas weist darauf hin , daß die Her¬

der Deutschen Demo-
wirtschaftlicher , sozia-rritenarbeit erreicht werden . Sollten die blik “ und der Deutschen Demokratischen ier

^ ’
und

"
knltnrelipr

"
InfXrT, '

, monaies > schallende Heiterkeit oder Empö-Wünsche der Rnnrieshahn naoh nerAr^ tiaLroif Renublik . Der fiedankAnans +ausch rient-scher __ Uitureller Aufstieg durch den TiallSten Zwei grundsätzliche Fragen « die für hervnrfferufen Was Hie PrndnkHrm

undes - Ernährungsministers hat in breite¬
sten Kreisen , je nach der Dicke des Porte -

Wünsche der Bundesbahn nach Gerechtigkeit Republik . Der Gedankenaustausch deutscher . . . . . ,.
“ urcn a®n ^ jund gleichen Startmöglichkeiten nicht er - Menschen birgt für Herrn Kaiser die Ge- ^ amPl der fortschrittlichen Kräfte erreicht die Erhaltung des Friedens entscheidend

füllt werden , so würden die Eisenbahner mit fahr in sich, „um einerseits einer systema - wurden . Deshalb warnt Herr Kaiser vor je- sind , zur Entscheidung vorzulegen :
ihren Zügen eine Sternfahrt nach Bonn tischen geistigen Unterwanderung des der Verbindung mit der Deutschen Demo- l . Einstellung des Wettrüstens durch sofor -durchführen , um ihren Forderungen Nach- deutschen Westens die Wege zu ebnen “

, an - kratischen Republik , die mehr und mehr tige Kürzung der Militär - Budgets unddruck zu verleihen .

Die Jugend wird nicht ruhen
im Kampf um die Einheit Deutschlands

dererseits das Ansehen der Institutionen der eine Gefahr für die Spalter und die festesteDeutschen Demokratischen Republik „in stütze der nationalen Front wird ,den Augen der Schwankenden und Zwei-
durch Verminderung der Streitkräfte ;

2 . Verbot der Atombombe .
feinden zu stärken

Deutlicher konnte die Angst vor der
Aypimar (EB). Aut einer Kundgebung stärke , xferiJjiÄtitytlpneh ; der . Deutschen De -Amaa « „ 1mm C7a1Um mH „Vm . _T Li * iL i • *f-i - ü f il _ ' 1 jt 1_1’Lf .i — f» •

In Paris und London wenig erfreut
Wollen die USA die Interessen ihrer schwächeren Partaer opfern ? -

1 Zu den amerikanischen Politikern , die treter der USA wiederholt derartige Be- seine Verbotes überwachen oder gar gegen
i
’
hen Lrde

ln
fÄ

"
Vllr ÄX Verhandlungen mit der Sowjetunion befür - fürchtungen beschwichtigen mußten . Ist Überschreitung des Verbotes Vorgehen ?en wer , den . Daß außerdem Besucher , gleichgültig , wor ten , gehört auch einer der bekanntesten ietzt. in den USA die Erkenntnis heran « *- _ Aber anerkennen wir die Sorge des Herrn

aus Anlaß des internationalen SolidäritätS - mokrätischen Republik und der 'eigene Zwei¬tages in Weinmar , an der Tausende von fei an der Brüchigkeit der im Westen auf
Jugendlichen teilnahmen , kam in einer Geheiß der westlichen Besatzungsmächte er-
Entschließung zum Ausdruck
äul!55*dio,Sh5Ji ,DÄÄ . s SiÄ »

‘iÄ ? riÄ ”sSir aitjSLSÄia
französischen Kolonlal -Regimes in Vietnam mit der die Snälter und Befehisauaführer de^ sowjetimkm

^
an ^ ine

^ '
nautralecf

'
ort "

' machen man Si aß? 1^ iese
kämpfen , riefen die Kundgebungs -Teil - anglo-amerikanischer Imperialisten den Auf- d

_[ Sowjetunion ^ .an einem neutraien Ort , Erklärungen abgeben , um zu beobachten ,nehmer zu : „Kommt zurück nach bau aus eigener Kraft in der Deutschen De-Deutschland . Wir reichen Euch die Hand mokrätischen Republik betrachten . Wird

rung hervorgerufen . Was die Produktion
und den Konsum von Schlagsahne angeht , so
wird an Haupt und Gliedern gesündigt . So¬
gar im Restaurant des Bundeshauses wird
fröhlich Schlagsahne genascht .

Der Herr Niklas sollte sich in Nikolaus
umtaufen lassen . Vor dem Nikolaus mit der
Rute fürchten sich bekanntlich nur ganzkleine ^ Kinder . Glaubt dieser Weihnachts¬
mann mit seinem Verbot die Produzenten
von Schlagsahne beeindrucken zu können ?
Ist derrfHerrn Ernährungsminisföf ;cföÜn be¬
kannt , daß es in Westdeutschland £ äf ; keine
Instanzen mehr gibt , die die Durchführung

Bundes -Ernährungsministers um das arme
deutsche Volk . Die Reichen sollen keine
Schlagsahne essen , das ist doch wirklich so¬
zial . Er will , daß für die Armen mehr But -kämpfen , riefen die Kundgebungs -Teil - anglo-amerikanischer Imperialisten den Auf- ^ to dBTNe ^ Y^ TteS “ ter produziert wird . Daß unter seinem Re-nehmer zu : „Kommt zurück nach bau aus eigener Kraft in der Deutschen De. JL .

“
% ,

’verMflnmchl wurde v^rdie «Ä *
' LJ ^ gime die Butterpreise im Zeichen der sozia-Deutschland . Wir reichen Euch die Hand mokrätischen Republik betrachten . Wird „ en vor allem lene Vow * lä» H^adhtunz

’
f a n len Marktwirtschaft inzwischen auf 6.— DMzum friedlichen Aufbau Unseres Vater . ; doch den Massen in Westdeutschland von Vorschläge Beachtung , u«d Paris üto ^ V« s* lag £ At er - hinaufgeklettert sind , daß demzufolge dielandes .“ Tag zu Tag klarer , daß die Politik der Ade-

Das Dilemma der Kriegstreiber
China-Politik und Atombomben -Hysterie treiben USA in Isolierung

wo gefordert wird :
, , baut sein und er dürfte dazu geeignet sein, Ära ^ derkriSSI ^ terdertovididS , der„1 . Eine Vorkonferenz der USA-Teil- das ohnehin schon geschwächte Vertrauen Erwerbslosen sich längst keine Butter mehrnehmer , um ihre Gedanken im voraus zu zum Atlantikpakt noch mehr zu untergra - kaufen können das übersieht dieser Niko-klären “. ben . laus .

’
2 . Einladungen an den Präsidenten der -

Vereinten Nationeäfünd an geeignete Ver¬
treter Großbritanniens und Frankreichs ,um zu einem frühen Zeitpunkt an der
Konferenz teilzunehmen .“
Staßen ist heute kein offizieller Vertfe -

ter der USA , wohl aber ein Mann , der im

Wenn unser Ziel darin besteht , alles für Und gleichzeitig haben wir unsere Positio-Moskau so leidlt als möglich und für ’ uns selbst nen in Europa durch den gedankenlosen Wahn-so schwer eis möglich zu machen, dann haben sinn schwer angeschlagen, mit dem wir diewir in den letzten drei Wochen einige ent - Wasserstoff-Bombe behandeln . Das Ergebnis le? a5r uöA > wom aoer ein Mann , aer in
scheidende Schritte vorwärts getan. Wenn wir der Ankündigungen der Kongreßsitzungen und Mittelpunkt der amerikanischen Oeffentlieh -aber noch versuchen , den kalten .Krieg zu ge- Pressekonferenzen in dieser Frage war nur keit steht . Ist es vielleicht als ein Versuchs - _ _ _ .*~*~** _ _ _ _winnen , dann haben wir tatsächlich unserer das, unsere Alliierten davon zu unterrichten , ba -llon anzusehen , daß man ihn zum ersten daVlläupt der

^
äTnesischen

^
kommuids^Tschen Japan oder dem Jahre 1952 übergeben müseigenen Sache in Asien und Europa schweren diaß wir nicht wissen wi<* sie verteidiet wer- t\/tq1 Hon VAyo ^ iocf Uoft t _ _ _ ^ ,^„ i _ _ 3_ * j _ _ i _ u ._

i'Presbe &fUnm &t.
Vertrag zwischen SU und China zeigt SU Es trifft zwar zu , daß die Russen unter demals Chinas wahren Freund neuen Abkommen die Mandschurei nicht vor
Nach zwei Monaten Verhandlungen , die dem Abschluß eines Friedensvertrages mit

festhält , hat obwohl sie unfähig ist der Re- ' bleme behandeln soll , mindestens ohne Ver - Angelegenheten fällig gewesen sein müssen , rung sich vom sowjetischen Standpunkt ausgierung ihre Politik aufzuzwingen, mchtsdesto- . Dieser Zustand kann nicht anhalten , oder treter . Großbritanniens und Frankreichs be- von seinem Lande ferngehalten haben , haben betrachtet nicht gut genug benimmt . Nichtsweniger Erfolge dabei gehabt, die Aussichten . *
™f er ginnen zu lassen ? Es ist bekannt , daß die die Sowjetunion und China einen militäri - destoweniger ist dies vielleicht die beacht -auf jede andere Politik zu beeinträchtigen,vielleicht sogar zu zerstören . . .Ihre Methode bestand darin , gegen die wirt¬

schaftliche Hilfe an Korea im Parlament zustimmen , um die Regierung zu begünstigen,Tschiang auf Formosa zusätzliche Hilfe zu
geben. Ihr Plan bestand darin , die Regierungzu zwingen, sich an Tschiang gebunden zufühlen , oder die amerikanische Position aufKorea zu opfern . Der Präsident und Staats¬sekretär Acheson trafen die Wahl , sie zu be¬frieden und stimmten zu, sich die Hilfe fürKorea mit der Hilfe für Tschiang zu erkaufen .Auf diesen Akt der Befriedigung folgte sofort ,daß Tschiang amerikanische Flugzeuge be¬nutzte , um Schanghai zu bombardieren unddamit drohte , Peking zu bombardieren .Als wir dagegen protestierten , gegen un¬seren Willen in dieses Gemetzel der chinesi¬schen Zivilbevölkerung verwickelt zu werden,wies Tschiang unsere Proteste hochmütig ab.Ei- fühlte sich dazu imstande, der amerikani¬schen Regierung *u trotzen und die amerikani¬schen Fabrikanlagen in Schanghai, sowie die
Einrichtung der Standard-Vacuum-Oil-Com -
pany zu bombardieren und tausend chinesischeZivilisten zu töten und zu verletzen . Warum?
Weil er die Vorgänge im Kongreß so auslegte,als ob sie bedeuten würden , daß er so starke
Fürsprecher im Kongreß habe, daß er demPräsidenten der USA eine lange Nase machenkönne . . .

Tschiangs Absicht bei diesen Angriffen besteht
nicht darin , seinen Krieg zu kämpfen , sondern
uns hineinzubringen , damit sein Krieg unser
Krieg werde.

Indem er amerikanische Flugzeuge und
amerikanische Bomben gegen wehrlose chine¬
sische Zivilisten benutzt , glaubt er , die Chine¬
sen dazu provozieren zu können, gegen die
Amerikaner und gegen die Westmächte über¬
haupt Repressalien zu ergreifen . Tschiangs Ziel
besteht darin , uns in einen chinesischen Krieg
hineinzuziehen . Denn er glaubt , in diesem
Falle in unbeschränktem Maße Geld und Waf¬
fen zu erhalten . Nichts könnte dem Kreml
mehr nutzen . Sein Ziel besteht darin , das Rote
China in den sowjetischen Machtbereich hinein¬
zubringen . Dies ist leicht zu erreichen , wenn
Amerika in China nur durch Tschiangs ameri¬
kanische Flugzeuge vertreten ist , die die chine¬
sischen Zivilisten töten . . .

Europa zerstören und wir werden uns selbst
in eine erniedrigende und gefährliche Isolation
hineinmanövrieren .

Walter Lippman. in
„New York Herald Tribüne“

Reaktionäre in Großbritannien und Frank - sehen. Bündnisvertrag abgeschlossen . Seine lichste Konzession , die jemals eine auslän -
reich davor zittern , daß die USA versuchen Bedingungen können nur als ein hervor - dische Regierung seit den frühen Tagen der
könnten , auf ihre Kosten der Sowjetunion ragender diplomatischer Sieg für China be -
entgegenzukommen und das offizielle Ver- trachtet werden .

0
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„Ich sehe gegenwärtig immer rot , wenn ich die Landkarte betrachte “ Aus „De Waarheid “
, Amsterdam

russischen Revolution erhalten hat , als die
Bolschewiki ihre großzügige Geste machten
und auf alle imperialistischen Gewinne der
russischen Zaren verzichteten . . .

Der Teil des Vertrages , der die Fragen der
Mandschurei behandelt , wird zweifellos die
politische Position der Kommunisten in
China stärken . Er wird von ihnen den Vor¬
wurf nehmen , daß sie eine ausländische Ein¬
mischung in die 'chinesische Souveränität zu¬
lassen , und er wird sie befähigen , die Russen
dem chinesischen Volk als ihre wahren
Freunde vorzustellen .

„Economist “ London

Westmächte wollen Oesterreich nicht
verlassen

Die Oesterreicher wissen ganz genau , daß
das einzige Volk , das in Wirklichkeit ehrlich
Oesterreich verlassen möchte , die Briten
sind (und einige zweifeln sogarhoch hieran ) .
Von den Amerikanern , oder zumindestens
von gewissen sehr bedeutsamen Amerikanern
wissen sie , daß sie gerne bleiben möchten .
Was die Franzosen betrifft , so machen diese
gar kein Geheimnis daraus , daß sie die Räu¬
mung Oesterreichs als einen Fehler erster
Ordnung betrachten würden . General Be-
thouard , der französische Hochkommissar
hat eine feste Meinung inNlieser Frage , und
ein hoher französischer Offizier in Innsbruck
sagte mir : „Wenn wir Oesterreich verlassen
schaffen wir ein militärisches Vacuum , das
in irgendeiner Form sicherlich die Russen
über kurz oder lang füllen werden . . .“

Darüber hinaus , sagen die Franzosen ,würde eine Räumung Oesterreichs strategisch
und moralisch die Besetzung Deutschlands
kompromittieren . Die Deutschen würden
dann bald anfangen , die Räumung Oester¬
reichs als einen Präzedenzfall zu behandeln .

Alexander Werth ln
„Statesman and Nation “

V



Mit der Nationalen Front gegen die Feinde des Volkes
SPD fordert Schutxgesetx für Adenauers Separatstaat — Gehler droht mit dem Verfassungsbruch

Vom Sekretariat des Parteivorstandes der KPD wird uns geschrieben :

rene Katastrophe zeigt die Folgen der Spal¬
tung Deutschlands durch die Schaffung des
westdeutschen Staates auf. Durch die Ruhr¬
behörde und das von Dr. Schumacher zuerst
geforderte Besatzungsstatut haben die ame-

2 .5 Millionen Arbeitslose und Kurzarbeiter mandeur der Division ,.Großdeutschland “ Zu gleicher Zeit soll auch über alle Grup-
tausende vernichteter Existenzen des Mittel - General von Manteuffel, hat Adenauer den pen und Organisationenentschieden werden.
Standes , eine hoffnungslose Jugend ohne Be- Aufbau einer neuen deutschen Armee be- die für die Erhaltung des Friedens und die
ruf und Ausbildungsmöglichkeiten zeigen die sprochen . Er fördert/ die Bestrebungen des Einheit Deutschlands im Rahmen der Natio -
katastrophalen Ergebnisse der vom Bundes - geheimen Generalstabes, der im Bündnis mit nalen Front einen entschlossenen Kampf füh-
kanzler Adenauer betriebenen Einordnung den Nazigauleitern Kaufmann und Lauter- ren. Auch die amerikanische „Neue Zeitung“
Westdeutschlands in den Marshallplan. Die bacher die deutsche Jugend für »inen neuen vom 18. 2. 1950 fordert im Zusammenhang
m Westdeutschland bewußt heraufbeschwo - Krieg vorbereiten will. Adenauer treibt da- mit dem SPD-Gesetzentwurf „ ein starkes

mit bewußt eine Verschwörung gegen den Gesetz“ gegen die Nationale Front und den
Frieden und die Demokratie. sogenannten „Linksradikalismus“ . Noch wei -

Gegen diese katastrophale Entwicklung ter geht die „Deutsche Zeitung und Wirt¬
wehren sich Millionen Menschen in West- schaftszeitung “ in ihrer Ausgabe vom 22 . Fe-
deutschland, indem sie den Kampf für den bruar 1950. Sie schreibt unter der Ueber-

rikanischen Monopole die volle Kommando - Frieden und die Einheit Deutschlands füh - schrift „Schafft eine Instanz für politische
gewalt über die westdeutsche Wirtschaft ren. Gegen diesen Kampf wendet sich die Vergehen “ : ,
übernommen. westdeutsche Reaktion und ihre Justiz. Zu

Am 10 . Januar 1950 verfügte Adenauer im diesem Zeitpunkt der Entwicklung in West-
Auftrage dieser Monopole die Blockierung deutschland hielt es der SPD-Parteivorstand
des innerdeutschen Handels und fügte damit für angebracht, einen offensichtlich von den
der westdeutschen Wirtschaft weiteren gro- Besatzungsmächten inspirierten Gesetzent -
ßen Schaden zu . Die Millionenmasse der ar- wurf „Gegen die Feinde der Demokratie“
beitslosen Jugendlichen und junger Männer auszuarbeiten, der den ungeteilten Beifall
soll nach dem Willen Adenauers und der der Reaktion findet. Dem gleichen Zwecke
Kriegstreiber die Remilitarisierungspläne dient die Gründung des sogenannten Ver -
fördern, wie sie jetzt selbst von der ameri - fassungsgerichtshofes und das vom Bonner
kanischen Militärregierung durch die Auf- Innenminister Heinemann schon vor länge -
deckung eines neuen deutschen geheimen Ge- rer Zeit angekündigte Parteiengesetz,
neralstabes enthüllt wurden. Bundesktnzler In den 17 Paragraphen des Gesetzentwur-
Adenauer hat mit den Führern dieses Ge- fes der SPD wird an ein ähnliches Gesetz der
heimstabes schon vor Monaten verhandelt. In Weimarer Republik, das sogenannte Repu-
einer Konferenz mit dem ehemaligen Kom- blikschutzgesetz , angeknüpft.

„ Immer dringender wird die Errichtung
eines Gerichtshofes , der eine Handhabe
zum Schutze der Verfassung ist. Darüber

hinaus sollte man sich aber nicht scheuen wächst eine mächtige Bewegung zur Siche-
auch in Deutschland ein politisches Kol - rung des Friedens und der nationalenEinheit
legium aus Mitgliedern des Bundestags Deutschlands heran . In ihr wird die Bevöl-
und des Bundesrates zu bilden, ähnlich kerung Westdeutschlandsden Kampf für die
dem amerikanischenAusschuß zur Unter- Demokratisierung und für den Frieden fort-
suchung unamerikanischerUmtriebe, dem setzen , bis die Kriegstreiber entlarvt und die
das Recht zustünde, eindeutige politische Einheit Deutschands wiederhergestellt ist.
Fälle an sich zu ziehen und gegebenen - In diesem Kampf für den Frieden und die
falls mit politischen Strafen zu ahnden.“ Einheit werden ' sich die Kommunisten als

, , . __ , , _ . . die entschiedensten, mutigsten und entschlos -
Das ganze deutsche Volk muß sich gegen t Verfechter der Interessen der Werk -

dieseVerschworung der deutschen Reaktion tätigen einsetzen. Dieser Kampf wird erfolg -
auf lehnen und in der Nationalen Front des £ sein weil die anwachsende Akions -
demokratisdien Deutschland zusammen - einheit der sozialdemokratischen und kom -
^chließen Den Feinden des Friedens und der munistischen Arbeiter sich ständig verbrei-
Demokratie darf keine Ge egenheit gegeben ^ und -n der großen Kampffront für Frie-
werden, ihre volksfeindlichen Anschläge den und Demokratie alle reaktionären An-
durchzutuhren. schlage, woher sie auch kommen mögen , zer -

Auf dem Boden der Nationalen Front schlagen wird.

Aus dem Leben und dem Kamp ! der Partei :

Der Kampf gegen ^ die feindliche Ideologie
Zum ersten Abschnitt der Resolution der 14 . Tagung des PV — Fragen und Antworten

Wer soll durch das Qesetx geschützt werden ?
Worauf kommt es den Verfassern an : Der

bestehende Zustand in Westdeutschland mit
seiner Marshallplanabhängigkeit, der Blok-
kade des Handels , der daraus resultierenden
Massenarbeitslosigkeit- und den Vorbereitun¬
gen zur Remilitarisierung soll mit allen ge¬
setzlichen Mitteln verteidigt werden .

des Republikschutzgesetzes der Weimarer
Zeit Zurückerinnern. Auch damals wurde
von den sozialdemokratischen Führern be¬
hauptet, dieses Gesetz sei nur gegen die
Feindeder Republik von rechts gerichtet . . Die
Feinde der Republik beherrschten aber in
der Weimarer Zeit, genau wie heute in West-

Das Gesetz der SPD soll die Kräfte deutschland, den Justiz- und Staatsapparat,
stützen, die die Spaltung Deutschlands aüf- saßen als Wirtschaftsführer in den Kom-
echterhalten wollen , die mit allen Mitteln mandostellender großen, zum Krieg treiben¬

versuchen, den undemokratischen reaktio¬
nären Staatsapparat Adenauers weiter zu
verstärken . Den sozialdemokratischen Werk¬
tätigen muß gerade dies zu denken geben ,
hat doch Dr. Schumacher in unzähligen Er¬
klärungen den reaktionären Staatsapparat
Adenauers stark angegriffen. Derselbe Schu¬

lmacher, der jetzt durch ein Gesetz Adenauer
und seine Helfer beschützen will .

Die SPD-Führung versucht jedoch den
Werktätigen einzureden, daß das Gesetz die
Verfassung, d . h . den westdeutschen Kolo¬
nialstaat gegen die „Feinde der Demokratie “
schützen soll . In Wirklichkeit soll aber mit
offensichtlich verteilten Rollen , die west¬
deutsche Reaktion vor den empörten Massen
geschützt werden. Das von Schumacher emp-

den Konzerne. Gegen diese Feinde der De¬
mokratie und des Friedens wurden jedoch
die Bestimmungen des Gesetzes nicht ange¬
wendet. Die reaktionäre Justiz der Weimarer
Republik verurteilte sozialdemokratische und
fortschrittliche Redakteure mit ihren kom¬
munistischen Kollegen, schützte die Feme¬
mörder und Terrorbanden der Nazipartei .

Es ist nicht zufällig, daß gerade in diesen
Tagen die reaktionäre westdeutsche Justiz,
in der nach eigenen Feststellungen der SPD-
Führer , sich zu 80—90 Prozent unverbesser¬
liche Nazis befinden, gegen fortschrittliche
Gewerkschaftler und Redakteure strafrecht¬
lich vorgeht, weil sie gegen das Auftreten
Schachts demonstrieren.

Der CDU-Justizminister Sträter in der
fohlene Schutzgesetz würde einer Regierung CDU-SPD-Koalitionsregierung Nordrhein-
zugute kommen , in der solche Feinde der Westfalen hat im Zuge dieses Vorstoßes der
Demokratie wie Adenauer und Blücher reaktionären Justiz erst in dieser Woche
sitzen , die von Zangen, Pferdmenges, Kost Strafantrag gegen Gewerkschaftler und Be-
und Lehr und von den Genarälen dirigiert triebsräte aus Bielefed und die Redakteure
wird . Geschützt werden sollen die Man- der Detmolder KPD -Zeitung „Volksecho“ er-
teuffel und die westdeutschen Monopol- hoben , weil sie gegen das BielefelderSchand -
berren , die mit wachsender Sorge den Kampf urteil, gemeinsam . mit 30 OOP, tyerktä tigen .de-
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Auf Wunsch vieler Genossen beant¬
wortet die Abteilung Parteischulung
und Parteierziehung des Parteivorstan¬
des in dieser Rubrik von nun an fort¬
laufend Fragen zu den einzelnen Ab¬
schnitten der Resolution der 14 . Tagung
des Parteivorstandes „Ueber die ideo¬
logisch-politische Festigung unserer
Partei auf der Grundlage des Marxis¬
mus -Leninismus “ . Alle Genossen wer-
den gebeten , Fragen der Resolution, die
sie gern beantwortet haben möchten,
unter dem Stichwort „Fragen und Ant¬
worten “ an die Abteilung Parteischu¬
lung und Parteierziehung des Partei¬
vorstandes der KPD , Frankfurt a . M .,
Gutleutstraße 8—12 , einzusenden.

Frage: Warum ist die ideologische Erzie¬
hung der Partei , der Kampf gegen die
feindliche Ideologie jetzt die wichtig¬
ste Aufgabe für die Partei?

Antwort: Es leuchtet jedem Genossen
ein , daß die Lösung aller unserer Aufga¬
ben davon abhängt, daß jede Genossin und
jeder Genosse von der Richtigkeit der Po¬
litik der Partei überzeugt sind. Nur wer
von einer Sache überzeugt ist , kann
sich mit ganzer Kraft für "sie einsetzen,
kann andere für diese Sache gewinnen,
kann unsere Politik in die Tat umsetzen .
Sind aber alle Genossen bereits von der
Richtigkeit unserer Politik überzeugt?

Sind alle Genossen imstande, wie man das
von uns Kommunisten als den bewußtesten
Kämpfern der Arbeiterklasse erwarten
muß , überall für diese Politik einzutreten
und die Massen des Volkes für sie zu ge¬
winnen ? Ist jeder Genosse in der Lage ,
dem mit den teuflichsten Mitteln der L ü -
ge und Verleumdung stündlich ge¬
gen uns geführten Haßfeldzug mutig und
wirkungsvol entgegenzutreten?

lungs - und Partei-Erdiehungsarbeit, die alle
Genossen erfassen und aufs engste mit der
Erfüllung unserer wichtigsten politischen
Aufgaben verknüpft sein muß .

Aus -diesen Gründen heißt es im K e r n -
s a t z der Resolution :

„Das beweist , daß die ideologische Erzie¬
hung derPartei, der ideologische Kampf ge¬
gen feindliche Einflüsse jetzt für die Partei
die wichtigste Aufgabe , die Voraussetzung
für die Festigung und Weiterentwicklung
unserer Partei als Partei des Marxismus-
Leninismus und für die erfolgreiche Durch¬
führung ihrer Politik ist .“

Der Marxismus - Leninismus , die unüber¬
windliche Waffe

Frage: Warum ist die Unterschät¬
zung der revolutionären Theorie , der Leh¬
ren des Marxismus - Leninismus so ge¬
fährlich ?

Antwort: Der Marxismus - Leninismus ist
der Kompaß , der die revolutionäre Partei
befähigt, der Arbeiterklasse den richti¬
gen Weg zu zeigen und sie zum Siege zu
führen. Die Geschichte-zeigt uns , daß die
Arbeiterklasse nur dort siegen konnte, wo
ihre Partei diese unüberwindliche
Waffe , den Marxismus - Leninismus , zu
meistern gelernt hatte.

Arbeiterklasse verbindet tiefste Wissen¬
schaftlichkeit mit wahrhaft revolutionärem
Geist , mit unversöhnlichemKampf gegen die
untergehende kapitalistische Gesellschafts¬
ordnung und alle Spielarten ihrer Ideologie .

Wenn wir also die Rolle der revolutionä¬
ren Theorie herabmindern, wenn wir uns die
Wissenschaft des Marxismus - Leninismus
nicht aneignen, berauben wir uns selbst
unserer wichtigsten Waffe . Wir ver¬
zichten dann darauf , uns die in den Werken
der genialsten Führer der Arbeiterbewegung
niedergelegten Erfahrungen des Kampfes
der Arbeiter in allen Ländern zunutze zu
machen , wir geben den einzigen Kom¬
paß aus der Hand, der unserm Schiff einen
festen, sicheren Kurs weist .

Aber wer sich selbst seiner mächtigsten
Waffe beraubt , liefert sich dem Gegner aus.
Es gibt im Klassenkampf keine leeren
Räume .

Wo wir nicht herrschen, herrscht
der Klassenfeind.

Wo wir nicht eindringen, dringt der Klassen¬
feind ein . Den Raum , den wir nicht ausfül¬
len mit unseren Ideen, mit dem revolutionä¬
ren Gedankengut des Marxismus -. Leninis¬
mus, den füllt der Klassenfeindaus mit sei¬
nen Ideen, mit seiner, aus der ganzen Ver¬
zweiflung der zum* Untergang verurteilten
Klasse geborenen Lüge , Verleumdung und
Hetze.

Deshalb ist die Unterschätzung der revo¬
lutionären Theorie so gefährlich . Sie ent-

für den Frieden und die Einheit Deutsch- monstrierten und über diesen Protestsfurm der Fall ist . Wir wissen , daß es selbst in Leninismus ,
lands verfolgen. Die sozialdemokratischen der Oeffenllichkeit berichteten, Zu gleiche/; solchen, . Grundfragen .unserer Politik ,
und christlichen Arbeiter und die Gewerk - Zeit hat diese Justiz den Erzfaschisten Hed- unserem Verhältnis zur Sowjetunion ,
schattier müssen sich darum an die Praxis 1er , sicherlich nicht ohne Wissen des Bundes - zu den Volksdemokratien , zur Deutschen
_ _ _ justizministers Dehler, von einem Schleswig- Demokratischen Republik bei manchen Ge-

Holsteinischen Gericht freigesprochen . nossen Unklarheiten gibt. Wir wissen, daß
2um Tag der roten Armee Wo die wirkUchen Feinde der Demokratie unsere Arbeit auf Schritt und Tritt dadurch

ni und erundleeende Besonder- ätzen , haben die Maßnahmen der Adenauer- gehemmt wird, daß Notw« »-

he
’if ^ nterer ^ teJ A™ ee

^
besteht darü. Regierung und die Reden der in Bonn re- unserer nationalen Politik

daß sie die Armee der befreiten Arbeiter gierenden Parteien anläßlich der Regierungs- nicht verstehen.

„ nd ArmeederOktober - erklärung gezeigt . Von Bonn aus erfolgten Wir müssen also, wenn wir unsere großen
rPVAintfon dte Armee der Diktatur des die schärfsten Angriffe gegen das polnische politischen Aufgaben erfüllen wollen, alle

Diktatur des
tgchechos ]owakisch| und österreichische Unklarheiten in den Grundfragen unserer

rroieianais . . . Volk, insbesondere aber gegen den besten Politik beseitigen. Wir müssen jeden Genos-
_ Dle zweite Besonderheit unserer Roten preund des deutschenVolkes , die sozialistische sen befähigen , unsere Politik zu verstehen

Armee besteht darin, daß unsere Al™®e Sowjetunion . Neue Raubzüge gegen den und sie den sozialdemokratischen , partei¬
eine Armee der Brüderschaft der Voi - volksdemokratischen Osten wurden von den losen, christlichen Werktätigen verständlich
ker unseres Landes ist, eine Armee der Sprechern der Regierungsparteien gefordert zu machen . Wir müssen jeden Genossen ide-
Befreiung der unterdrückten Volker unse- und reaktionäre Angriffe gegen das eigene ologisch so festigen.

vä ® Volk angekündigt und durchgeführt. Jutiz- daß er imstande ist
minister Dehler war es , der in seiner Ham-

Der Grund dafür liegt auf der Hand . Der
Marxismus -Leninismus ist von den genial¬
sten Denkern und Revolutionären der
Menschheit , von Marx , Engels . Lenin
und Stalin geschaffen worden . Er gibt uns waffnet uns. und sie ermöglicht das Eindrin¬
eine wirklich wissenschaftliche Dar- gen der Ideologie des Klassenfeindes .
Stellung der Entwicklung der menschlichen Deshalb ist es die Pflicht eines jeden
Gesellschaft , des Klassenkampfes in Genossen, sich marxistisch-leninistisch wei¬
ter Geschichte , der Entwicklung der kapita- terzubilden , sich die Resolution der 14 . Ta -
listischen Gesellschaftsordnung , ihres u n - gung des Parteivorstandes und die in den
vermeidlichen Unterganges und Richtlinien zur Durcharbeitung der Resolu¬
tes eben so unvermeidlichen Sie - tion angeführten Dokumente und grundle-

Wi£,^ He wissen , daß das noch lange nicht gesdesSozialismus . Der Marxismus- genden Werke des Marxismus -Leninismus in
v„ n io* wir- aaR es seihst, in Leninismus , als die Klassenindeologie der ernsthaftem Selbststudium anzueignen .wie

Die Partei baut sich ihr Irtaus

der Freiheit und Unabhängigste ! der Völ¬
ker unseres Landes . . . burger Rede die deutschen Imperialisten ver

Schließlich die dritte Besonderheit der teidigte, die schon zweimal unser Volk in die
Roten Armee . Sie besteht in dem Geiste Katastrophe führten .
des Internationalismus, in den Gefühlen Justizminist€r Dehler hat nun in Berlin _ _ _ _
des Internationalismus, von denen unsere verkündet, öau es ejne der ersten Aufgaben politische Niveau 'Weben , wenn wir die mar -

Do ) » Arm « » iilirrhfirnniren ist . des neugegründeten westdeutschen Verfas - xieti s . ch - leninistische Ein -

sungsgerichtshofes sein werde, über die Stellung eines jeden Genossen festigen.
„Verfassungsmäßigkeitder Kommunistischen Das erreichen wir nur durch eine ernst
Partei in Westdeutschland“ zu entscheiden . h a f t e Verbesserung

die Linie der Partei
konse .uent durchzuführen, und daß er
nicht bei jeder Schwierigkeit, oder wenn
der Gegner einen Druck ausübt, sofort
ins Schwanken gerät. “ (Walter Ulbricht) ,
Das aber erreichen wir nur , wenn wir das

ganze Rote Armee durchdrungen ist .“

(Aus der Rede Stalins in der Festsit¬
zung des Plenums des Moskauer Sowjets
Februar 1928.

Genossen ,
es gilt zu handeln !
Der erste Schritt ist ge¬tan ! Das Grundstück für
unser neues Parteihaus
im Herzen Deutschlands
ist sichergestellt !
In vier Wochen müssen
wir mit der Bezahlung
beginn« ! !
Durfte der Parteivor¬
stand so handeln ? Es .
galt schnell zuzugreifen !
Es gilt schnell zu bauen !
Worauf kann sich der
Parteivorstand stützen ?
Allein auf Eure Solida¬
rität Die Kraft unserer
gemeinsamen Aktion
wird Bauplatz und Auf¬
hau gänzlich sichern und

d&Ci baut U&v
MRTEIVÖRSMND

unserer Parteischu-

keine Schulden aufkom -
men lassen.
Folgt dem Beispiel der
Genossen in Darmstadt,
welche auf einem Refe-
renten-Lehrgang 50,80
DM sammelten und auf
das Baukonto überwie¬
sen.
Folgt dem Beispiel der
vielen treuen Genossen,
die ihre Kampfspenden
per Post einsandten .
Hast auch Du schon die
Sondermarken vertrie¬
ben und geklebt ?
Es gilt mehr Beispiele zu

Jioßj * zr schaffen ! Es gilt zu han¬tob/
feäf deln !

ParteiVorstand
KPD

I

Kritik und Selbstkritik - ein € ntwicklungs ~
gesetz der kommunistischen Parteien
Dem Organ des Informationsbüros der Kommunistischen und Arbeiterparteien „Für dauer¬

haften Frieden , für Volksdemokratie “ Nr . 5 vom 3. Februar 1950 entnehmen wir nachstehenden
Artikel , dessen Studium für jeden Funktionär und jedes Mitglied unserer Partei von größter
Wichtigkeit ist .

Die Tätigkeit der revolutionären marxisti¬
schen Parteien zur Umgestaltungder Gesell¬
schaft ist auf tiefer wissenschaftlicher Er¬
kenntnis der geschichtlichen Entwicklungs¬
gesetze begründet. Der Marxismus -Leninis¬
mus ist die mächtigste revolutionäre Waffe
der proletarischen Parteien .

Die Strategie und Taktik der marxisti¬
schen Parteien ist revolutionäre Strategie, ist
revolutionäre Taktik , frei von jeglichen Ele¬
menten des Abenteurertums und verantwor¬
tungsloser Einstellung gegenüber den Mas¬
sen .

Den proletarischen revolutionären Par¬
teien, die die große geschichtliche Aufgabe
übernommen haben, den Kapitalismus zu
stürzen und die neue, sozialistische Gesell¬
schaft aufzubauen, ist grenzenloser Glauben
an die unbezwingbare Macht der Volksmas¬
sen eigen . Die genialen Führer des Proleta¬
riats, Lenin und Stalin, stellen das Ver¬
trauen zum Volk , den Glauben an das Volk
und den ehrlichen, uneigennützigen Dienst
am Volk über alles .

Nur solche Parteien , die restlos an das Volk
glauben und denen- das Volk unbegrenz¬
tes Vertrauen schenkt, können die millio¬
nenköpfigen Volksmassen zur Revolution
führen , die unausbleiblich mit gewaltigen
Opfern verbunden ist.

Deshalb unterziehen die marxistischen
Parteien mit revolutionärer Furchtlosigkeitalles, was zur Schwächung ihrer Verbun¬
denheit mit dem Volke führt , einer scho¬
nungslosen Kritik und Selbstkritik.

Kritik und Selbstkritik sind jene revo¬lutionäre Waffe , jene erprobte Methode .

mit der die marxistischen Parteien alles
Fremde, alles Bürgerliche, das noch in ihre
Reihen eindringt , schonungslos vertreiben.

Kritik und Selbstkritik sind nur revolu¬
tionären, marxistisch-leninistischen Par¬
teien eigen . Die kommunistischen Parteien
unterscheiden sich insbesondere dadurch von
den reformistischen, soziald« nokratischen,
rechtssozialistischen Parteien , daß sie akut
gewordene Fragen niemals umgehen, sie
nicht vertuschen und nicht verkleistern,
sondern stets offen, gründlich und prinzipiell
ihre Fehler aufdecken und kritisieren , aus
der Kritik und Selbstkritik neue Kräfte,
neue Energie für die Verbesserung ihrer
Tätigkeit, für ihre Entwicklung schöpfend .

Die bürgerlichen und die rechtssozialisti¬
schen Parteien begründen ihre gesamte Tä-
tigkeit auf dem Belügen des Volkes , auf dem
Betrug der Volksmassen. Deshalb fürchten
sie auch das Volk wie den Tod , deshalb wa¬
gen sie es auch nicht, mit ihrer Tätigkeit of¬
fen und ehrlich vor das Gericht des Volkes
zu treten.

Es ist ganz logisch , daß sich die kommu¬
nistischen Parteien nicht als revolutionäre
Parteien erhalten können, wenn sie eines der
grundlegenden Prinzipien ihrer Existenz, die
Kritik und Selbstkritik , in Vergessenheitge¬
raten lassen oder verletzen, denn das würde
bedeuten, daß sie ihre Verbindung mit den
Massen zerreißen, d . h . die Partei zugrunde
richten.

„Das Verhalten einer politischen Partei zu
ihren Fehlern“

, lehrt W. I. "Lenin , „ist eines
der wichtigsten und sichersten Kriterien für
den Emst einer Partei und für die tatsäch¬

liche Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber
ihrer Klasse und den werktätigen Massen.
Einen Fehler offen zuzugeben , seine Ur¬
sachen aufzudecken , die Umstände, die ihn
hervorgerufen haben, analysieren, die Mittel
zur Behebung des Fehlers sorgfältig prüfen
— das ist das Merkmal einer ernsten Partei ,
das heißt Erfüllung ihrer Pflichten , das heißt
Erziehung und Schulung der Klasse und
dann auch der Masse .

Besondere Verantwortung ruht auf den
Parteien, die an der Spitze der Staaten ste¬
hen , in denen die Diktatur des Proletariats
verwirklicht, in denen der Sozialismus auf¬
gebaut wird . Die Losung der Selbstkritik ,
erklärte Genosse Stalin, liegt dem Regime
der Diktatur des Proletariats zugrunde. Die
volkdemokratische Ordnung ist eine Form
der Diktatur des Proletariats . In diesen Län¬
dern hängt alles , buchstäblich alles, von der
richtigen Politik der kommunistischen Par¬
tei ab , die die wichtigste führende Kraft des
Staates ist.

Kritik und Selbstkritik sind berufen , den
kommunistischen und Arbeiterparteien der
volksdemokratischenLänder zu helfen , den
Weg der grundlegenden wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Umgestaltungen unbeirr¬
bar vorwärtszugehen, unermüdlich immer
neue und neue Erfolge auf allen Gebieten
des wirtschaftlichen und kulturellen Auf¬
baus anzustreben und im Kampf gegen die
Ueberbleibsel der zerstörten bürgerlichen
Lebensordnung , gegen die Aeußerungen des
Nationalismus , Kosmopolitismusund sonsti¬
ger fäulniserregender Einflüsse der bürger¬
lichen Ideologie , gegen die Umtriebe der
Spione des Imperialismus, welche Maske sie
auch tragen mögen , die Menschen im Geist
der grenzenlosen Ergebenheiten für die
Sache des Sozialismus zu erziehen.

Den Kommunisten , den Marxisten-Leni-
nisten sind Dünkel . Hochmut, Ueberheb-
lichkeit , Bürokratismus, Prahlerei , Schmei¬
chelei , Selbstzufriedenheit und Isolierung
von den Massen ihrem ganzen Wesen nach
fremd . Bs gibt jedoch unter den Kommuni¬

sten noch so manchen, der schmeichlerischen
Lobpreisungen seiner vermeintlichen oder
übertriebenen Verdienste willig Gehör
schenkt. In einer Flut der Verherrlichung
und rückhaltlosen Lobpreisung verlieren
solche Kommunisten das Verantwortungsge¬
fühl und geben sich gröbstem Selbstbetrug
über ihre „besondere “ , „hohe “

, „geschicht¬
liche“ Mission hin. Eine solche Atmosphäre
ist für die Feinde die geeignetste . Die Feinde
sind stets bereit, sich bei einem Funktionär ,der gern Lobhuddeleien hört, lieb Kind zu
machen , sie nutzen die Eigenliebe solcher
Funktionäre aus , um ihre volksfeindlichen
Untaten zu verüben.

Die sichersten Mittel zur Heilung ganzer
Organisationen und einzelner Kommunisten
von solchen dem Kommunismus fremden Ei¬
genschaften sind Kritik und Selbstkritik.

Kritik und Selbstkritik sind berufen, die
Kader der in den volksdemokratischenLän¬
dern am Ruder stehenden Parteien vor
Selbstgefälligkeit und Selbstberuhigung,
Dünkel , Hochmut und Prahlsucht zu bewah¬
ren, ihnen zu helfen, an die Fragen der Lei¬
tung des -wirtschaftlichen und kulturellen
Aufbaues gründlicher und ernster heranzu¬
gehen und die Errungenschaften des Volkes
wachsam zu schützen . Kritik und Selbstkri¬
tik sind die wichtigsten Methoden der Er¬
ziehung und revolutionären Stählung der
Parteikader . Ohne Kritik und Selbstkritik
sind Stagnation und Fäulnis unausbleiblich.

Die Erfahrungen der KPdSU (B ) , die bei¬
spielgebend ist in der bolschewistischen Ent¬
faltung von Kritik und Selbstkritik, ihre
glorreichen Traditionen, ihre heroische Ge¬
schichte lehren, daß eine revolutionäre
marxistische Partei eine wirkliche Massen¬
partei werden kann, die imstande ist, die
Millionen der Arbeiterklasse und aller
Werktätigen zu führen, wenn sie sich nicht
in ihrer engen Parteischale abkapselt, sich
nicht von den Massen isoliert, sondern ver¬
ständnisvoll auf ihre Stimme hört . Ohne

die Bereitschaft , nicht nur die Massen zu
lehren , sondern auch von den Massen zu ler¬
nen/ohne die Fähigkeit, die Erfahrungen der
Massen zu ergänzen, kann es keine richtige
Leitung geben .

„Wenn wir Bolschewiki , die wir die ganze
Welt kritisieren , die wir — nach den Worten
von Marx — den Himmel stürmen, wenn wir
um der Ruhe dieser oder jener Genossen
willen auf Selbstkritik verzichten, ist es da
nicht klar , daß nichts daraus werden kann
als der Untergang unserer großen Sache ? “
(J . Stalin .)

In den Ländern der Volksdemokratie voll¬
zieht sich der Aufbau des Sozialismus unter
den Bedingungen des sich verschärfenden
Klassenkampfes . die Parteien, die am
Staatsruder stehen, schmieren und biedern
sich insbesondere die bürgerlichen Elemente
an , an ihnen kleben alle möglichen Hoch¬
stapler und Gauner. Agenten imperialisti¬
scher Nachrichtendienste, die ihre feind¬
seligen Umtriebe mit dem Namen der kom¬
munistischen Partei tarnen wollen .

Die Kommunistische Partei Jugoslawiens
ist speziell daran zugrunde gegangen , sie hat
aufgehört , die Partei der Arbeiterklasse Ju¬
goslawiens zu sein , weil die Agenten der im¬
perialistischen Nachrichtendienste, die Spi¬
one und Mörder aus der Clique Titos , die
sich in der Partei die Führung erschlichen ,
aus ihr eine Polizeikaserne machten, weil
sie durch blutigen Terror und brutale Ge¬
walt die Stimmen der wahren Kommunisten
erstickten und in der Partei die stinkende
Atmosphäre der Unterwürfigkeit und Krie¬
cherei vor den „unfehlbaren Führern“ ge¬
schaffen haben , die in Wirklichkeit ge¬
schworene Feinde des jugoslawischen Vol¬
kes sind.

Jeäe revolutionäre marxistische Partei ist
also verpflichtet , besondere Wachsamkeit an
deh Tag zu legen , ihren Mitgliedern gegen¬über streng und anspruchsvoll zu sein und
mit besonderer Kraft ständig Kritik und
Selbstkritik zu üben .
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Westen d™ ts* :amerika/ ll‘ Die Gemeinde Zoznegg bei Stockach unter- digend für alle Teile gelöst werden könne , Dadurch ist es der Gemeinde gelungen ,

„nr7, , „tprl tw
'

„
* pchingszejt be- schei<iet sich von ihren Nachbargemeinden wenn die Gemeinde neuen Wohnraum er- das Flüchtlingsproblem für beide Teile be¬

schlösseauf vnrhnnHÜf ™ ge™isä
.
e rein äußerlich in nichts . Auch in Wirtschaft - stellt . friedigend zu lösen . Man hilft den Flücht-

stige Infiltrationen zu . Nicht
'
nur bei

'
den^ r- l|S?

iier ? inSlS lt s |n?h
die In*

an
'erf anHeren Ein entsprechender Beschluß der Gemeinde in ib£er sdweren ^ ge nicht dadurch,
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rllche» Gemeinden des Hegaus und des faßt ; Die zu erwartenden Flüchtlinge werden Möglichkeit einer Hemkehr in ihre alte Hei-

und den urwüchsigen Humor der Kindel zu Heuberges ' auf die Dauer bei uns! bleiben . Der vorhan-
studieren , die mit langen Kleidern, Groß - Ein aufmerksamer Beobachter wird aller- dene unzulängliche Wohnraum in einzelnen Lf
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wldi * Llfen d^ manmutters Federhut , Schleier und sonstigen dings schon seit längerem festgestellt haben, Bauernhausern ist nur zu einem kleinen Teil AnsMeneuneen ausTS-verstaubten Moderequisiten ausstaffiert den daß Zoznegg in politischer Hinsicht eine be- auf die Dauer für die Flüchtlinge verwend - 'r lrcb gemeinsame Anstrengungen ausrei
karnevalistischen ToL viel besser trafen als sondere Stellung einnimmt . Ein großer Teil bar. Eine Rückkehr in die alte Heimat , das
die meisten Erwachsenen. Die Freude an dem unserer Bevölkerung war nämlich von jeher war d§r Gemeindeverwaltung von Anfang f°

' lustigen Treiben der Kinder war aber nicht fortschrittlich gesinnt . Sie ist dieser an klar, kommt nicht in Frage . Die heutige dg
d
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ungetrübt . Bei den Buben mußte man leider Tradition auch nach dem Zusammenbruch Westgrenze des neuen polnischen Staates als *st s° ’ T”
eine sehr bedenkliche Vorliebe für Schieß - des „tausendjährigen Reiches“ treu geblieben Folge des Hitlerraubkrieges ist als Grenze SrhÄ
eisen bemerken . Nicht nur die zahllosen und hat eine entsprechende Gemeindever- des Friedens anzusehen ; die ehemaligen nf d

!ff an anf Ha
Cowboys , sondern auch viele „Zivilisten “ waltung an ihre Spitze gewählt . Ostgebiete sind in der Zwischenzeit von den es daraui an , aus aer Not dieser
fuchtelten mit Kmderpistolen unüier, legten SelbStverstähdlich mußte auch unsere Ge - Polen besiedelt - Wenn Flüchtlingsfamilien in ^ olitiscTes Äa

d
zuaufeinander und auf Passanten an und wenn LaX ÄÄerTse Tes Sagen

P ° lltlSCheS Kapital Z°
es beim Schuß sogar noch knallte , war die h - icnh Hitlerkrieees auf sich neh- Ein ; elzimmem in Bauernhäusern hmemge - 8
Realität fast hergestellt — es fehlten nur d er schwersten Probleme der preßt werden ’ entsteht in kurzer Zeit ein Zu- Das Beispiel Zoznegg zeigt , daß gerade die
noch die in den Wildwest-Filmen zu Haufen w- ptikripp<;7pit ist zweifellos das F1 ü c h t - stand’ der fdr beide Teile untragbar ist . Aer- Landbevölkerung sich nicht in nutzlosen Be¬
legenden „Erschossenen“ . linesnrnhlem anzusrirechen Unsere Ge - ger u”d y erdruß auf beiden Seiten sind so Pachtungen über das Elend der Flüchtlinge

Nur ein kindliches Spiel? wird man sich meindeverwaltung war sich dessen von An- in allen Fällen die unausbleibliche erging, sondern aus praktischem wirklichen
fragen . Gewiß gibt sich solch ein Bürschlein fang an bewußt und hat daher gerade dieser Folge - Wirklidikeitssinn und ihrer fortschrittlichen
keine Rechenschaft darüber, daß diese „sym- Frage ganz besonderer Aufmerksamkeit ge- Zoznegg hat darum als erste Handgemein- ng

,
en Weg beschritt, aer aen

bolische“ Handlung , die er begeht , wenn er widmet . Nach mehrmaliger gründlicher Aus- de im Bezirk Stockach ein Vierfamilienhaus Flüchtlingen eine neue Heimat gab, statt sie
eine Spielzeugpistole auf einen Menschen spräche im Gemeinderat und in Bürgerver- erstellt . Für jede Familie sind vier Wohn- de£ unverantwortlichen und sinnlosen Hetze
richtet , in der Wirklichkeit Tötung bedeu- Sammlungen, schon bevor die ersten Flücht- räume bestimmt , 25 Flüchtlinge sind in diese gegen den Osten auszuliefern .
tet . Man sollte ihm das aber klar machen, ge- üngstransporte ankamen , kam man zu dem schönen und gesunden Wohnungen einge- Es ist zu hoffen , daß auch andere Gemein-
nau so wie man Kinder belehren muß, die Schluß, daß dieses Problem nur dann befrie- zogen. den dem Vorbild von Zoznegg folgen,
gedankenlos Tierquälereien begehen. Ein
Vergleich mit den Indianerspielen unserer

• Kinderzeit ist abwegig , denn die Jugend von
heute hat in den zahllosen amerikanischen
Wildwest - und Gangsterfilmen, mit denen
unsere Kinos heute überfüttert werden , lei¬
der nur zu bedenkliche Anregungen für ihre
Phantasie . Wie der Nachahmungstrieb der
Kinder dabei reagiert , ließ sich an einem

UNSERTAB dieTrene halten!
Sieben Tage war UNSER TAG ver¬
boten. Jetzt erscheint er wieder , um in
alter Stärke unermüdlich zu kämpfen
für die Interessen der werktätigen Be¬
völkerung . Die Stimme der Wahrheit
kann nicht eingeschüchtert werden. Der
Kampf geht weiter . Wir wollen Frieden,
Freiheit , Brot!
Halte

^
UNSER TAG die Treue!

Lest und abonniert
die südbadische Volkszeitung!

Schickt eurer Zeitung
Berichte aus eurem Leben!

Aus dem JUviteileAw

Fasnacht in der alten Narrenstadt
Vom Fastnachtssonntag bis zum Aschermittwoch in Villingen \

Die Fastnachtszeit in der alten schwä- massen rechts ui
bisch-alemannischen Narrenstadt Villingen wieder grüßen

ita J
•Klinks der Straßen immer rend sich der Schiedsrichter, in Erinnerung

ußte. Der Narrosamen an gewisse Vorkommnisse auf den
Beispiel sehr genau nachprüfen. In einem war schon immer bei der gesamten Bevölke- war besonders reich vertreten , und es war ballfeldern mit einem Sturzhelm
unlängst gezeigten ausländischen Film bin¬
det sich der „Held“

, bevor er kaltblütig einen
Dopnelmord begeht , ein dreieckiges Tuch vor
J 1^ i . mIamA AAlptlipllAl ^Ia «1IVI IIAAll!/A VIA4- All

Fuß-
und

rung eine hohe Zeit, die mit ihren Sitten eine Freude zu sehen , wie eifrig die klei - Beinschienen_ geschützt hatte. Bis tief in
und Gebräuchen bei jung Und alt tief ver- nen Hänsele ihre Rollen schüttelten und die Nacht hinein herrschte dann in den

_ _ _. . . _ _ _ _ wurzelt ist . Auch in diesem Jahre wurden die kleinen Villingerinnen stolz in ihren Straßen und Lokalen hoher Betrieb , und
dieTuntere

~
Ges?ch

*
tshäifte ^

"
um unerkannt

"
zu wieder alle Erwartungen übertroffen, und schmucken bunten Trachten daneben her- die vielen Narros erspähten so manche

bleiben . Von den Buben,
’

die beim Fast- alle die vielen tausende und abertausende schritten. Selbst die ganz kleinen Villinger Beute , die gestrählt und dem Gelächter der
nachtslreiben die Kinderpistole in der klei- von Menschen , die aus nah und fern nach krochen gleich zu dritt aus dem ewig ge- fleißigen Zuhörer preisgegeben werden
nen Faust hielten , trugen nicht wenige das Villingen gekommen waren und die Stra- bährenden Narrenei. Der Altzunftmeister konnte.
dreieckige Tuch vor dem Gesicht wie jener ßen säumten , hatten ihr Kommen auch A . Fischer mit der Zunftfahne hoch zu Die Fasnacht in Villingen erreichte am
Doppelmörder im Film . Wer diese Kinder in dann nicht zu bereuen , als der Wettergott Pferd führte die vielen .Narros und Alt- Dienstagnachmittag den Höhepunkt mit
der gleichen Pose wie er sie an dem Mörder nicht immer ein Einsehen mit dem närri- Villingerinnen an , und auch die alte Kut- dem großen und überraschend reichhaltigen
im Film kannte , sah , dem mußte wohl der sehen Volk hatte . Schon am Sonntag zog sehe mit dem Narrengroßvater und der Umzug, den die Narrozunft, die Katzen-
Spaß bei diesem Anblick vergehen . eine schmucke Jugendkapelle zum Bahnhof Narrengroßmutter fehlten nicht . Die bun- musik und die Glonkigilde gemeinsam in

Gerade solche Beispiele zeigen uns deut- und bolte eine Jugendfußballmannschaft ten Butzesel konnten von den Stachis mit harmonischer Einheit gestalteten , und der
lieh die Gefahr für unsere Jugend die in der „Ovambo Bambino“ zu einem Freund- der Peitsche nicht immer im Zaum gehal- fast noch mehr Fülle und Sehenswürdig-
Ueberschwemmung unserer Kinos in den schaftsspiel ab , das die Farbigen aus Afrika ten werden, besonders dann, wenn ein keiten bot, als das am Tage vorher der Fall
Westzonen mit solchen Gangster- und Wild- zur Freude der zahlreichen Zuschauer ge- Gasthaus in der Nähe war , während die gewesen war. Die Straßen der alten Narren¬
west -Filmen liegt Wollen wir noch lange stalteten . Am Abend wurde unter reger Wueschte mit ihren Besen und Brettern stadt Villingen waren von tausenden und
untätig Zusehen, wie ruisere Buben „Gang- Beteiligung der Bevölkerung von der Kat- auf dem Rücken besonders die Kinder an- abertausenden von Menschen gesäumt , die
sterles “ spielen lernen? Ist das auch ein Teil zenmusik und den Glonkis die Fasnacht lockten . . . zum Teil von weither mit Zug und Autos
des amerikanischen Erziehungsprogramms mit Laternen und Trommeln zum Vergnü- Zur Mittagszeit zog die Katzenmusik auf zugereist waren , um diesen Höhepunkt der
für die deutsche Jugend’ Ob das amerika- §en der Zuschauer - gesucht und schließlich den Latschariplatz zu ^ hrem traditionellen traditionellen Fasnacht mitzuerleben. Und
nische Gangstertum das sich ja nun auch bei auch gefunden . Die Nacht vom Sonntag Schlußball mit Ordensverleihung , wobei alle , die Villingen in diesem Jahre mit-
uns immer mehr auszubreiten beginnt durch zum Montag wurde fast in der ganzen auch Gouverneur de Felix einen „Hierher- erlebt haben, wollen auch im nächsten
die einschlägigen Hollywood-Filme ausge- Stadt so ausgiebig mit Lärm begangen, daß geschickter-Oberaufseher-Orden“ angehef- Jahre wieder dabei sein. Und wir wollen
brütet wurde oder ob das Gangstertum als es am frühen Morgen fast nicht mehr des tet erhielt . Nachmittags fand in der Nie- unseren Bericht nicht schließen , ohne einen
Primäres das amerikanische Filmschaffen so Weckens der Katzenmusik und der Glon- derenstraße ein lustiges Fußballspiel zwi- Villinger im alten Häs zu Wort kommen zu
befruchtet hat , mag dahingesellt bleiben — kis bedurft hätte . sehen Stallmägden und Stallknechten statt , lassen : „Am Aschermittwoch isch d‘ Fas-
daß aber dabei Zusammenhänge bestehen , Der Rosenmontag sah dann gleich inner- wobei statt der Fußbälle mehrere net vobei? A—wa ! Ab Aschermittwoch
ist außer Zweifel . Dient man mit solchen halb kurzer Zeit zwei Umzüge, die die Kat-
Anregungen an eine Jugend, die gewiß mehr zenmusik und die Narrozunft nach tra -
an Grauen gesehen und erlebt hat als alle ditionellem Brauch zur Durchführung
Generationen vor ihr, der Erhaltung des brachtap. Mit. an der Spitze des Katzen-
FriöderiS, " der friedfertigen Gesinnung und musikvereins „Miau“ ritt der „Generalfeld-
der ’ÄditdHg vor dem Menschenleben? Wo marschall“ L, Rapp, vielleicht auch einer
bleibt in diesem Fall der Ruf nach Schutz von denen , die der Entmilitarisierung bis-
für die Jugend von jener sich dazu berufen
Haltenden Stelle , die sonst so schnell mit
einem „Schmutz- und Schundgesetz“ bei der
Hand ist ? Hier ist einer jener Fälle , von de¬
nen der Genosse M. S u s 1 o w bei der Bera-

her entgangen sind. Neben anderen Wür¬
denträgern des Vereins, den Musikkapel¬
len , den einzelnen Gruppen und Figuren,
konnten der Katzenmusiksamen , die vielen
kleinen putzigen Katzenrollis gut gefallen.

Schweinsblasen herhalten mußten , wäh- gohts jo wieder d 'gege !“

Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit
. ia -Mittelbaden ,

Rastatt. Die Arbeitslosigkeit hat auch kräften wegen Absatzmangel entlassen hat.
hier im Laufe der letzten Wochen weiter zu- Die Schwarzenbach - Granit -
genommen und neue Betriebe erfaßt , die Werke in Seebach haben, wie wir er-
hisher noch nicht unter Absatzschw 'ierig- fahren, ebenfalls Kurzarbeit eingeführt . Da -
keiten zu leiden hatten . So wurden in der mit ist das letzte Werk der Natursteinindu-

Zeitungen , Büchern, Zeitschriften, Rund
funkgesellschaften , Organisationen und Po¬
litikern , die den Krieg predigen!“

tung des Informationsbüros der Kommuni- viele Ereignisse des vergangenen Jahres Firma Katzu . Klumpp in Gernsbach strie , das bisher noch voll beschäftigt war.stischen' Parteien sagte, daß diese Kriegs- aus der Stadt und dem Land wurden wie- einer Reihe Arbeitnehmer bereits gekündigt ebenfalls von dem Strudel der westdeutschen
Propaganda „einen Widerstand in den aller - der humoristisch glossiert und bereiteten und für einen weiteren Teil soll Kurzarbeit Wirtschaftskrise erfaßt worden,
verschiedensten Formen begegnet, . ein- den Zuschauern immer wieder viel Spaß, eingeführt werden . Diese Maßnahmen wer- Diese wenigen Zeilen mit ihrem um soschließlich des Massenboykotts von Filmen , Unter den Wagen befanden sich auch „Isere den mit dem gänzlichen Erliegen der Holz- bedeutenderen Inhalt heweisen ement daß
inneren . Rüche ™ . Zeitschriften . Rund - K arre lauft au ohne Direkter “

, eine An - hausproduktion begründet . der Kampf um den ArbeTtsplatzTn eta ent
“

spielung auf das Elektrizitätswerk ohne Das Eisenwerk in Gaggenau ist scheidendes Stadium eingetreten ist und
Direktor, „Die Stadtratssitzung“, die „Vil- ebenfalls zur Kurzarbeit übergegangen . aj;es davon abhängen wird mit welcher Ent-

_ _ linger 950-Jahrfeier“
, die nicht so begangen Nachdem bereits der überwiegende Teil der schlossenheit die Arbeiterklasse diesen

wurde , wie es den Geschäftsleuten gerne Arbeiter in cten Daimler - Benz - Wer - Kampf führt. Die bevorstehenden Betriebs-
Ein Narrenstreich recht gewesen wäre , die „Soforthilfe “ , der k e n verkürzOarbeitet, wird sich dieser neue ratswahlen erhalten in dieser Situation eine

Meßkirch. Der Bürgermeister von Buch- „Samba-Expreß Neuhausen — Antenbuk“ Rüdegang des Arbeitseinkommens der werk- Bedeutung , die weit über den Rahmen einer
heim hatte seinen Jungnarren die größte und noch manches andere mehr. tätigen Bevölkerung auch für dfe Klein - formalen Wahl hinausgehen.
Tanne im Gemeindewald mit 40 Meter Länge Noch war der Zug der Katzenmusik un- gewerbetreibenden auswirken , da den Haus- bisheriee Haltuns der vnrzusrhlaeen-
als Narrenbaum unter der Bedingung ver- terwegs , da zog schon die Narrozunft un- trauen immer mehr das Geld mangelt , um Kandidat^a und Lu âre BSschMt
sprechen, daß der Baum auch tatsächlich auf- ter den Klängen des Narrenmarsches durch auch nur das Lebensnotwendigste einzu- ?en-i vdnQiaalen una inre Klare uereitsaiaix

im Kampf um höheren Lohn und die Erhal-

Teile und stellten diese nebeneinander ihrer Interessen im Betrieb messen werden

Eine bewährte Kämpferin
Singen . Am 26. Februar begeht unsere Ge¬

nossin Rosa Hiller ihren siebzigsten
Geburtstag. Die Jubilarin gehört zu den
Veteranen der sozialistischen Bewegung und
hat ihr ganzes Leben in den Dienst unserer
Sache gestellt . Auch heute noch nimmt sie.
so weit es ihre Gesundheit erlaubt, regen
Anteil am politischen Geschehen und ist
eifrige Leserin unserer Zeitung „Unser Tag“ .
Wir begrüßen sie zu ihrem Ehrentag auf
das Herzlichste und wünschen ihr alles
Gute.

Kreissekretariat Singen der KPD
Stockach. Mitgliederversamm¬

lung am Samstag den 25. Februar 1950,
abends 8 Uhr, im Gasthaus „Zur Linde“ .
Schulungsdiskussion über das Thema : „Die
Rolle der Partei “ . Diesen Teil der Partei¬
resolution nochmals zuvor studieren !

Emmendingen . Am Samstag , 25. Februar,
20 .30 Uhr, Mitgliederversammlung
irr der Hebelstraße 1 . Die Genossen werden
um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
gebeten . Thema : Die Resolution des Partei¬
vorstandes über die ideologisch - politische
Festigung unserer Partei auf der Grundlage
des Marxismus-Leninismus .

Lörrach. Am Samstag , den 25. Februar
1950 , nachm. 14,30 , findet auf dem Kreis¬
sekretariat , Feldbergstr . 7 , in Lörrach, eine
Kreisarbeitstagung statt . Genosse Fels' von
der Landesleitung spricht.

Lörrach. Am Samstag , den 25. Februar
1950, abends 20 Uhr, findet im Reichsadler
eine eine eine Mitgliederversamlung der
eine Mitgliederversammlung der Wohnbe¬
zirksgruppe Lörrach-West statt. Gen Ju¬
das von der Landesleitung , spricht über die
Resolution des Parteivorstandes .

Weil. Am Samstag , den 25. Februar 1950,
abends 20 Uhr , findet im Gasthaus zur Leo¬
poldshöhe in Weil eine Mitgliederversamm¬
lung der Ortsgruppe Weil statt . Gen. Fels
von der Landesleitung Freiburg spricht.

Villingen . Am Samstag , 25 . Februar, um
20 Uhr, findet im „Kronprinzen“ eine Mit -
glieder-Generalversammlung statt.

Hilzingen . Am Sonntag , den 26. Februar,
14 Uhr, findet in Twielfeld die Mitglie -
dersammlung der Ortsgruppe ' statti
Ref . Gen. Karl Thoma . Thema : „Ideolo¬
gische Klärung und FÄtigung “ . Bitte voll¬
zählig erscheinen.

Villingen . Am Sonntag , 26. Februar, mor¬
gens 9 Uhr, Kreiskonferenz im „Kronprin¬
zen. Thema der Mitgliederversammlung
und Kreiskonferenz : Resolution des Partei¬
vorstandes über die ideologisch - politische
Festigung der Partei auf der Grundlage des
Marxismus - Leninismus . Referentin : Gen.
Seifried . __

Neustadt . Am Sonntag , 26 . Februar, findet
um 9 Uhr im Gasthaus „Zum Hirschen“ eine
Kreiskonferenz statt , zu der alle Mitglieder
gebeten sind , pünktlich zu erscheinen.

Lörrach. Am Montag , den 27. Februar 1950
findet auf dem Kreissekretariat , Feldberg¬
straße 7 , die obligatorische Funktionärsit¬
zung für das gesamte Stadtgebiet von Lör¬
rach statt.

Gaggenau. Am Mittwoch, den 1 . März , fin¬
det unsere Mitgliederversammlung statt.
Thema : Resolution des Parteivorstandes .
Teinahme ist für jedes Mitglied Pflicht .

TERMINE DER FDJ

Slick ins kulturelle Ceben
Mordprozeß Dr. Jordan

Freiburg . Dem durch seinen DEFA - Film
„Affaire Bluru “ bekannten Regisseur Erich
Engels gelang mit seinem neuesten Film
„Mordprozeß Dr. Jordan“ wiederum ein mei¬
sterliches Werk, das sieh , wie der Film um
Dr. Blum , ebenfalls auf Tatsachen gründet
die sich um die Jahrhundertwende ereigne¬
ten . Im Mittelpunkt steht diesmal ein des
Mordes an seiner Schwiegermutter ange-
klagter Arzt , den die Liebe zu seiner Schwä¬
gerin zu diesem Schritt trieb. Auf Grund der
ihn belastenden Indizien wird er zu einer
lebenslänglichen Zuchthausstrafe verurteilt
nach 15 Jahren wieder entlassen und scheitert
schließlich an einer Welt, die er nicht mehr
versteht . Eigentlich liegt aber hierin die
nicht zu übersehende Schwäche des Films
der schauspielerisch und techrfkch voll be¬
friedigt , aber die Chancen u* enutzt läßt
die gerade in der Gestaltung eines Schick¬
sals liegen , das seinen Träger für 15 Jahre
von der menschlichen Gesellschaft fernhält .
Diese Möglichkeit schöpft Erich Engels Hicht
voll aus, sondern beschränkt sich auf die
allerdings mit Spannung geladene Weiterfüh¬
rung der durch die Prozeßakten vorgezeich¬
neten Handlung selbst . Nur in der Begegnungdes aus dem Zuchthaus Entlassenen mit
seiner Tochter und später mit seiner inzwi¬
schen verheirateten Geliebten liegt eine An¬
deutung dessen , was ein Mensch empfinden
muß, dessen Sehnsüchte und Vorstellungen
nach seiner Rückkehr in die Gesellschaft
Schlag auf Schlag zerstört werden . Der tra¬
gische Ausgang des Films ist schließlich aber
nicht nur die Konsequenz eines an sich tra¬
gischen Schicksals, sondern liegt bereits in
der Grundhaltung eines Mannes, der zu sehr
Egoist war , um sich zu selbstverständlich¬
sten Bedingungen menschlichen Zusammen¬
lebens zu bekennen . Rudolf Fernau, Maria
Holst, Kurt Waitzmann und Dorothea Wieck ,
tragen zu dem zweifellos sicheren Publikums¬

erfolg des Filmes bei, dessen Musik Wolf¬
gang Zeller schrieb und dessen Kamerafüh¬
rung in den Händen des ideenreichen Werner
Krien lag . (Theaterlichtspiele ) . s

Städtische Bühnen Freiburg
Im Großen Haus der Städtischen Bühnen

gastiert am heutigen Samstag das berühmte
Ballett von Monte Carlo. Zur Aufführung ge¬
langen Tanzwerke nach Musiken von Johann
Sebastian Bach, Fredäric Chopin, Peter J.
Tschaikowski und Vittorio Rieti . Es spielt
das Städtische Orchester Freiburg unter Lei¬
tung von Robert Allpreß . — Am morgigen
Sonntag wird Millöckers „Bettelstudent “ zum
ersten Male wiederholt .

Im Kammerspielhaus werden am
Samstag , 25. .Februar , zum letzten Male das
dramatische Gedicht von Franz Grillparzer
„Medea“ und am Sonntag , 26. Februar, zum
ersten Male das Schauspiel „Der Prozeß
Mary Dugan“ von Bayard Veiller gegeben.

„Rosenkavalier “ als Volksvorstellung
Am Dienstag , 26. Februar, gelangt im

Großen Haus der Städtischen Bühnen
Richard Strauß“ „Rosenkavalier “ zu
volkstümlichen Preisen zur Aufführung . Für
diese Vorstellung gelten anstelle der übli¬
chen Tagespreise in Höhe von 1 bis 5 DM
halbe Preise von 0 .50 bis 2.50 DM .

FröhlicherNachklang : Maske in Blau
Donaueschingen. Die temperamentgela¬

dene Operette von Fred Raymond, in der es
um eine Herzensangelegenheit eines gefeier¬
ten Kunstmalers in San Remo — um das Mo¬
dells seines preisgekrönten Bildes „Maske
in Blau“ , geht , wird am Mittwoch , 1. März ,
um . 20 Uhr, in der Städt . Festhalle durch das
Neue Theater Villingen aufgeführt . Die far¬
benfreudige Aufmachung der vier Bilder , das
schmissige Spiel der von der Mariza-Auffüh¬

rung noch bekannten Künstlerschar , der
Schwung und Glanz des Balletts und das zah¬
lenmäßig zwar kleine aber gute Orchester
werden der zugkräftigen Operette auch bei
uns zum gewohnten Erfolg verhelfen . Der
Vorverkauf hat beixA Städt . Verkehrsamt be¬
reits begonnen.

Bachfeier in Lörrach
Im Rahmen der städtischen Konzerte Lör¬

rach führt das Lörracher Kammerorchester
am Donnerstag, 2 . März 1950, 20 Uhr, in der
Stadthalle eine J . S. Bachfeier durch, in deren
Mittelpunkt die von Dr. K. Fr. Rieber gehal¬
tene Festrede und die Wiedergabe des Kon¬
zertes für zwei Violinen und Orchester ste¬
hen. Solistinnen sind Maria Ostertag-Bolanz
und Verena Honigberger-Wetzler. Auch für
diese Komposition gilt das Wort eines Bach¬
forschers: „Man kann von ihrer Schönheit
nie genu sagen.“Außer drei kleineren Wer¬
ken von Bach spielt das Kammerorchester
das Brandenburgische Konzert Nr. 5 , das auf
Bläser verzichtet und für drei Streichergrup¬
pen geschrieben ist . Die Leitung liegt in den
Händen von Walter Nütschle . Das Reisebüro
hat den Vorverkauf übernommen.

Märchenspiel-Aufführung in Lörrach
Das Hebelgymnasium tritt am 4. und 5 .

März in der Stadthalle mit der Aufführung
eines Märchenspieles an die Oeffentlichkeit .
Das von der Basler Dichterin Ida Frohn-
meyer nach dem Andersen-Märchen von der
Prinzessin und dem Schweiife -
hirten dramatisierte Spiel wurde von der
Verfasserin dem Hebelgymnasium zur Erst¬
aufführung übergeben und wird von Schü¬
lern und Schülerinen des Gymnasiums dar¬
geboten . Die Regie führt Alfred Holler , die
Musik schrieb Hermann Grom, Karl Graf ge¬
staltete Bühnenbild und Kostüme , die Tänze
schuf Meilies Kern. Abgesehen von dem bil¬
denden Wert, den eine Aufführung durch
Schüler für diese bedeutet , erhofft die Schule
auch einen ergiebigen Reinerlös zur Anschaf¬
fung dringend nötiger Unterrichtsmittel .

Pulverschnee auf dem Feldberg
Donaueschingen. Entgegen der langfristi¬

geren Voraussagen hat sich in den Höhenla¬
gen des Schwarzwaldes und vor allem auf
dem Feldberg wieder schönstes Winterwetter
mit besten Sportverhältnissen eingestellt
Für den Sportomnibus am kommenden
Sonntag auf den Feldberg besteht demzu¬
folge bereits sehr reges Interesse . Nachdem
für die Teilnahme an der Fahrt am Freitag ,den 3 . 3 . 1950 Meldeschluß für die Fahrt ist ,
empfiehlt es sich so schnell wie möglich,
einen Fahrplatz zu erwerben.

Freiburg . Wir machen bereits heute darauf
aufmerksam , daß am nächsten Mittwoch,
um 20 Uhr , im Gruppenabend das Programm
des Deutschlandtreffens und die bisher ge¬
leisteten Vorbereitungen Mittelpunkt einer
ausführlichen Aussprache bilden werden.

Alle Freiburger Jugendliche , die sich für
die Teilnahme am Pfingstreffen in Berlin in¬
teressieren , sind herzlich eingeladen , am
Gruppenabend teilzunehmen . Termin : Mitt¬
woch, 1 . März, 20 Uhr , pünktlich in der
Schenkendorfschule in Haslach. Straßen¬
bahn-Endhaltestelle Haslach.

Die alles verloren haben
Hilzingen. Für die Art und Weise, wie man

die Fliegergeschädigten seitens der südbadi¬
schen Kommunalbehörden behandelt , schickt
uns ein Leser ein bezeichnendes Beispiel :

„Im Jahre 1943 kam ich total fliegerge¬
schädigt nach Hilzingen. Ich bin selbständig
und habe mir hier wieder eine Werkstatt
eingerichtet . Die Werkstatt hat die Größe
von 65 qm . In einer Ecke habe ich hierin
einen Raum von 10 qm durch Holzverschlag
unterteilt . Diese 10 qm wurden anfänglich
von meiner Familie als Küche und Aufent¬
haltsraum benutzt, bis ich im Frühjahr 1944
eine Zwei-Zimmer-Wohnung zugewiesen be¬
kam , die ich aber erst ausbauen mußte . Mit
großem Arbeitsaufwand habe ich das getan,
wobei viele Dinge, die dazu notwendig wa¬
ren, mir nicht vergütet wurden.

Im Sommer 1948 willigte ich in die Schei¬
dung ein , die meine Frau verlangt hatte
heiratete aber im Herbst des Jahres wieder .
Wegen der Wohnungsnot überließ ich meiner
ersten Frau ein Zimmer und Küche der von
mir hergerichteten Wohnung und warte
nun schon seit 15 Monaten darauf, daß ich
meine Wohnung, für die ich schließlich ne¬
ben dem Arbeitsaufwand auch noch Miete
zahle, wieder voll benutzen kann.

Statt dessen fühlt sich der Bürgermeister
des Dorfes bemüßigt, einen neuen Mieter
in meine Wohnung zu setzen , nachdem er

sich gewaltsam zu der Wohnung Zutritt ver¬
schafft hatte . Ich selbst hause jetzt mit drei
Personen auf einer Fläche von weniger als
zehn qm und kann Zusehen, wie man meine

Aul zum Deutschlandtreffen
der Jugend

Pfingsten 1950 in Berlin !

Einrichtung durcheinander bringt , so daß
mir jede Kontrolle fehlt , ob überhaupt noch
alles da ist .

Ich habe mich deshalb an das Landratsamt
in Konstanz gewendet , mit der Bitte , den Vor¬
fall durch die Staatsanwaltschaft untersuchen
zu lassen , da ich selbst gegen die Schikanen
nicht mehr aufkomme .- Die Oeffentlichkeit
aber kann an meinem Fall ersehen , wie man
Menschen gegenüber handelt , die durch den
Krieg alles verloren haben . F.

Schwarzwaldverein Freiburg
Sonntag , 26 . Februar 1950, Nachmit¬

tagswanderung Merzhausen — Schön¬
bergerhof—Uffhausen . Treffpunkt um 13 .45
Uhr Straßenbahnhaltestelle , Lorettostr. Geh¬
zeit zweieinhalb Stunden . Führung : Göpfe-
rich, Tritschler.
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Auskunft zum Deutschlandtreffen
der Jugend Pfingsten 1950 in Berlin erteilen:
Betriebsausschuß Daimler-Benz jeden Frei-tag ab 16 Uhr im Schreibzimmer des Be¬triebsrates .
Kreisausschuß Mannheim: Fritz StürmerWerderstraße 9 .
Innenstadt : jeden Freitag ab 19 .30 Uhr im

Gruppenheim der Betriebsgruppe „Volks¬echo“
, S 3 , 10 .

Schönau : Karl Kreß, Luftschifferstraße 209.
Schwetzingen: jeden Dienstag ab 20 Uhr im

Gewerkschaftshaus, Herzogstraße 27.
Waldhof: jeden Dienstag und Freitag ab

19 .30 Uhr , Speckweg 31 .
Neckarau: Hermann Nau . Friedrichstraße 58.

“Flint der Woche
“Palast

König der Dschungel
Der Inhalt dieses Films hätte eigentlichaus jedem Durchschnitts-Dreigroschen¬roman entnommen werden können.Ein leichtgeschürztes, mandeläugiges Ein¬

geborenenmädchen, der starke und kühne,
weißhäutige Liebhaber, und auch der üb¬
liche Diamantenschatz auf dem Altar eines
geheimnisvollen Götzentempels durften
nicht fehlen. Daneben natürlich auch einige
zweifelhafte Subjekte, denen die verhei¬
ßungsvolle Tempelstadt in die Augen sticht .
Wenn auch nicht, wie das sonst bei „zünf¬
tigen Wildwestfilmen“ der Fall ist, die
wüßte Knallerei das Blut in Strömen flie¬
ßen läßt , so fehlt es doch nicht an nerven¬
kitzelnden Gefahrenmomenten.

Weitaufgerissene Krokodilsrachen, brül-

Unerhörte Verwaltungspraxis im Mannheimer Rathaus
O . B . bricht die Gemeindesatzung und umgeht Ausschußbeschluß — KPD-Stadtratsfraktion erhebt Protest

Mannheim . In der letzten Sitzung des
Verwaltungsausschusses wurde zur Lösung
des Theaterproblems vom Oberbürgermei¬

erhörten Vorganges an den Oberbürgermei¬
ster gewandt. Wir bringen es im Wortlaut-

„In einer Zusammenkunft der Frak -
ster vorgeschlagen , dem Intendanten einen tionsvorsitzenden am 10 . ds . Mts . wurde ent-
Juristen, der angeblich über große künst¬
lerische Fähigkeiten verfüge, zur Seite zu
geben .
habe Warum er dort weg mußte, ist bis jetzt

gegen der drei Tage zuvor ordnungsgemäß

einzustellen, kann nicht mehr geltend ge
macht werden, es handle siqfr bei dieser deutschen
Einstellung um eine Angelegenheit , zu wel- Soldaten,
eher ein Beschluß des Stadtrats oder eines
Ausschusses eigentlich nicht erforderlich

Schlägerei zwischen Deutschen
und amerikanischen Soldaten

Mannheim. (Lwb.) In der Nacht zum
Donnerstag kam es in einer Gastwirtschaft
in Viernheim zu einer Schlägerei zwischen

Zivilisten und amerikanischen

zustande gekommenen Stellungnahme des war , sondern welche der Herr Oberbürger-
Verwaltungsausschusses
eines Hilfsreferenten für

die Anstellung
das Theater be -

nit klar. Er sollte dem Kulturreferat , also schlossen . Die grundsätzliche Bedeutung
Herrn Professor Langer unterstellt werden, dieses Vorgangs , durch welchen mit Hilfe
Allerdings sollte sein Gehalt fast um die eines Gremiums , dem weder nach der Ge-
Hälfte höher als das seines „Vorgesetzten “
liegen .

Im Verwaltungs -Ausschuß kam es zu kei¬
ner Mehrheit , so daß die Einstellung also
hätte unterbleiben müssen. Doch siehe da ,bereits sechs Tage später , zog der Mann in
sein Amt ein . Die Fraktionsvorsitzenden
hatten in einer Unterredung mit dem Ober¬
bürgermeister — allerdings gegen die Stim¬
me des Kommunisten — die Einstellung ge¬
nehmigt . geg(

Wer den Fraktionsorsitzenden das Recht/toril
zu dieser eigenmächtigen Handlung gege-f schi
ben hat , dürfte wohl nirgends zu ergründen
sein . Die Satzung der Stadt Mannheim je¬
denfalls gibt ihnen dieses nicht.

Der kommunistische Stadtrat Weber hat
sich in einem Schreiben wegen dieses un -

meindeordnung , noch nach der Hauptsat¬
zung der Stadt Mannheim die Berechtigung
zusteht, eine Amtshandlung in Form eines

meister als reine Routine-Handlung selb¬
ständig vornehmen, oder wozu er das Per¬
sonalamt veranlassen konnte. Außerdem
steht einer solchen Auffassung entgegen:

1 . die Tatsache, daß Herr Dr. Andritzky
mit einem Gehalt von monatlich 1000 DM,
also höher als das des zuständigen Bei¬
geordneten, als leitender Angestellter be-

Beschlusses vorzunehmen , das auch weder trachtet werden muß , dessen Einstellung
als beschließender , noch als beratender
Ausschuß betrachtet werden kann — die
unbedingt bindenden Beschlüsse des Stadt¬
rats und seiner Ausschüsse mißachtet, um¬
gestoßen , rückgängig gemacht , ja sogar in
ihr Gegenteil verkehrt werden, zwingt mich ,
egen eine solche undemokratische und au -
oritäre Methode der Amtsführung ent¬

schieden Protest einzulegen .
Nachdem nur wenige Tage zuvor der Ver -

wal^ungsausschuß den Beschluß gefaßt
hatte , einen Hilfsreferenten für das Thea¬
ter , oder wie anders die Position des Herrn
Dr . Andritzky deklariert werden soll , nicht

lende Löwen, zähnefletschende Gorillas , des Steglagers in Friedrichsfeld war auch
Rauf- und Kampfszenen und das allerbeste, der Kläger H . entlassen worden. Er hatte bei
mit der Unterwasserkamera aufgenommene der Steg einen verantwortungsvollen Posten
Auseinandersetzungen zwischen Mensch bekleidet und die Sortir- und Ettikierarbei-
und Haifisch sorgen für die nötige Span - ten von etwa 60 _ „nung. wacht . Daß er nicht als Vorarbeiter , sondern

_
Es versteht sich , daß das (meist jugend- als Lagerist eingesetztwar , stellten unter an¬

liehe) Publikum von diesem neuen Colum - derem die Zeugenaussagen der in derselben
bia-Film mit Johnny Weismüller restlos Abteilung beschäftigten Vorarbeiterin unter
hingerissen und elektrisiert ist. Welche Re- Beweis . Auch der stellvertretende Lagerlei

Die „Steg “ vor dem Arbeitsgericht
Man versuchte mit allen Mitteln die Zahlung der eingeklagten Summe zu umgehen

(bü ) Im Zuge der LiquidationMannheim . zu schieben und sich so um die Zahlung der
geforderten 400 DM herumzudrücken konnte
jedoch bei dem Gericht den beabsichtigten
Eindruck nicht erzielen .

Da selbst die Beisitzer nach und nach die
dort Beschäftigten über- Köpfe zu schütteln begannen , stimmte der Hauntsa£ !Tne bearbeitet

0
wird

als Vnrarhoitor tmuiorn Vertreter der Firma der geforderten Summe mup saTZ ng

von 400 DM zu unter dem Vorbehalte des
Einverständnissesseiner Vorgesetzten .

eben nicht so beiläufig erfolgen kann.
2 . die Tatsache, daß die Einstellung eines

„Hilfsreferenten“ für das Theater mit weit¬
gehender Selbständigkeit“ eine so hoch ein¬
schneidende Aenderung des inneren Auf- rculual UB . „ „
baues des Kulturdezemats bedeutet, daß der Umzugs geschlossen ,
zuständige Ausschuß , nämlich Kulturaus¬
schuß , unbedingt erst die Notwendigkeit
und Zweckmäßigkeit einer solchen Maß¬
nahme prüfen mußte.

Der Beschluß der Fraktionsvorsitzenden,
an dessen Zustandekommen die Kommu¬
nistische Partei nicht beteiligt ist, ist also
offensichtlich ungesetzlich . Selbst wenn er
nachträglich durch einen entsprechenden
Beschluß eines Ausschusses
werden sollte , weil der Ausschuß angesichts
des bereits mit Herrn Dr. Andritzkys abge¬
schlossenen Vertrages gute Miene zum bö¬
sen Spiel machen muß . kann und darf diese
Methode der Kamarilla-Politik nicht un¬
widersprochen hingenommen werden.

Ich beantrage, daß endlich der vor be¬
reits einem Jahr gestellte Antrag der kom¬
munistischen Fraktion auf Aenderung der

Die Soldaten -hatten in- angetrunkenem
Zustand den Wirt aufgefordert, ihnen Alko¬
hol auszuschenken. Als dies der Wirt ab¬
lehnte , drohten die Soldaten, „alles kurz
und klein“ zu schlagen. Es entspann sich
schließlich zwischen den Gästen und den
Sodlaten ein Boxkampf, der mit leichteren
Verletzungen auf beiden Seiten endete. Die
Militärpolizei untersucht gegenwärtig den
Vorfall.

Umzug der Stadt . Versidierungsstelle
Gebäudeversicherung und Ausgabestelle der

Invaliden - und Angestejltenversicherung
Die Amtsräume befinden sich ab Dienstag ,

dem 28 . Februar 1950 in C 7 , 1 , I . Obergesch.
Am Samstag, dem 25. und Montag , dem 27 .

Februar ds . Js . ist die Dienststelle wegen

Die Dienststelle der Städt . Landwirtschafts¬
abteilung , die sich bisher in der Goetheschule
Friedrichsring 6 , befand, wird am 28 . Februar
nach C 7,1 , IlI .Stock , Zimmer 22 und 23, ver¬
legt. An diesem Tage ist kein Dienstbetrieb .

Hohes C im Alster
Den Zauber schöner Stimmen vermittelt

« nWintlwt das dritte Meisterkonzert am Donnerstag ,
dem 2. März 1950 , 20 .30 Uhr, in den Alster-
Lichtspielen. Kammersänger Walter Lud¬
wig , Tenor , und Kammersänger Karl
Schmitt - Walter , Bariton, die gefei¬
erten "Künstler der Wiener Staatsoper, der
Salzburger und Luzerner Festspiele und der
Berliner Staatsoper singen in diesem Kon¬
zert — am Flügel begleitet von dem be¬
kannten Pianisten Professor Hubert Gie¬
sen , Stuttgart , berühmte Lieder und be-

sultate dieses systematisch einfiltrierte gei¬
stige Opium zeitigt, ist allerdings eine an¬
dere Frage . Das rapide Ansteigen der Ju¬
gendkriminalität spricht hierfür eine deut¬
liche Sprache.

Gewiß enthält der Film eine Reihe sehr

ter konnte nicht umhin, die guten Leistungen
des Klägers und dessen umfangreiches Betä¬
tigungsfeld anzuerkennen. Umso ungerecht¬
fertigter erscheint es deshalb, daß die Stegihn als Vorarbeiter führte und ihn nur nach
den darnach gültigen Vergütungssätzep be-

guter ^ ieraufnahmen und malerischer zahlte .
Dschungelaspekte. Reizend sind auch die H . hatte daher nach seiner Entlassung bei
gut gelungenen Miki -Maus -Vorfilme . Was dem ArbeitsgerichtKlhge erhoben und einen
wäre aber naheliegender, als gerade diese Anspruch von 400 DM geltend gemacht . Von
Aufnahmen aus Natur- und Tierleben in der Gegenseite war diese Forderung sowie . _ _
Verbindung mit einigen netten und lustigen die Möglichkeit eines Vergleiches von Beginn bei der Bundesbahn -Direktion auf Abhilfe
Kinderfilmen in den JugendVorstellungen der Verhandlung abgelehnt worden. Als al - drängen,
zu zeigen ? lerdings die Zeugenaussagenein für den Klä - T->:- A-
Erwähnenswert wäre noch der Versuch , im §er günstiges Bild ergaben und sich dessen
Film das Problem des Ueberfalls eines wirkliche Tätigkeit als Lagerist herauszu-
friedlichen Völkerstammes durch eine Hör- stellen begann , versuchte der Vertreter der
de habgieriger und mordlustiger Weißer ste S zunächst durch das Angebot von 100 DM
grundlegend anzuschneiden. Diese Frage Schadenersatz eine Vergleichsmöglichkeit

herbeizuführen. Der Kläger weigerte sich,
diese geringe Summe als Abfindung entge

Arbeiter verlangen Zusatzzug zur
Arbeitsstätte

Weinheim . Der Deutsche Gewerkschafts¬
bund - Ortsausschuß Weinheim - wendet sich tige Gemeindeordnung
an einem Schreiben an die Bundesbahn-Di- zung gegeben sind ,
rektion Darmstadt, Hessen , mit der Bitte um Diesen meinen Einspruch und eine Stel -
Berücksichtigung nachstehenden Vorschlags : Iungnahme bitte ich in geigneter Form dem

T - , , - liebte und bekannte Opernarien und Duette.
Die Vortragsfolge nennt u . a , Duette aus
„Macht des Schicksals“

, „Perlenfischer“ von
Bizet , „Boheme “

, Arien von Verdi und Lie¬
der von Schumann , Brahms und Wolf.

nur auf Grund des vorliegenden Falls, daß
auch die Verwaltung, wie einzelne Personen
der Veiyvaltung nicht am laufenden Band
die demokratischen Spielregeln willkürlich
verletzen, wie sie durch die nun einmal gül-

und die Hauptsat-

Die Arbeiter der Weinheimer Betriebe be¬
klagen sich, daß der Arbeiterzugmorgens vor
7 Uhr, '"' der aus Richtung Darmstadt nach
Weinheim fährt , immer noch zu stark besetzt
ist, und sind an uns herangetreten , daß wir

Stadtrat zur Kenntnis zu bringen und bei
allernächster Gelegenheit eine Stellungnah¬
me des Stadtrats hierüber herbeizuführen."

Erfrischungsraum Herschelbad
Mannheim. Im Herschelbad soll ein leerer

Raum für Zwecke eines Erfrischungsraumes
vermietet werden . Nähere Bedingungen sind
an der Herschelbadkasse erhältlich. Bewer¬
bungen wollen schriftlich bis 1 . März 1950
beim Städt . Maschinenamt, Herschelbad ;
U 3 , 1 , eingereicht werden. %

Ministerpräsident Maier und Kamm
erneut belastet

„In fahrlässiger Weise“ das Ermittlungsverfahren zu früh eingestellt

Der württemberg-badische Justizminister nunmehr nach einer Vernehmung des

der kolonialen Ausräubung und Unter¬
drückung jedoch nach ihren wirklichen ge¬
sellschaftlichen Ursachen hin zu untersu¬
chen, hieße für den amerikanischen Film¬
produzenten allzu mißliebige Paralellen in
Vergangenheit und Gegenwart zu ziehen ,
weswegen, es der Drehbuchmann klüg-
lieberweise unterließ, hierauf näher einzu¬
gehen. -bü -
AIster

„Schweigende Lippen “
Einsame Menschen , Fischer und Bauern

führen an der felsigen Küste Schottlands ein

Bundesbahn-Direktion besondere Schwierig
keiten bereiten wird, wenn sie auch einmal

genzunehmen . Daraufhin erklärte sich die dem berechtigten Verlangen zahlreicher Ar-
Gegenseite „großzügigerweise“ bereit , diese beiter entgegenkommt , denn letzten Endes
Summe etwas höher zu schrauben. Als sich
der Kläger auch jetzt noch ablehnend ver¬
hielt, mengte sich der stellvartretendeLager¬
leiter nochmals in das Gespräch. Er habe, so
meinte er, in seiner Zeugenaussage weiht ari- >, , Pfälzische Winzer protestieren

gegeben , daß der Kläger als gewissenhafte ,
Neus‘adt" -(VWP >- Die Pfälzischen Wein -

ünd gute Arbeitskraft „ gelte« , doch setzte bi u
.
e™ woll| P 1i 5

.
denJnatP ' t®n Tagen m ver-

• - ■ scrnedenen Städten der Pfalz in Versamm -das nicht voraus , daß dem wirklich auch so
sei. Ein dunkler Punkt der Tätigkeit des H.
in der Firma sei z . B ., daß er versucht habe,

hartes Leben, ringen dem Meer und der sprö - während der Zeit der Bewirtschaftung , (als
den Scholle ein karges Brot ab . Zwischen es in der Kantine Speck gab ) einen Koch mit
vielstündiger Arbeit und bleiernem Schlaf zwei in seinem Besitze befindlichen Hosen
findet die Freude wenig Raum — „ es ist zu bestechen .
schwer, geboren zu werden und schwer zu Dieser unmotivierte Versuch nachträglich
sterben,“ sagt das Buch . Ein taubstummes dem Kläger etwas Belastendes in die Schuhe
Mädchen , das in tierischer Dumpfheit dahin- —_ _
lebt, wird von einem menschenfreundlichen

Die Arbeiter schlagen vor , so wie in frühe¬
ren Zeiten einen Vorzug von Bensheim nach
Weinheim einzulegen , damit dadurch der
nächste Arbeiterzug wesentlich entlastet

. . . . Di
~

Beyerle nahm”
in einer Pressebespre- Rechtsanwalts Dr. Schwammbergerüber evtl

Die Arbeiter nehmen nicht an . daß es der ’
zu der Entnazifizierungsaffaire und Anweisungen Maiers hinsichtlich der Entna-

der in diesem Zusammenhang eingestellten zifizierung Schachts ernste Bedenken gegen
Ermittlungsverfahren gegen den Minister- die Aussagen Ströles , der den Ministerpräsi-
präsidenten Dr . Reinhold Maier und den ehe - denten decken wollte, geäußert habe,
maligen Befreiungsminister Kamm Stellung. Beyerle betonte , der Ministerpräsident sei

Er erklärte unter anderem, dem mit der wegen seiner Gnadenpraxis auf keinen Fall
Bearbeitung dieser Fälle beauftragten ersten strafrechtlich verantwortlich . Er, Beyerle , sei
Staatsanwalt : Dr .

" Dösczyk sei" vielleicht der jedoch ganz allgemein der Ansicht , daß bei
Vorwurf ,£W,ir>achSbi,daß er die Ermittlungen offensichtlichemMißbrauch des Gnadenrechts
gegen Kamm in fahrlässiger Weise einge- ejne politische Verantwortung vor einem
stellt habe, ehe er die selbst bei der Landes¬
polizei angeforderten weiteren Ermittlungs¬
ergebnisse über Kamm erhalte» hatte . Diese
weiteren Ergebnisse seien ein oder zwei Tage
nach der Einstellung des Ermittlungsverfah¬
rens bei der Staatsanwaltschaft eingegangen .
Es sei daher notwendig geworden , das Ver¬
fahren gegen Kamm wieder aufzunehmem hand zutage f6rdern .
Beyerle teilte mit. Kamm habe m Schorndorf

lebt sie u . a . ja auch von diesen Arbeitern
die bei den Zügen für den Berufsverkehr die
großja der fat r *

Landarzt zum Verständnis der Umwelt durch
die Zeichensprache der Taubstummen ge¬
bracht , blüht auf und wird durch einen Un¬
hold gebrochen, der sich an ihm vergreift.
Sie wird Mutter , aber bange Ratlosigkeit
wandelt sich für sie dennoch durch das Kind
zum Glück , obschon sie den Verführer tötet .
Das Gericht konnte sich dem zutiefst Mensch¬
lichen des Motivs der Tat nicht verschließen
— im Film!

Kamera , Buch und Darstellung verschmel -

Polizeistreiflichter
Er wechselte Franken in DM

Mannheim . Mit großer Sachkenntnis
scheint sich auf dem Ostbahnhof in Paris ein
Gepäckträger seine Opfer auszujuchen, um
bei diesen falsches und außer Kurs gesetztes

lungen gegen Währunggewinne protestieren
die angeblich die 23 Zentralkellereien der
Pfalz zum Nachteil der Winzer aus den In¬
tendanturweinen gezogen haben. Die geschä¬
digten Winzer haben ein Komitee gegründet
und verlangen , daß ihnen die entstandenen
Schäden ersetzt werden.

Vor der Währungsreformmußte nach Mit¬
teilung des Komitees rund 75 Prozent der
pfälzischen 1947er Weinernte auf Anordnung
der Militärregierung in 23 Zentralkellereien
der Pfalz als sogenannte Intendantürweine
gesammelt und eingekellert werden. Den
Winzern wurde derWein in Reichsmark ver¬
gütet. Kurz nach der Währungsreformwurde
die französische Zwangsverwaltungüber die¬
sen Wein aufgehoben . Damit standen die teil¬
weise noch bis zu 75 Prozent vorhandenen

Staatsgerichtshof bestehe.
Der Skandal ist so groß , daß irgendwelche

Vertuschungsmanöver eben nichts mehr hel¬
fen . Trotzdem darf man natürlich das politi¬
sche Ränkespiel in demselben nicht aus den
Augen lassen. Der parlamentarische Unter¬
suchungsausschußwird sicherlich noch aller¬

zen sich zu einer Einheit, die diesem Film Deutschland zurückkehrten, wurden von ihm
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n
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„Die Frau in den Wechseljahren“
Mannheim . Am Dienstag , dem 28. Februar

deutsche Kriegsgefangene, die dieser Tage
nach Ablauf ihres Arbeitsvertrages nach

Lebensmittel aus alten Beständen an ver¬
schiedene Personen und au$h an den ehema¬
ligen stellvertretenden Befreiungsminister
Andreas Rapp ohne Marken verkauft . Nach
den neuen Ermittlungsergebnissen habe es
den Anschein , daß dies in erheblich größerem
Umfang als ursprünglich angenommen , ge¬
schehen sei .

Kamm seinerseits will gegen den 1 . Stutt¬
garter Staatsanwalt Dr . Desczyk eine Dienst¬
aufsichtsbeschwerdebeantragen. Die Staats¬
anwaltschaft hatte bekanntgegeben, daß sie
auf Grund weiterer Anzeigen , die gegen
Kamm eingegangen sind , erneut prüfe, ob sie
die Aufhebung der Immunität Kamms bean¬
tragen müsse . Daraufhin erklärte Kamm ei -

Die Persönlichkeiten im Prozeß
May—Meyer

( V . St .) Wie aus der Anklageschrift wei¬
ter hervorgeht , war Meyer nach 1933 haupt¬
amtlicher Stabsführer beim Oberbann der
HJ in Frankfurt a . M .. Er wurde später we¬
gen Verstoßes gegen die Sittlichkeit zwei¬
mal zu Freiheitsstrafen verurteilt . Nach
dem Zusammenbruch war er vor der ört¬
lichen Spruchkammer in Nürtingen zum
Auftreten in mündlichen Verhandlungen
als Vertreter der Betroffenen berechtigt.
In dieser Eigenschaft hat er siajj 1947
hauptsächlich betätigt . Trotz der hohen Ho¬
norare. die er bezog , gibt er an , zur Zeit

durch seine allgemeine Menschlichkeit zu angesprochen und im Verlauf des Gespräches 1950 abends 19 Uhr spricht im Musensaal des nen dpa-Vertreter , er müsse Dr. Desczyk , der 15 000 DM Schulden zu haben. Der ehema -
einem realistischen Dokument der Armut wechselte er ihnen ..sehr eünstie“ 4500 fran- otsat _ r-,_ _ i_ .„ i_ tm umcon eni nie Tfiätyor *öeffön liffp Soruchk3mm 6rvorsitzcnd€ Richardeinem realistischen Dokument der Armut
und des Alltagslebens englischer Volkstypen
werden lassen. JaneWymann , in der
Qual der Entbindung unendlich erschütternd.

wechselte er ihnen „sehr günstig'1 4500 fran- städt . RosengartenHerr Dr . Wittenbeck über Parteigenosse gewesen sei, als Kläger*gegen lige Spruchkammervorsitzende
zosische Franken in deutsches Geld um . Der das Thema : „Die Frau in den Wechseljahren“ sich ablehnen. Auf unser Befragen erklärte Keßler war im Kadetten-Korps erzogen
Sinn dieses günstigen Geschäftes wurde den zum dritten und letzten Mal für alle weibli- Staatsanwalt Dr . Desczyk , daß er dazu keine worden. In den Jahren 1925 bis 1930 war
Wa«Jam : _1_ Ä.“_. t. _ _Oi —1_ _ __ - _ yr . f. 1 - - _ _ _.. _ . i • - .1 1 _ _ 1_ Tu - Im««l - li am —a il -1F*1A*> 1M DfiTC'beiden erst richtig bewußt, als man in Kehl

LewAyres als Landarzt und Agnes am Gepäckschalter das Gepäck nach Hause
Moorhead schaffen Gestalten, die man aufgeben bezw . in Appenweier ein Telefon -
nicht so schnell vergißt Einige Schwächen gespräch führen wollte. In beiden Fällen
der Handlung, die anscheinend unvermeid-
liehe Gerichtsszene und die anklingende, pu¬
ritanische Frömmigkeit treten hinter dem
guten Gesamteindruck des Werks zurück .
Capitol

„Die Freibeuterin“
Es geht um Gold , und da hört in USA die

Gemütlichkeit auf. Eine Anzahl olle ehr¬
liche Goldgräber sollen um den Besitz ihrer
ertragreichen Mine gebracht werden. Advo¬
katenkniffe , Bestechung , ein unehrlicher Mädchen auf die Kühlerhaube einer vorbei¬

konnte man nur falsches bzw. außer Kurs
gesetztes Geld zur Zahlung vorlegen. Um
dem tüchtigen Gepäckträger mit seinen sau¬
beren Wechselgeschäften etwas auf den
Zahn zu fühlen, hat sich die Mannheimer
Kriaiinalpolizei sofort mit ihren französi¬
schen Kollegen in Verbindung gesetzt.

Liebeskummer wurde tragisch
Nach einer Auseinandersetzung mit ihrem

farbigen Freund warf sich ein 24 Jahre altes

chen Mitglieder des Gewerkschaftsbundes.
Die Gleichberechtigung der Frau im Betrieb

Mannheim . Im Rahmen der von den Ge¬
werkschaften durchgeführten Schulungsvor¬
träge für die Betriebsräte spricht am Mon¬
tag, 27. Februar 1950 um 19 .30 Uhr im oberen
Saal der Wirtschaftshochschule die Land¬
tagsabgeordnete Frau Klara Döring über :
„ Die Gleichberechtigung der Frau im Be¬
trieb“ .

Erklärung abzugeben habe und er glaube
auch nicht , daß er durch den Generalstaats¬
anwalt zu einer Stellungnahmeveranlaßt
werde , da dieser zweifellos die Bedeutungei¬
ner solchen Dienstaufsichtsbeschwerde ent¬
sprechend einschätze .

Hinsichtlich des gleichfalls eingestellten
Verfahrens gegen den Ministerpräsidenten
Dr . Reinhold Maier erklärte der Justizmini¬

er als Instruktionsoffizier in Peru und ar¬
beitete anschließend bis 1943 als Auslands¬
vertreter für die Firmen Siemens und Lo¬
renz . 1947 wurde er als Spruchkammervor¬
sitzender eingesetzt. Der beschuldigte Heinz
Ma» war bis zu seiner Einberufung zum
Arbeitsdienst 1939 in Stuttgart als Verkäu¬
fer tätig und wurde nach seiner Entlassung
aus amerikanischer Kriegsgefangenschaft

ster , daß der erste Staatsanwalt Dr . Desczyk im Jahre 1946 Oeffentlicher Kläger.

fahrenden ET-Taxe. Von hier stürzte sie
auf die Fahrbahn und zog sich neben einer
Gehirnerschütterung verschiedene Prellun¬
gen an der Brust zu.

Er verstand sich auf Schreibmaschinen
Fleißig in seine eigene Tasche arbeitete

ein Angestellter eines hiesigen Unterneh¬
mens . der nicht nur den Erlös von 10 verkauf¬
ten Schreibmaschinen einsteckte, sondern

t «uuumiuicui u. __ _ darüber hinaus noch durch Diebstahl zwei
der

*
hinter

‘
die

‘
Kulissen schauerTkann öd

'
er weitere Sdireibmaschinen an sich brachte

und auch diese zu seinen Gunsten weiterver¬
äußerte.

Richter und ein schurkischer Staatskommis¬
sar, ein korruptes Gerichtsverfahren sind
Mittel und die Männer bei diesem Minen¬
krieg . Die Gegenpartei muß zu Waffen¬
gewalt und Bankraub ihre Zuflucht nehmen .
Die Geschichte spielt um die Jahrhundert¬
wende in Alaska. Sie könnte heute noch in
modernerem Gewand als Beispiel für die
eine Seite der amerikanischen „Art, zu le¬
ben“ Geltung haben. Insoweit ist dieser
Film aufschlußreich und aufklärend für den

will.

Schulzeitkürzung ist untragbar
Eltern verwahren sich leidenschaftlich dagegen — Schulbildung zeigt erschreckendes Resultat

Heidelberg . (ET) . Am Donnerstag abend
hatten sich im Turnsaal der Landhausschule
mehrere hundert Heidelberger Eltern einge¬
funden, um gegen den Beschluß des kultur¬
politischen Ausschusses des Württemberg-
Badischen Landtages, ein Gesetz auf Vorver¬
legung des Schulschlusses (Ostern) zu erlas¬
sen , Stellung zu nehmen . Es war erfreulich
festzustellen, mit welch großem Interesse die
Elternschaft den Ausführungen des Redners.

werden könne. „Was kann angeschafft wer¬
den , wenn für zwei Schulabteilungen im Jahr
nur 340 DM für Beschaffung von Lehrmitteln
zur Verfügung stehen ? “ fragte der Sprecher .

Auch auf die häuslichen Verhältnisse und
die körperliche Entwicklung der Kinder ging
der Redner ein und zeigte an ihnen, wie un¬
gerechtfertigt eine verfrühte Entlassung aus
der Schule ist. All das zeige , wie notwendig
es sei , alles zu tun , um die Leistung der

Hauptlehrer Langenbach , folgte und wie sie Volksschulen zu heben und im Hinblick auf

Diese Kulisse d^t allerdings so geräusch¬
voll und betäubend , daß sie verwirrend und
ablenkend wirkt . Was der Beginn verspricht
— ein soeben Erschossener rollt die Hotel¬
treppe hinunter und einem neuen Gast vor

in der anschließenden Aussprache Wertvol¬
les zu dieser Frage beitrug.Im Laufe seiner Ausführungen gab der
Redner ein anschauliches Bild über den Lei¬
stungsstand der Volksschulklassen , und es
war erschütternd zu hören , daß in den Ober¬
klassen der Volksschule das Lesen , die
Rechtschreibung , ja sogar das Einmaleins

den immer schwerer werdenden Lebens¬
kampf ihnen das notwendige Rüstzeug zu
geben .

Nachdem eine Reihe Eltern und Teilneh¬
mer dieser Versammlung sich gegen die be¬
absichtigte Schulzeitkürzung ausgesprochen
hatten , wurde eine Resolution einstimmig
angenommen, in der dem Landtag die Stel -

aldemokratische Partei hat sich schließlich,
wenn auch nicht so klar und so scharf wie die
KPD , gegen diesen Plan ausgesprochen , Es
waren die bürgerlichen Parteien CDU und
FDP, die den Anpiff gegen die Volksbildung
vortrugen und mit ihrer Mehrheit die Ab¬
stimmung zu ungunsten unserer Volksschü¬
ler entschieden.

In der Nazizeit begann das Absinken der
allgemeinen Volksschulbildung mit der Er¬
setzung des Lernens und Wissens durch die
stramme Haltung und die vormilitärische
Ausbildung, und in den Kriegsjahren wurde
die Bildungslücke noch größer durch tage-
und wochenlangen Ausfall des Unterrichts,
und schließlich dauerte es Monate nach dem
Zusammenbruch, bis zum ersten Mal die
Schulen Wieder ihre Pforten öffneten. Und
nun sollen diese Schüler noch einmal sieben

Brand in der Wurstküche
Im Rauchfang der Wurstküche einer Metz¬

gerei in der Neckarstadt entstand aus bis
. . , . . . . , . . . ielzt noch nicht geklärter "Ursache ein Brand
die Fuße, der auf diese einfache Art zu einem dem no pfund Mettwurst und 23 pfund
freigewordenen Zimmer kommt — das halt Schinkenspec k zum Opfer fielen Das Feuer , , - - - _ , ^ . nun 5U „a , - . .
der Film bis zum letzten erschossenen Mann . seibst konnte, ohne daß weiterer Schaden nachgeholt iwerden muß , weil den Schülern lung der Heidelberger Elternschaft dargelegt Mona te geraubt bekommen und würden mit
Der Kugelwechsel ist enorm, die Handlung entstand, an Ort und Stelle gelöscht werden ieBhches c«nc v>a„ i.Hrri r.ooon »im, VnrwrWnne des Schul- - - - ■ , - i— ;—
läßt an Spannung nichts zu wünschen übrig ’ 6
und nach dem hohen Munitionsverbrauch Eigentümerin gesucht
wirkt der Kampf der Box-Titanen zum Die Kriminalpolizei Mannheim ist im Be¬
schluß mit Niederschlägen am laufenden sitze einer goldenen Damenarmbanduhr mit
Band geradezu erheiternd . ziseliertem Band , gelbem Zifferblatt und gung stände, daß mit einer Besserung dieser

Marlene Dietrich läßt jetzt mehr ihre goldenen arabischen Zahlen, die vermutlich erschreckenden Tatsachen bei ungenügender
Augen als ihre Beine sprechen , aber der Er- aus einem Diebstahl herrührt . Der .Geschä - Schulzeit nicht zu rechnen sei . Was aber heu¬
folg bleibt auch so nicht aus. .Es ist erstaun- diete bzw . die Eigentümerin wird gebeten te angeschafft werden könne, sei so unbedeu-
lich , wieviel ausgezeichnete Darsteller für sich dieserhalb an die Kriminalpolizei in tend, daß damit kein Lehrbetrieb, wie er ge-

jegliches Fundament fehlt. Der Bildungs- wird . Gegen eine Vorverlegung des Schul
stand det ^ iebten und achten Klasse sei im jahrschlusses auf Ostern ist nichts einzuwen -
Höchstfau der der fünften und sechsten den, doch darf diese nicht eine Verkürzung
Klasse früherer Zeiten . Hinzu käme, daß den der Schulzeit bewirken. Der Schule müsse ge-
Schulen so wenig Lehrmaterial zur Verfü - nügend Zeit gegeben werden , das Versäumte

Gangstertypen der amerikanische Film hat . L C, 1 , Zimmer 130a , zu wenden. rade jetzt erforderlich wäre, durchgeführt

der Kriegs- und Nachkriegsjahre nachzuho
len , und darum solle die beabsichtigte Vor¬
verlegung nicht vor 1952 in Kraft treten.

Bekanntlich stimmte im Landtag die kom
munistische Fraktion geeen die beabsichtigte Volke anzupreisen
Verkürzung der Schulzeit , und auch die Sozi- Capitol

Kenntnissen ins Leben treten , die zu keiner
Zeit der letzten Jahrzehnte so mangelhaft
waren , wie es jetzt der Fall ist.

Die bürgerlichen Parteien scheuen sich
nicht , ein solch schändliches Vorhaben mit
Hilfe ihrer parlamentarischen Mehrheit
durchzusetzen und gleichzeitig sich als die
Wahrer und Verteidiger der Kultur dem
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Gleicher Lohn für gleiche Arbeit
Von Grete Thiele , Mitglied des Bundestages

Seit 40 Jahren begehen die fortschrittlichenFrauen der Welt den 8 . März als einen Tagoes Kampfes um die politische , wirtschaft¬liche und soziale Gleichberechtigung . Be¬reits im Jahre 1889 hielt Klara Zetkin , diegroße deutsche*Kämpferin für die Befreiungder Frauen der ganzen Welt , auf dem ersten-
Internationalen Arbeiterkongreß in Parisdas große Referat .,Ueber die internationaleLage der Arbeiterinnen“: Unsere heutigenForderungen standen schon im Mittelpunktdieses Referates : Erschließung * aller Bil¬
dungsmöglichkeiten für die Frauen, Verbes¬
serung der Lage der Arbeiterinnen, gleicherLohn für gleiche Arbeit, Arbeiterinnenschutz
und Mutterschutz u . a .

Im Jahre 1910 fand in Kopenhagen die
2 . Internationale Frauenkonferenz statt , in
der vor allem die Ursachen der kapitalisti¬
schen Kriege herausgearbeitet und eine Ent¬
schließung zur Aufrechterhaltung des Frie¬
dens angenommen wurde. Ein Antrag von
Klara Zetkin, den 8. März alljährlich als
. .Internationalen Frauentag“ zu begehen ,wurde angenommen.

Von da an werden in jedem Jahr die For¬
derungen zur Herstellung der völligen
Gleichberechtigung der Frauen in engster
Verbindung mit dem Kampf um die Erhal¬
tung des Friedens gestellt. Die sozialisti¬
schen Frauen und die organisierte Arbeiter¬
bewegung erkannten damals schon, daß nur
im einheitlichen Kampf von Männern und
Frauen diese Forderungen durchgesetzt wer¬
den können, und daß die Herstellung der
völligen Gleichberechtigung die Frauen zu
bewußten Kämpferinnen für die Ueberwin-
dung des kapitalistischen Systems als Ur¬
sache für dauernde Kriege macht .

Während in der Deutschen Demokratischen
Republik die Frauen im politischen und ge¬
sellschaftlichen Leben gleichberechtigt sind,
und durch das Gesetz vom 17 . August 1946
die Minderbewertung der Arbeitsentlohnung doch die ureigenste Angelegenheit einer
nach Geschlecht und Alter beseitigt ist , also Mutter.

entsprechende von anderen Parteien gestellte
Anträge zu unterstützen , aber eine wirkliche
Gleichstellung im Produktionsprozeß ab¬
lehnten . Sie hatten sehr wohl erkannt , daß
„gleicher Lohn für gleiche Arbeit“ Vermin¬
derung des Untefnehmergewinns bedeutet,vor allem aber die große Masse der erwerbs¬
tätigen Frauen aus ihrer untergeordneten
Stellung in der Gesellschaft heraushebt. Sie
wissen, leider viel besser als ein großer Teil
der Arbeiter , daß dann die Frauen nicht
mehr gegen die um höhere Löhne und bes¬
sere Arbeitsbedingungen kämpfenden Män¬
ner ausgespielt werden können und sich in
den Betrieben eine einheitliche geschlossene
Arbeiterschaft bildet.

Der Antrag der KommunistischenBundes¬
tagsfraktion entspricht einer alten gewerk¬schaftlichen Kampfforderung. Erfreulicher¬
weise haben sich schon viele Belegschaftenin den Betrieben, viele Gewerkschaftsein¬
heiten durch Entschließungen dieser Forde¬
rung angeschlossen . . .Doppelverdienertum“

und „mindere Frauenleistung“ sind von ih¬
nen als Parolen der Unternehmer erkannt
worden, die dazu dienen, die Arbeiterschaft
aufzuspalten. Millionen Frauen sind heute
Ernährer ihrer Familie, müssen ihre Kinder
versorgen oder zum Lebensunterhalt der Fa¬
milie beitragen, weil die niedrigen Männer¬
löhne bei den hohen Preisen nicht zum Le¬
ben ausreichen . Diese Millionen Frauen stel¬
len eine gewaltige Kraft dar , gemeinsam
mit den Männern alle Kriegsvorbereitungen
zu erkennen und die Rüstungsproduktion zu
verhindern.

Zum 8 . März 1950 sind darum auch in West¬
deutschland alle Frauen aufgerufen, den
Kampf um die Durchsetzungder wirtschaft¬
lichen und sozialen Gleichberechtigung als
einen Teil des Kampfes der gesamten Arbei¬
terklasse zu unterstützen und sich damit in
die große gewaltige Front zur Erhaltung des
Friedens einzureihen: zum Glück unserer
Kinder, zum Segen der Menschheit.

So muß ich 's meinem Kinde sagen
Unser Artikel „ Wie sag ich 's meinem Kinde ?“

vom 14. Februar hat erfreulicherweise bei un¬
seren Leserinnen ein lebhaftes Echo ausge¬
löst . Wir erhielten zu diesem Thema eine

kein Kind mehr. Und wenn das Kind sieht,
die Eltern haben gelogen , ist doch das Ver¬
trauen oft sehr erschüttert.

Auch die Schule sollte da mithelfen, die
Reihe von Zuschriften , von denen wir fol - Kinder au f den richtigen Weg ZU leiten ,
gende zwei unseren Leserinnen zur Kenntnis Achtung und Anstand gegen eine werdende
bringen . Mutter sollte jeder Junge und jedes Mäd¬

chen besitzen , anstatt , wie dies häufig vor¬
kommt , dumm zu lachen oder schlechte
Witze zu machen (oft nach dem Beispiel

durch gleichen Lohn für gleiche Arbeit auch
die v Gleichstellung im Produktionsprozeß
hergestellt ist, sind alle wirtschaftlichen
Forderungen, die 1910 in Kopenhagen auf¬
gestellt wurden , in Westdeutschland noch

Warum hat keine Mutter den Mut?
„Gesprochen wird oft über dieses Thema .

Man hört auch schon des öfteren eine Mut- der Großen !) . Aber nach meiner Meinung
ter sich darüber äußern , daß man in dieser sollte es in der Hauptsache die Mutter sein ,
Frage nicht alles „dem Leben “ überlassen die ihren Kindern beiden Geschlechtes die
sollte . Ich halte das ' auch für richtig . Aber Vorgänge des menschlichen Körpers er-
der Lehrer sollte es nicht , machen , dies ist klärt . Ich meine , sie tut £s mit mehr Liebe ,' ‘ und hat dann auch weniger Kinder um sich

als die Pädagogen , die doch immer eine
große Klasse vor sich haben. Und wenn dasIn einer Stuttgarter Zeitung klagte vor

kurzem eine Mutter darüber , daß noch keine
Mutter den Mut gefunden hätte , es aufzu¬
schreiben wie sie es ihrem Kinde sagt . Die¬
sen Gedanken halte ich für gut . So müßte
so wie sie es ihrem Kinde gesagt hat .“

E . Sch .

durchzusetzen. Die KPD hat sich zu jeder das sein , klar und einfach aufgeschrieben ,Zeit im Sinne der Forderungen von Kopen¬
hagen für die Interessen der Frauen ein¬
gesetzt. So brachte die kommunistische
Fraktion am 15 . November 1949 im Bundes¬
tag den folgenden Antrag ein :

„Die Bundesregierung wird aufgefor-

Kind zur Schule kommt, so muß es doch
schon ein klares Bild haben, was wollte die
Mutter sonst erzählen bis dahin? Wieder
Lügen ? Schule und Eltern müssen zusam¬
men Vorgehen, aber zu allererst die Mütter .“

G . M .

Max Lingner: Das hungernde Kind

„Warum soll ein natürlicher Vorgang
in dunkle Schleier gehüllt werden“

Es freut mich als Mutter, daß dies Thema

Ausblick auf ein neues Familienrecht
dert , dem Bundestag beschleunigt einen so offen behandelt wird. SelbstverständlichGesetzentwurf vorzulegen , in dem gemäß ist es zuerst die Aufgabe der Mutter, ihrender im Artikel 3 des Grundgesetzes ver- Kindern von der Menschwerdung zu er¬fassungsmäßig festgelegten Gleichberech - zählen. Natürlich in einer netten Art . dietigung von Männern und Frauen der das Kind seinem Alter entsprechend, auchGrundsatz verankert ist , daß bei gleicher verstehen kann . Ich habe meinen beiden

Es ist vorauszusehen, daß die Neurege¬
lung auf viele Menschen zunächst befremd¬
lich wirken wird . Der Mann war sehr lange
Zeit hindurch Repräsentant der Familie und
bestimmte ihr Leben (in Westdeutschland
heute noch) . Wenn nun auch in der DDR der

Zum ersten Mal in Deutschland ist jetzt in Das Bürgerliche Gesetzbuch sagt demge -
der Deutschen DemokratischenRepublik auf genüber in § 10 : „Die Ehefrau teilt den
Grund der Verfassung die Gleichberechti- Wohnsitz des Ehemannes “ , und in § 1354:
gung der Frau verwirklicht worden. Nach „Der Mann bestimmt Wohnort und Woh-
Artikel 7 und 30 dieser Verfassung sind alle nung“ .
Gesetze und Bestimmungen, die der Gleich- Das in der Verfassung der Deutschen De - ,berechtigung der Frau entgegenstehen, auf- mokratischen Republik verankerte Recht der verfassungsmäßigen Feststellung der Gleich-

Rechtsansprach auf den ifekh ^ Lohn
'
ha - deT“

saÄe
“
Tanz

““
ehrfür <htia eesenüber

^
Sn

“ gehoben . Bei Rechtsstreitigkeiten muß nun Frau auf Berufsarbeit läßt eine andere Fas- berechtigung der Frau zugestimmt wurde,
ben, wie er auf Grund tarSer Verein - mü braudie i* keine Anest zu häten faß der Richte? in jedem Falle solange ein neues , sung der Wohnsitzbestimmung als wie sie in so dachte man doch bereits auch m klarer
barüng den Männern zusteht “

^
d£ Kindt vonXmmenMensc ^ n

’ tS Familienrecht im Bürgerlidien Gesetzbuch tre "
Beru

" ^ rFamiUenreäf s
“ “' ^ ^ NeufaSSUng

Bei der ersten Beratung im Bundestag gräßlich .» Art aufgeklärt“ werden nicht festgelegt ist , nach Artikel 144 der Ver- Die Frau muß in der Lage sein , ihres Beru- aes raminenrecms .
zeigte sich beJrits daß a! le büfgSen stl ati to rin ^ attli ^ r Vorgâ g ch fass«ng der Demokratischen Re- fes oder einer Ausbildung wegen eventuell
Parteien wohl bereit waren, formal die dunkle Schleier gehüllt werden? Das Mär- Publik alle Bestimmungen dieser Verfassung
Gleichberechtigung anzuerkennen und dem- chen vom Klapperstorch glaubt ja sowieso

«e
il»K‘ Der helle Weg

Zum
Internationalen Frauentag

am 8. März 1950
Wtf Frauen sind eine mächtige Kraft

In allen Ländern der Erde begehen am
8 . März die für Frieden und Demokratie
kämpfenden Frauen die 40. Wiederkehr des
Internationalen Frauentages. Auf einem
Viertel der Erde haben sich die Menschen
bereits vom Joch des Kapitalismus befreit,und damit wurde auch für die Frauen die¬
ser Länder der Weg geebnet zur völligen einem blühenden Stück Erde

als unmittelbar geltendes Recht anwenden Nach wie vor ŝoll dies selbstverständlich
und dementsprechend urteilen . Weite Teile keine Regel bilden . In der DDR wird aber
des Familienrechts im BGB sind durch , die bei dem Vordringen der Frau in alle gesell -
Verfassung außer Kraft gesetzt, das darf der schaftliohen Positionen der Fall nicht selten
Richter in der DDR nicht vergessen, da diese sein, daß die Ehefrau -— zeitweilig — ihrem
Teile die Ungleichheit zwischen Mann und Beruf oder ihrer Ausbildung an einem an-
Frau in der Vergangenheit begründet hat- deren Ort nachgeht , als dem Wohnsitz des im Kampf um Frieden und Demokratie !
ten (und bei uns in Westdeutschland heute Ehemannes . _
noch begründen) . Zweifellos hat hier der Der notwendige Schutz der Ehe ist damit
Richter neuen Typs , der sich in der DDR ent- gesichert , daß das Verhalten der Eheleute
wickelt hat , Gelegenheit, sich als volksnahe, den Rahmen der ehelichen Lebensgemein-

Seit damals sind viele Jahre vergangen, als unformalistisch, ja als neuer Rechts - Schaft nicht sprengen darf . Daß eine Frau
Das Land der Karakalpaken hat sich zu Schöpfer zu erweisen. Es sollen ihm jedoch ihr neues Recht etwa in der Weise ausnützt

zu studieren. Dreizehn Tage und Nächte
war sie unterwegs. Der Eifer , zu lernen,trieb sie vorwärts, bis sie schließlich er¬
schöpft in Turtkulj ankam. Aus dem Leben der Frau

Im Kampf um den Frieden haben sich die
Frauen nirgendwo auch durch die schärf -

_ sten Unterdrückungsmaßnahmen zurückhal¬
verwandelt! bald*

seine Entscheidungen durch Schaffung daß sie , ohne den Versuch zu machen , eine ten lassen.
Gleichberechtigung gegenüber dem Mann .
Am Beispiel der Sowjetunion sehen wir,welche gewaltigen Umwälzungen die Er¬
richtung der sozialistischen Gesellschafts¬
ordnung für die werktätigen Frauen mit
sich führte .

Nehmen wir als Beispiel das Leben von
Dshumagul Seitowa. Sie ist eine von Mil¬
lionen Frauen im Sowjetlande, denen durch
die Sowjetverfassung neue, helle Wege für
die Entfaltung ihrer Begabungen , für die
Entwicklung schöpferischer gesellschaftlicher
Arbeit erschlossen worden sind .

Dshumagul Seitowa ist heute als stell¬
vertretende Vorsitzende- des Ministerrats
der südlich des Aralsees gelegenen Kara-
Kalpakischen Autonomen Sowjetrepublik
verantwortlich für Kulturfragen. Als vor
40 Jahren die Frauen einzelner kapitalisti¬
scher Länder bereits begonnen hatten , sich
unter Führung der sozialistischen Frauen¬
bewegung für die Aufrechterhaltung des
Friedens aktiv einzusetzen , waltete in
Dshumaguls Heimat noch tiefste Finsternis.
Die Khane und andere Feudale waren die
Herren gewesen . Sie besaßen den Boden
und das Wasser, während das Volk arm
und schlecht gekleidet war. Satt essen
konnte es sich auch nicht , denn das Vieh
gehörte ebenfalls den Feudalherrschern.

Die Felder und die Wasser des Amu -
Darja sind jetzt in den Händen des Volkes .
Die Menschen brauchen nicht mehr zu hun¬
gern oder vor Kälte zu sterben. Ihre Kin¬
der werden nicht mehr, wie früher , dem
. .Herrn“ als Arbeitskraft abgeliefert.

Dshumagul erinnert sich noch an Unter¬
haltungen , die in ihrem Heimatdorf unter
den Dorfarmen auf der Tagesordnung wa¬
ren, als vor 25' Jahren fe Sowjetmacht in
Kara-Kalpakien errichtet wurde.

" Dshuma¬
gul , die den Gesprächen über ein begin¬
nendes neues Leben lauschte, verstand, daß
sich auch in ihrem Leben etwas ändern
müsse.

Es vergingen einige Jahre . Dshumagul
heiratete . Vor ihren Augen begann das neue
Leben. Wirklichkeit zu werden. Der Boden

In der Hauptstadt Nukuss, die in der Wüste eines neues Familienrechts erleichtert wer- Vereinbarung hinsichtlich der Trennung
entstanden ist , herrscht ein reges Kultur- den . Damit wäre dann auch für die Gleich- mit dem Ehemann zu treffen , ihn einfach
leben . Auch eine eigene Schriftsprache hat mäßigkeit der RechtssprechungSorge getra-
die Sowjetmacht dem karakalpakischen gen .
Volke gebracht. In Dshumaguls Mutter¬
sprache erscheinen jetzt Lehrbücher, wis¬
senschaftliche und Schönliteratur. Und für
die weitere Entwicklung, für das weitere
Aufblühen der jungen sozialistischen Kul¬
tur ihres Volkes , dafür sorgt auf verant¬
wortlichem Posten Dshumagul Seitowa .

Ein erster Entwurf zum neuen Familien¬
recht in der DDR hinsichtlichdes Wohnsitzes

verläßt, wird in der DDR kein neues Gesetz
gutheißen. In einem solchen Verhalten —
das beim Ehemann natürlich der gleichen
Beurteilung unterliegt — könnte selbstver¬
ständlich sehr wohl ein Scheidungsgrunder-

der Eheleute liegt bereits fest. Darnach sind blickt werden; denn das Besondere und Un -
die Ehegatten einander zur ehelichenLebens- abdingbare der Ehe ist der beiderseitige
gemeinschaft verpflichtet. Mit Rücksicht auf Wille zum gemeinsamen Leben. Dieser Wille
eine Erwerbstätigkeit oder Ausbildung steht findet seinen Ausdruck in mehr oder weni-
ihnen aber auch das Recht zu , getrennt zu ger regelmäßigem Zusammensein während

G. Gerach . wohnen . der zeitweiligen Trennung.

Die Kraft des Optimismus

In Argentinien erduldeten die Frauen
mittelalterliche Qualen; in Brasilien hat die
Polizei Frauen an den Haaren aus Ver¬
sammlungslokalen herausgezogenund in die
Gefängnisse geworfen dafür , daß sie ver¬
suchen , das Leben ihrer Kinder vor einem
neuen Weltkrieg zu schützen .

In Syrien werden nicht nur Gesetze , son¬
dern auch jahrhundertealte Gewohnheiten
verletzt : die Polizei hat die Wohnungen der
Frauen aufgebrochen, Familienmütter ge¬
packt und ins Gefängnis geworfen aus dem
einzigen Grund, weil sie an der friedlichen
Kundgebung des Internationalen Friedens¬
tages teilgenommen hatten.

Von Bella Illes
Der 8. März , der Internationale Frauentag ,

steht im Zeichen des Kampfes aller Frauen
und Mütter für den Frieden und die gleich¬
berechtigte Stellung der Frau Im gesellschaft -

Viele Hausfrauen wissen nicht,
daß das Auswechseln der Armblätter

beim Waschen viel einfacher ist und weniger
vor fünfundzwangzig Jahren gemacht habe, gekanzelt und bin in die Stadt zurückge - Zeit beansprucht, wenn die Armblätter
nach der Beendigung des dreijährigen Bür- kehrt . Habe dem Sekretär unserer Organi- nicht angenäht werden, sondern mit Druck-
gerkrieges. Die Lage war bei uns natürlich) sation über alles berichtet. Der Sekretär

liehen Leben . Die besondere Aufmerksam - anders als in Ungarn . . . Ich hatte damals die hörte mich ruhig an , erwiderte nichts undIrAif elnktaf sinh /iahAi ai,4 Hin IvhAif Ha « _ _ . 7keit richtet sich dabei auf die Arbeit der
sowjetischen Frauen , die wir uns in jeder
Beziehung zum Vorbild nehmen können . Die
Gleichberechtigung der Frau , ihre aktive Teil¬
nahme am öffentlichen Leben ist in dem
Land des Sozialismus längst zur Selbstver¬
ständlichkeit geworden . Daß auch den Sowjet¬
frauen ihre Errungenschaften nicht in den
Schoß gefallen sind , zeigt der folgende Aus¬
zug aus einer Erzählung von Bela Illes („So-
wjetfrauA 1949) . Der Sanitätsmajor Anna
Iwanowna trifft während des letzten Welt¬
krieges in einem kleinen ungarischen Dorf
mit einer Bäuerin zusammen , die die sowje¬
tischen Frauen zwar bewundert , aber nicht
weiß , welche Schwierigkeiten zu Beginn des
Aufbaues auch in der Sowjetunion zu über¬
winden waren , ehe die Frauen ihre eigene
Stärke erkannten .

Anna Iwanowna erzählte ihr von den rus¬
sischen Frauen . Ich übersetzte. Unsere Wir¬
tin hörte sehr interessiert zu . Von Zeit zu
Zeit seufzte sie .

„Ith weiß nicht, wie ihr das könnt“ , sagte
sie. „Uns gelingt es gar nicht.

Ich habe es probiert . Nichts kommt dabei
heraus. Unsere Dorffrauen sind rückstän¬
dig . .

„Glaub“ ich nicht!“ sagte Anna Iwanowna.
„Ja , ja“ , rief die Wirtin aus. „Nachdem die

Universität absolviert und war Aerztin ge¬
worden. Ich bekam in einer Kleinstadt , etwa
tausend Kilometer von Moskau entfernt , Ar¬
beit.

Ich war Komsomolzin , aktiv »und arbeits¬
begierig und bat um schwere , verantwort¬

stellte keine einzige Frage. Als ich fertig
war, sagte er:

„Gut. Nächste Woche wirst du mit mir
wieder in dein Dorf fahren.“

Nach einer Woche fuhren wir zu zweit hin
und riefen die Frauen zusammen . Es kamen

liehe Arbeit. Der Sekretär unserer Komso- fünf. Der Sekretär fragte sie , was sie bisher
molzen - Stadtorganisation kommandierte getah hätten.
mich für einen Tag in ein Dorf. Dort rief
ich die Frauen zusammen. Es kamen etwa
dreißig. Ich fragte sie , was sie bisher ge¬
macht hätten . Sie antworteten mir : „Wir
haben ein Frauenkomitee gegründet und ha¬
ben beschlossen , daß wir bis zur Rückkehr
unserer Männer (von denen die meisten sich
damals in der Armee befanden) alle Arbei¬
ten selber verrichten werden, alles , was für
die Revolution nötig ist .“

„Und was habt ihr bereits gemacht ? fragte
ich.

„Wir haben's schon gesagt: wir haben ein
Komite gegründet und eine Resolution an¬
genommen . . .“

Mehr konnten sie nicht sagen .
Ich war damals noch unerfahren , und mir

erschien alles , was sie gemacht hatten , sehr

Sie gaben ihm dieselbe Antwört wie mir:
„Wir haben ein Frauenkomitee gegründetund werden bis zur Rückkehr unserer Män¬
ner alle Arbeit selber verrichten.“

Der Sekretär, ein junger Schlosser hörte
sie sehr aufmerksam an , dann begann er:

„Ausgezeichnet , ich gratuliere euch , Ge¬
nossinnen. Das Wichtigste habt ihr schon ge¬
tan . Im Vergleich damit wird das , was euch
zu tun übrig geblieben ist , leichter sein . Und
jetzt müßt ihr folgendes tun . .

Und er zählte ihnen die gleichen Aufga-

knöpfen versehen werden,
daß Risse in Gummimänteln von

links mit Sandpapier aufgerauht und dann
mit einem Stückchen Gummistoff überklebt
werden,

daß gedrückte Samtkleiderstücke
wieder frisch werden, wenn sie auf der
Samtstelle mit Petroleum befeuchtet und
gerieben werden ; allerdings muß danach
eine gründliche Lüftung erfolgen,

daß bunte Stickereien stets zuerst
von rechts und dann von links gebügelt
werden sollen , damit sich die Stickerei gut
abhebt,

daß weiße Flanellhemden nach
der Wäsche immer schneeweiß sind , wenn
dem Waschwasser ein Schuß Salmiakwas¬
ser zugesetzt wird,

daß der grünliche Belag auf Metal¬
len am besten dadurch entfernt wird, wenn
die betreffenden Grünspanstellen über einer

war in den Besitz des Volkes übergegan - ^
^

j^ okratie ^ ^ uns ^ erieS hatte
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habe weni S> und ich sagte ihnen meine Meinung ,ruo - - - aie uemoKraue oei uns gesiegt naue , naoe „„„ ,ich‘s probiert. Habe die Frauen zusammen¬
gerufen. Zuerst sind dreißig gekommen , das
zweitemal die Hälfte, und das dritte Mal . . .“
— sie machte eine resignierte Geste .

„Was haben Sie den Frauen gesagt ? “ fragte
Anna Iwanowna. jhabe sie natürlich ausgeschimpft .

gen . Die Jugend begann zu lernen. Auch
Dshumagul wollte die Schule besuchen .
„Was hat eine Frau in der Schule zu tun?“
meinten einige ihrer Verwandten. „Dein
Platz ist bei den Frauen, die die Arbeit für
den Mann verrichten.“

JSs dauerte lange, bis Dshumagul sich end

schüchtert hatte.
„Ich wiederhole“ , betonte der Sekretär “ ,

im Vergleich mit dem , was ihr schon getan
habt, wird die weitere Arbeit leicht oder je¬
denfalls leichter sein , als die frühere . Ihr
werdet es sicher nicht schwer haben. Indaß es noch gar nichts sei , ein Komitee zu zwei Wochen kommen wir wieder her. Ich

gründen und eine Resolution anzunehmen, bin überzeugt, daß ihr uns dann über eure

ben auf, mit denen ich die Frauen so einge - Spiritusflamme stark erhitzt und dann ab
gerieben werden,

daß Rindfleischbraten viel saf¬
tiger wird , wenn das Fleisch vor dem Bra¬
ten einen Augenblick ingkochendes Wasser
gelegt wird, wodurch sidPdie Poren schlie¬
ßen,

„Ich

Dann habe ich ihnen alles aufgezählt, was
sie tun müßten und habe so viele dringende
Aufgaben hergezählt, daß sie ganz niederge¬
schmettert waren.

Sie schwiegen bestürzt und wagten nicht ,
lieh entschloß, ihren eigenen Weg zu gehen . Habe ihnen gesagt, daß wir unwissend und mir in die Augen zu sehen .
Es war nicht einfach , jahrhundertealte Ge- rückständig sind . . . Sie haben mir recht ge-
setze zu verletzen. „Du sollst deinem Va- geben , sind aber nicht mehr gekommen , ob-
ter , deinem Mann und dem Brudep deines Wohl sich hier viel erreichen ließe . . Aber
Mannes gehorsam sein“ , hatte sie noch oft die Frauen wollen nichts tun .“
zu hören bekommen. sie seufzte wieder tief.

Trotzdem verließ Dshumagul eines Nachts „Ich hoffe, Sie irren sich“ , unterbrach sie
ohne ein Wort des Abschieds ihr Haus . Sie Anna Iwanowna. „Ich werde Ihnen etwas er-
hatte nicht die Kraft , ihrer Umgebung klar- zählen “ , und sie lächelte . „Ich werde Ihnen
zumachen , daß es ihr größter Wunsch sei . erzählen, was für einen kindlichen Fehler ich

Ich versprach ihnen, nach zwei Wochen
wiederzukommenund hielt mein Wort .

Kach zwei Wochen erschien ich wieder in
dem Dorf und rief abermals die Frauen zu¬
sammen. Diesmal kam nur eine einzige . Sie
teilte mir weinend mit, das Komitee sei zer¬
fallen . und keine einzige F ^au wolle mehr
etwas von gesellschaftlicher Arbeit hören.

Nun . ich habe die Dorffrauen tüchtig ab -

Erfolge berichten könnt.“
Nach zwei Wochen fuhren wir wieder in

dieses Dorf . Riefen die Frauen zusammen.
Es kamen über fünfzig und berichteten

uns . . . Ich war überrascht, wieviel sie in
dieser Zeit geschafft hatten . Wir besichtig¬
ten die Kinderkrippe und die Schule für Er¬
wachsene .

„Ausgezeichnet , ausgezeichnet !“ wieder¬
holte der Sekretär ununterbrochen. „Weiter¬
hin wird es noch leichter sein .“

Und erzählte ihnen so viele Aufgaben her,
daß ich diesmal selber Angst bekam. Aber
die Frauen zuckten mit keiner Wimper.

„Machen wir. machen wir !“ Briefen sie.

daß sich hartgekochte Eier sehr
fein in Scheiben schneiden lassen , wenn das
Messer vorher in kaltes Wasser getauchtwurde,

daß gegen rauhe Hände folgendes
ein gutes Mittel ist : eine Handvoll Hafer¬
flocken mit kochendem Wasser übergießen ,
eine Weile ziehen lassen und darin die
Hände baden,

daß Speisen vom Vortage nur im
Wasserbade gewärmt werden sollten . Sie
verlieren dadurch den „aufgewärmten““ Ge¬
schmack ,

daß B o h n-e n k a f f e e ein viel besseres
Aroma bekommt, wenn man vor dem Auf¬
brühen eine Prise Salz dazugibt .



Die Welt wird für das Gute umgestaltet
' Irische Basis geben , wer weiß, . was man da VW ; « Aar StnrrVl kommt' alles aäfangen .Rahn . . . Weiß,der Kuckuck Wie aer OlOrcn KUII1II11 . . .

welche .Schätze wur besitrfn ! Macht*sich die - -
SQ war die Sach^ mit dem Storch ,ser Koloß erst an die Arbeit^was Ist uns dann j^ommt da gestern der ,kleine Peter zu uns,Aus der Trilogie „Der Leidensweg“ von Alexj Tolstoi Amerika. •— Wir sind reicher . . . Laß uns d h 2U 3 esucb zu meiner kleinen Tochter .zusammen in den Ural fahren . . . Netter , aufgeweckter Junge, Schüler derVom Bahnhof waren sie durch ganz Mos- „Der dort, im. schwarzen Mantel, siehst du , Dunkel der riesigen Bühne grell die Punkte Dascha — zu ihm : - zweiten Klasse! Ich hab ihm ein kleineskau nachdem Starokonjuschennyzu Fuß ge- er notiert sich rasch etwas , hat den Kopf ge- auf. Um die Karte für wenige Augenblicke „Wir werden in einem reinen, reinen, holz- Aquarium geschenkt, darin züchtet er Gupyi .gangen, dort war für Dascha und Telegin das hoben,wirftden Zettel über den Tisch . . . Das so zu erleuchten , hatte man die gesamte gezimmerten Haus leben , mit Harztropfen jj as sjnd kleine Fischchen , die immerfort^argerichtet worden, in dem früher ist er . . . . Und der am Tischende — der Energie des Moskauer Kraftwerks konzen- an den Wänden und mit großen Fenstern . . . j unge bekommen, und zwar lebendigeMaßiow gewohnt hatte . Zwei Monate waren Hagere mit dem Schnurrbart — , das ist trieren müssen — selbst im Kreml, in den Am Wintermorgen wird der Kamin lo - j unge sie können ihn zu Hause nicht ge-es nun , daß er nicht mehr da war , zunächst Staiiri , der Denikin geschlagen hat . . .“ Arbeitszimmern der Volkskommissare, wa - dern . . brauchen — erzählte der kleine Peter —,hatte er seine Bücher weggeschafft , und dann DerVortragende fuhr fort : ren alle Glühbirnen ausgedreht worden , mit Roschtschin — Katja flüsternd ins Ohr : der Storch hat ihnen ein Schwesterchen ge-war er selber verschwunden . . . Katjas wegen „Dort , wo in der tausendjährigen Stille Ausnahme einer einzigen sechzehnkerzigen. Begreifst du , welchen Sinn all unsere Mü- bracht ! Dabei verzieht der Bub keinegingen sie langsam. Wadim Petrowitsch Rußlands Millionen Zentner Torf verborgen Die Menschen im Zuschauerraum, die in he

“
das vergossene Blut, alle unbekannten Miene . Wenn er mir wenigstens zugezwin -natte Lust , sie auf die Arme zu nehmen und liegen , dort, wo ein Wasserfall in die Tiefe den Taschen ihrer Soldatenmäntel und von und verschwiegenen Qualen erhalten . . . Die kert hätte , ich meine — so unter Gupyi -url » p1086/ 1 zottigen Lenzwolken , diie s:ich stürzt oder gar ein gewaltiger Fluß seine Kugeln durchlöcherterHalbpelze eine Hand- Welt wjrd für das Gate umgestaltet wer- Züchtern !über Moskau ballten, dahinzutragen. Telegm Fluten dahinwfilzt — errichten wir Kraft- voll Hafer hatten , der heute statt Brot ausge- den Alle än dieSem Saal sind bereit , ihr , ,• und Dascha blieben em wenig zurück , um sie werke — wirkliche Leuchttürme vergesell- geben worden war, lauschten atemlos den Leben dafür hinzugeben . . . Das ist keine Ich habe nichts gesagt, o nein ! Ich lassenicht zu stören. Dascha sagte : schafteter Arbeit. Rußland hat sich für im- Worten von den schwindelerregenden, aber Phantasie — sie werden dir ihre Narben und mir das nicht sagen , daß ich den Kindern

* „Ich bin bange um Katja. Moskau und mer vom Joch der Ausbeuter befreit , unsere real durchführbaren Perspektiven der Revo - die blauen Flecken der Kugeln zeigen . . . die Illusion raube . Ich habe dem kleinen
diese Schule wferden ihr den Rest geben . Sie Aufgabe ist, es mit dem unverlöschlichen lution , die die Bahn des Schaffens betrat . . . . Und das in meine r Heimat , und das ißt Ruß - Peter nur eii* wenig vom Storch erzählt,
ißt gar nichts . . . In den drei Monaten ist sie Widerschein des elektrischen Lichtmeeres zu Telegin sagte leise zu Dascha : land . . .“ Daß der st0£* auf der » mpflgen Wiese
ganz durchsichtig geworden . . . Man muß sie erhellen. Der einstige Fluch der Arbeit muß „Ein vortrefflicher Vortrag. Ich kenne die - „Der Würfgl ist gefallen !“ sprach der Mann spazieren geh $ und daß er — es ist die
zu uns in den Zug nehmen . . . Ich würde sie zum Glück der Arbeit werden.“ sen Ingenieur Krshishanowski gut. Ist erst an der Karte, auf den Stock wie auf eine Wahrheit — alles totschlägt mit seinem lan -
auffüttern . . . Jetzt hält sie nur der Geist Er hob den Stock , zeigte auf die künftigen der Krieg zu Ende , dann kehre ich ins Werk Lanze gestützt. „Wir kämpfen auf den Barri- 8en roten Schnabel , was er auf der Wiese

Energiezentrenund zog auf der Karte Kreise, zurück . Ich habe auch verschiedenePläne . .. . kaden für un'ser und der Welt Recht , ein für erspähen kann , jeden Fräsen , jede Eidechse,
in denen die zukünftige neue Zivilisation Dascha , ich habe schreckliche Lust, wieder zu allemal der Ausbeutung des Menschen durch jede Ringelnatter , jede Blindschleiche . Er
schalten würde, und wie Sterne strahlten im arbeiten . , . Wenn sie uns eine solche elek- den Menschen ein Ende zu machen .“ kann es nicht fressen, er kann auch nicht

alles forttragen in sein Nest , jedenfalls er

aufrecht, das geht doch nicht .
Telegin — ruhig und gewichtig :
„Auch Wadim verzehrt sich ohne sie, das

ist es . . .“
Sie wurden bald von Latugin und Änissja

eingeholt. Anissja hatte den Kittel bereits
ausgezogen , und ihre Wangen waren rosig.
Der finster dreinblickende und ernste Latu-

Zum fünften Todestag von Alexej Tolstoi
Von dem sowjetischen

geh . 1883, gest. 1945 , russischer so

Schriftsteller als Fanal für den Untergang der Herren - den Epochen wie zum Beispiel der Zeit
Peters des Ersten geben .

die Revolution die verhaßte
Herrschaft des Zaren hinweggefegt wurde, Sein in Deutschland bekanntestes Werk

gin begrüßte sie zurückhaltend und zog aus mit
* k]£ls,se'

dem Aermelaufschlag seines Mantels vier zyklopadie mit knapper Sachlichkeit fest : Als 1917
Gästekarten ins-Große Theater für den ober¬
sten Rang hervor.
• ’d 8’ ,

an d
,
er P?ont ists leichter als bei euch der UdSSR , Deputierter des Obersten So- Und das Gefühl der Bewunderung vor sei- 1919 beendet. Er behandelt zwei Frauen

schlägt tot , was er nur totschlag ^n kann.
Und ist auch sonst der übellaunigste und
bösartigste Vogel , den man sich denken
kann . Hackt nach den Augen . . .

„Ists nicht merkwürdig, Peterle, daß
dieser sonst so unfreundliche Storch die
kleinen Kinder bringt?"

wjetischer Schriftstelle?. Stalinpreisträger , wurde er gepackt von den neuen Losungen, ist wohl die Trilogie „Der Leidensweg “ . Der „Ja , aber Papa hat es gesagt und die
Mitglied der Akademie der Wissenschaften Er schrieb : „Es erhob sich das ganze Volk , erste Band „Die Schwestern “ wurde schon Hebamme hat es auch gesagt .“

nem einzigartigen Willen zum Guten Schicksale , die noch ganz der bürgerlichen „Wer ?“in Moskau “
, meinte er , die Karten verteilend, wjets _

„Einen harten Kampf hatterich zu bestehen _ . - reiffni« f.hu.oror We_ erfüllt jedes Herz .“ Dennoch versank er in WelT verhaftet sind . Erst im Sommer 1941 „Ja , die Frau Striese in Nummer 11 . Ichum diese Karten .. . . Ein Glück , daß der _ “ s
. ” d

J
ere‘ *m?scnwerer weg, den die IUusion an die „unblutige geistige “ Re- wurde nach dem zweiten Band „Das Jahr hab sie dock heute morgen holen müssenKommandant auch eine Blaujacke war, vom dS .

®2 ; volution/
'

Kreuzer .Aurora* . . . Also, kommt nicht zu zurucKiegte . seine Kindheit 1
SDät ». heiltfl Jist winhticy» .Qlfyimtf Mn jUÜg6 GrQlCllSOhn UüböSchWGrt

zurücklegte. Seine Kindheit verlebte der
Gouver

Achtzehn“ der dritte Band , „Trüber Mor- zur Mama .“
Jahre vergingen , bis er das gewaltig? gen “ beendet Die Trilogie umfaßt einen Ah , , d geh und SD;el schön« er« « <, « ; « « * *m*« o+o « /4 KTr.aU t, (« « _ _ _ „ « *. « Y« !, «« « n « *4 - nldt uv <a d « , UliU IJUU gC4i UHL» ° „ '1<5naf hputp AinA w*niif«iTA cu - ,, - * Mn junge uraiensonn unoesenwert im Gouver- . Tr, ; A

~f *T v 7 ° x u^ uuv ,
* v ° : —7 '

*
”7 ' „Ana ! ja , una nun gen una spiei suiui

Ahisji ? gehen wir 7 * *' ’ ^ ment Samara , auf dem Gut sSnes Stief - mit der Hilde . Was spielt ihr denn gerade ?
Vaters Durch die Einflüsse seiner Tucrendl Steiger Emigration kehrte er 1923 in die verschiedene Vertreter der alten russischen
^

D
Si

dl
ÄS3C1nSCa - die n6U a"^ rochene

p
Zeit

ter der Erste “ nannte Gorki „den ersten
Einige Erzählungen gelingen ihm , jedoch wahrhaft historischen Roman in unserer

T „ . _ . • „ „ . listen erzogen sing er 1am Hie Terh die Seite des Volkes ' Seine Ueberzeugung, hineinwachsenIm Zuschauerraum des Großen Theaters Universität
g
nach Petersburg ülch die gelstige Verpflichtung zum Erbe seinesmit seinen fünf Rangen verschwamme « fast v £ r

Doch bestimmten jetzt seinen litera-
1T} ,

d
o

VOIl ,
den atmenden Menschen auf- ^ slL ^ erUeft

8^ - die ttÜc ^ f rischen Weg. Von nun an ging es aufwärtssteigenden Dunst die Hunderte rötlich glü- um Mch auf diesem Wege. Sein Roman -Epos „Pe¬llender Birnen. Es war kalt wie in einem ganz der Literatur zu widmen.
Keller. Auf der riesigen Bühne mit Lein - _ _ _wandbogen in den Kulissen saß an der Seite sie handeln von Dekadenz und Untergang. Literatur ."neben der matt erleuchteten Rampe an einem Dann kam der erste Weltkrieg, der ihn erst Tolstoi bekannte später, daß die LehreTisch das Präsidium . Alle hatten den Kopf begeisterte als Kampf für die russische Hei- des Marxismus und das Verständnis desumgewandt und blickten auf den Hinter- mat , die er liebte. Später sah er ihn richtig Menschen der Gegenwart den Schlüssel zugrund der Bühne, wo vom Schnürboden eine
Karte des Europäischen Rußland herabhing,mit bunten Punkten und Kreisen bedeckt , diefast restlos die ganze Fläche ausfüllten. Vor
der Karte stand ein kleiner Mann in einem
Pelzmantel, ohne Mütze ; seine aus der hohenStirn zurückgestrichenenHaare warfen einen
Schatten auf die Karte. In der Hand hielt er
einen langen Billardstock und wies , die dich-

„Wie der Storch kommt , spielen wir,
Onkel !“

Schach - und Rätselecke

Aufgabe Nr . 37
S . Loyd , Strategie 1867

Musik und Dichtung am Sonntagmorgen
Die Sendereihe „Musik und Dichtung am Neben der Neuinterpretierung des künst-

Sonntagmorgen “
, 10 .15 bis 11 .15 Uhr , die seit lerischen Erbes , der eine Anzahl von Sen -

Beginn des Winterprogramms über den Ber - düngen gewidmet werden — wir erinnern
liner Rundfunk und den Deutschland -Sen - an „Heitere Klassik “

, „Musik und Dichtung
teriräuen bew^ enZT

'
on

'
zert^ u Zeit

“
mit d« läuft hat sich in den vergangenen Mo - aus Alt-Frankreich“ oder Klassische Sa-

dem Stockende auf den einen oder anderen naten v,ele Freunde erworben. tire“ - wird die Sendereihe auch die zeit¬
farbigen Punkt hin, der sofort in so grellem Die Gestalter der Sendung haben sich die genössische Musik und Dichtung nicht ver-
Licht aufstrahlte , daß das matte Gold der Aufgabe gestellt, wertvolles Kulturgut der nachlässigen . Um vielfachen Anregungen zu
Ränge im Saal aufleuchtete und die gespann - verschiedensten Völker und Zeiten lebendig entsprechen , soll in Zukunft jeden Monat
ten , hageren Gesichter mit den vor Aufmerk- wirksam darzubieten. Dichterisches Wort eine Sendung der Wort- und Tonkunst in
samkeit geweiteten Augen sichtbar wurden und Musik , nach ihrem Ausdruckscharakter den Volksdemokratien gewidmet sein ; eine

oder nach der Zeit ihrer Entstehung sorg - Bereicherung des Programms, die viele
fähig aufeinander abgestimmt, ergeben je- Hörer lebhaft begrüßen werden,
weils ein geschlossenes Ganzes, in dem . . />xU %J uiii* HU UltfUitiit»-jl :

„Allein im Europäischen Rußland besitzen beide Kunstformen*das gleiche Gdwicht , die ' PuschkiflS Werk , in Deutschland ,-wir Trillionen Zentner lufttrockenen Torfs, gleiche Gültigkeit haben . -Bfe ‘̂ uswöiLhÜf «n ■: . - <v -
Seine Vorräte reichen jahrhundertelang . Der so getroffen , daß sowohl für den Musik - Anläßlich des Puschkin -Gedenkjahres 1949
Torf kann an Ort uml Stelle als Brennstoff freund an Klang und Sinn Bekanntes, als
verwendet werden, « i

fu:

Er sprach mit hoher Simme in der ge¬spannten Stille:

Republik, 10 . Pforte , 12 . wie viele Menschen
leben, 13 . Stadt bei Duisburg, 14 . Stimmlage ,
15 . Beleuchtungsmittel, 17 . Papageiensorte ,
19 . Metallstift , 20 . Abscheu , 21 . Oelpflanze .

Senkrecht : 1 . wertloses Zeug , 2 . Wurf¬
spieß , 3 . Niederschlag, 4 . erwärmendes Ge¬
tränk , 6 . deutsche Hafenstadt, 7 . Rabenvögel ,
9 . früheres Königreich Hinterindiens, 11 . Ti¬
tel , 12 . physikalische Arbeitseinheit, 14 . deut¬
scher Physiker , gest., 16 . altägyptische Stadt,
17 . Speisefisch, 18 . lat . Luft.

. . . . „ in Hektar Torfmoor auch für den Kenner manche selten au
’
fge- «en Uebersetzer- Wettbewerb ausgeschrie-

liefert runfundzwanzigmal mehr Energie als führt Kostbarkeit in Wiedergaben von ho- j?as Ergebnis ist bekannt : vonxien 244
ein Hektar Wald . Der Torf in erster Linie Uebertragungen, die aus ganz Deutschland
und danach die weiße und die schwarze

Ms t̂t in drei Zügen ,
Kontrollstellung: U V* v

Weiß : Kf5 , la7 , b7 , f6 (4)
Sphwarz : Kf7 ( 1)

eingangen , entsprach trotz des verhältnismä- Sb6-d5t) .

Lösung zur Aufgabe Nr„ 36 (Orllmont)
1 . Tfl - f6 ! (droht 2 . Sc8 -b6plus nebst 3 .

Kohle entscheiden das vor uns stehende Pro- 500000 marschieren Pfingsten ßig hohen Gesamtniveaus keine so völlig j Tf8xf6plus 2 . Sc8 -d6plus Ke8-e7 3.wi — j - 1~«— * dem Wert der Originale , daß der erste Preis Ta8-e8t.blem des revolutionären Aufbaus, Denn eine
Revolution, die nur auf dem Schlachtfeld ge¬
siegt hat und nicht zur realen Verwirkli¬
chung ihrer Ideen übergegangenist, legt sich

in Berlin für den Frieden ! hätte vergeben werden können. Es wurden
jedoch zwei zweite Preise, ein dritter Preis
und zahlreiche kleinere Buch- und Geldprä-

Der erste Zug ist sehr elegant !
Berichtigung zur Aufgabe Nr . 36

wte ^ in7Vrein^ broäener
*
Sturm

° *
Wladim?r hem künstlerischem Rang zu Gehör ge- mien verteilt . Der Druckfehlerteufel hat uns böse mit

IljitsÄ Lenin, der hier unter uns weilt und kradit; wird . Die feierliche Auszeichnung der Preistra - ™ a?der Initiator meines heutigen Vortrags ist : Angestrebt wird nichts weniger -als eine ger erfolgte vor kurzem im Berliner „Haus
hat uns die Generallinie der aufbauenden vorbildliche Feiertagssendung. Diese soll im der Kultur der Sowjetunion“ in Anwesenheit
Revolution gewiesen: Kommunismus _ das .

rer °ur den Sinn für das Schöne vieler bekannter Persönlichkeiten des kul-
ist Sowjetmacht plus Elektrifizierung . . .“

Musik und Dichtung anregen und befrie- turellen Lebens . Die einleitenden Worte
t T . digen . Sie wird, wenn sie gelungen ist, sprach die Vorsitzende des „Deutschen. . . „Wo ist Lenin , fragte Katja , auf- Lebensmut, Sinnesfreude, Zuversicht und Puschkin -Komitees “

, Arfna Seghers, die u . a .merksam von der Hohe des fünften Ranges echte Heiterkeit vermitteln , Schätze , mit darauf hinwies , daß dem großen russischen
v u h

' Roschtschin , der ihre magere denen die Dichter und Komponisten aller Dichter Alexander Puschkin eine ähnliche

Auflösung aus Nr . 36
„ „ „„ llicl uuiei uns wen unu —— v.*.» » __ Waagerecht : 1 . Lobau , 5 . Stamm , 10 .
der ^ itiator meines heutigen Vortrags ist : Angestrebt wird nichts weniger als eine ger erfolgte vor kurzem im Berliner „Haus sen weiße Türme, sowie der Läufer auf g5 Ebert , 11 . Lamia, 12 . Teer, 13 . Fond , 14 .

j _ _ _ , — vorbildliche Feiertasssendunff. Diese soll im ri„r TCnUur der Sniwie +imirm“ \r> AnweseriVieit muß ein schwarzer Bauern sein . Titan , 16. Herne , 17 . Sälol , 19 . Bob , 22 . Ke -
Die Kontrollstellung ist richtig gewesen ! gel > 26 . Orkan , 28. Linne , 30 . Mais , 31 . Loge,

- 32. Agram, 33. Titel, 34. Lenne , 351 Leere .

Unser Kreuzworträtsel Senkrecht : 1 . Lette, 2 . Obeid , 3 . Beet ,
4 . Arras , 6 . Tafel, 7 . Amor , 8 . Minne , 9 .

- — - — — L,,u,iu » „guimx Waagerecht : 1 . Futterkrippe , 3 . tieri- Maden, 15. Naben, 16 . Hobel , 18 . Log, 20 .Hand hielt, ohne sie aus der seinen zu lassen , Zeiten und Zonen ihre Mitmenschen und Volkstümlichkeit in Deutschland gebühre, sches Fett , 5 . Operettenkomponist, gestorb., Somal , 21 . Trage, 22 . Kasan, 23 . Lilie , 26 .antwortete ebenfalls flüsternd: Nachfahren beglückt und bereichert haben, wie sie z . B . Shakespeare genießt. 8 . Mitgl . der Regierungder Deutsch . Demokr . Enger, 25. Seele , 27. Kirn, 29 . Note.

DIE (jOLDENE

Roman von LUDWIG TUREK Copyright Dietz -Veriag Berlin

15 . Fortsetzung

„Erdmenschen, Brüder unserer gemeinsa¬men Mutter Sonne, die Ihr das Raumschiff
die Goldene Kugel nennt , laßt Euch berich¬
ten : Wir kommen von dem Stern , der in
Eurer Sprache den Namen Planet Venus
trägt . Seit vielen Jahren beobachten wir
Euch , kennen Eure geringen Freuden und
Eure unsäglichen Leiden, Eure dunklen Ah¬
nungen von der menschlichen Vernunft, Eu¬
ren furchtbaren Götzen Geld , zu dem Ihr
betet und nach dessen schrecklichen Geboten
ihr lebt. Wir kennen Eure Sprachen durch
das Radio, dessen Sendewellen unsere fein¬
fühlige Technik aufzunehmen vermag. Wa¬
rum nun sind wir zu Euch gekommen ? Weil
Ihr ein gefährliches Spiel mit der Atomkraft
freibt, ohne zu wissen, welch furchtbare Ge¬
fahr Euch dabei umlauert . Ihr hattet das
zweifelhafte Glück , daß einigen Eurer Klüg¬sten die Erleuchtung der Atomkraft gekom¬men ist. Was aber habt Ihr unter dem Ein¬
fluß des Götzen Geld daraus gemacht ? Ein
Instrument des Todes . Noch in den letzten
Tagen des letzten Krieges habt Ihr viele
Zehntausende unschuldiger Frauen und Kin¬
der in einer einzigen Sekunde damit getötet.Mit dieser ungeheuerlichen Waffe möchten
Eure Großen nun einen neuen Krieg ma¬
chen . Die Sowjetunion soll ihrem verhee¬
renden Einfluß zurückerobert werden. Sie
zwingen damit - die Sowjetmenschen , die
Atomkraft ebenfalls zu einer zerstörenden
Kriegswaffe auszubauen. So würde also in
allernächster Zeit ein neuer Krieg ausbre¬
chen . Dieser Atombombenkrieg aber wird
große Zerstörungen auf^ dem/Erdball ver¬

ursachen . Er wird die Menschheit dezimie¬ren, er wird sie in ihrer Entwicklung umJahrhunderte zurückwerfen. Die Anzettler
dieses Verbrechens haben zwar keine Aus¬sicht , den Krieg zu gewinnen, da die Ab¬wehr der Völker stärker sein wird, aber die
Menschheit wird einen fürchterlichen Blut¬zins zahlen . Wir wissen das, und wir kön¬nen als Eure nächsten Nachbarn nicht un¬
tätig Zusehen , wie Ihr Euer eigenes Hausin Brand steckt . Wir sind gekommen, dieses
namenlose Unglück zu verhindern . Wir
wünschen dabei die Mitwirkung der Wohl¬
gesinnten unter Euch und bitten als ersteMittelsmänner folgende Freunde zu uns anBord : den Dichter Upton Britten : den Jour¬nalisten Bill Larsen von der .New York He-rald Tribüne*: die Sekretärin Lydia Sinjos-
soglouh , genannt Sin; den Astronomen Wil¬
lings ; General Appels und den Strafgefan¬
genen James Westerland aus Sing-Sing . Wirbitten die Aufgerufenen, sich unter dem grü¬nen Licht der Goldenen Kugel einzufinden.Fürchtet Euch nicht , Ihr werdet den Götzen
Geld , den Vater der Atombombe, stürzen.So mächtig er Euch auch erscheinen mag ,aber er ist krank und schwach . Ihr fühlt es
alle täglich am eigenen Leibe. Er. kann Euer
Leben nicht vernünftig lenken. Seine Zeit
ist dahin . Die Lehre von den falschen Be¬
griffen wird verbrannt werden im Lichte der
Wahrheit, die Ihr nun durch Euern revolu¬
tionären Kampf selbst erfüllen werdet.“

%
Britten hielt lange hingebungsvoll die

Arme gegen den Himmel erhoben, aus seinen
grauen Augen strahlte tiefste Dankbarkeit
zur Goldenen Kugel auf. Der General war

trotz sichtlicher :Ergriffenheit von Zweifeln
geplagt . Willings vermochte seiner Erschüt¬
terung nicht Herr zu werden. Er setzte sich
still auf die Erde , verbarg das Gesicht in
den Händen und weinte. Bill und Sin um¬
armten und küßten sich .

Sin sagte mit jubilierender Stimme: „Bill ,
ich freue mich wie noch nie in meinem Le¬
ben !“

Bill war mit den Gedanken schon in der
Goldenen Kugel :

„Wenn ich nicht vorher verrückt werde,
dafin wird das die größte Arbeit, die jemals
ein Zeitungsmann gemacht hat . Hast du ge¬
hört? Ich bin der einzige , den sie von der
Presse zulassen . Ich werde Zeit haben , nie¬
mand kann mir zuvorkommen . Vielleicht
werde ich fotografieren dürfen . Himmel,
woher nehme ich einen Apparat? “

Er begann wie ein ungeschickt tanzender
Bär herumzulaufen.

An der Goldenen Kugel flammte ein grü¬
nes Licht auf . Einige der Offiziere und Sol¬
daten bestürmten den General und beglück¬
wünschten ihn zu der neuen Mission . Ueber
das Feld kam galoppierend ein Reiter. Vor
dem ersten Wagen zügelte er das schäumen¬
de Pferd. Es konnte nach der Anstrengung
nicht Stillstehen , und der ältere Offizier
hatte Mühe , aus dem Sattel zü kommen .

Appels ging dem Reiter einige Schritte
entgegen :

„Brown , was bringen Sie mir? “ fragte er
mit Argwohn in der Stimme .

Der Mann , der den Steigbügel nicht los¬
werden konnte und kaum Luft zum Sprechen
hatte, keuchte :

„General , was könnte ich denn bringen?
Ich . . . natürlich nichts . . . außer einen gro¬
ßen Blumenstrauß . . . wenn ich einen hätte .
Aber so kann ich nur gratulieren !“

Er hob salutierend die Hand an die Mütze ,
sah fast erschrocken in das unbewegliche
Gesicht des Generals und sagte verwundert :

* „Haben Sie es hier nicht gehört, daß Sie
vön der Goldenen Kugel verlangt werden? “

Appels senkte den Blick : „Doch, ich weiß.“
Der Offizier trat einen Schritt näher :
„Und Sie überlegen noch , in den Dienst

der Venus zu treten?“
Durch die hohe Gestalt des Generals ging

ein Ruck. Die schnelle Bewegung der Hand

an den eisgrauen Schnurrbart deutete eine
Entschließung an , dann sagte er straff :

„Oberst Brown , Sie begleiten mich , wir
fahren unter das grüne Licht der Goldenen
Kugel !“ 9

Er wandte sich mit einer leichten Verbeu¬
gung an Britten : „Darf ich bitten?“

Der Dichter stieg in den Wagen des Ge¬
nerals.

Die Kolonne setzte sich in Marsch . Die
drei Freunde auf dem Dogcart hatten Mühe ,dem schnellen Trab der vier Rappen zu fol¬
gen . General Appels legte sich weit in den
Wagen zurück . In seinem Gesicht erschien
ein trauriges Lächeln :

„Sagen Sie , Brown , war es Ihnen bei die¬
ser Schwenkungaller unserer Leute um hun¬
dertachtzig Grad, einschließlich von Ihnen
und mir, nicht ein bißchen unheimlich ?“

Die heitere Stimmung des Obersten wurde
wurde durch ,diese Frage nicht beeinträch¬
tigt . Er packte den General fest beim Arm:

„Als die tapferen und kampferprobtenRö¬
mer zum erstenmal Hannibals Kriegselefan¬
ten sahen, sind sie auch davongelaufen. Zwi¬
schen einer Ameise und einem Elefanten ist
zwar ein gewisser Unterschied , aber man
muß uns zugestehen, diese Viecher waren für
uns ebenso neu wie Hannibals Elefanten für
die Römer. Wir hatten einfach keine Waf¬
fen dagegen .“

Der Oberst begann sich eine Pfeife zu
stopfen und fuhr fort:

„Nein , ich bin gar nicht überrascht. Der
Ball da ist einzig und flößt mächtigen Re¬
spekt ein . Selbst der Dümmste unter unse¬
ren Leuten fühlt, daß da etwas dahinter¬
stecken muß . Da kommen wir nicht mehr
mit.“

Der Oberst beugte sich weit vor zu dem
General:

„Appels , lassen Sie mich ein ehrliches Wort
sprechen . Als sich diese Milliarden Insekten
mit ihrem unheimlichen Rauschen und Kni¬
stern über uns ergossen , hatte ich zum
erstenmal in meinem Leben wirkliche Angst .
Ich glaube nämlich , die Kerle da drinnen
hätten ihren Ameisen auch den Befehl geben
können, von uns nichts als die Knochen
übrig zü lassen . Nein , kein Mensch kann
uns einen Vorwurf machen .“

Eine Weile schwiegen die beiden Militärs,

dann sagte der General : „Ich fürchte nur ,
Brown, die in der Goldenen Kugel werden
uns aus unserer bloßen Existenz heraus ei¬
nen Vorwurf machen. Sie werden uns Sol¬
daten für höchst überflüssig, vielleicht sogar
für gefährlich, zum mindesten für unnötig
kostspielig halten .“ mDer Oberst dachte nach . Britten meldete
sich :
- „Lieber Appels, lieber Oberst . Hand aufs

Herz! Wenn sie es tun , haben sie nicht un¬
recht. In einer Welt voller friedlicher Men-
srl' °n sind Sie wirklich höchst üÄrflüssig, so
wie Sie in einer Welt voller Gegensätze
äußerst gefährlich sind. Ihre Existenz ist erst
die eigentliche Gefahr.

Und das Kostspielige an Ihnen, meine Her¬
ren , das steht wohl außer Frage. Wenn Sie
und Ihresgleichen in der ganzen Welt mor¬
gen nach Hause geschickt werden könnten,
so müßte es der Menschheit schon übermor¬
gen besser gehen. Was könnte mit dem Geld,das bisher für den Unterhalt der Armeen
aufgewendet wurde , an guten Dingen alles
geschaffen werden ! In den Staaten hat man
lange davon gesprochen, dem durch den
Krieg zerstörten Europa helfen zu wollen , es
ist aber noch nichts Durchgreifendesgesche¬
hen. Aber für die Atombombe und andere
Scheußlichkeiten haben wir schon viele Mil¬
liarden Dollar verpulvert . Doch lassen wir
das. Warum wollen wir uns noch um irdische
Dinge streiten , wo wir jetzt in einen wahr¬
haftigen Himmel steigen und wo sich uns
all die großen Geheimnisse offenbaren wer¬
den, an deren Ergründung wir nicht einmal
im Traum zu denken wagten. Bereiten wir
uns auf das große Erlebnis vor. Wir wer¬
den Lebewesen gegenüberstehen, die nicht
von dieser Welt sind. Sie kommen von der
Venus und verstehen unsere Sprache . Wie
ist das möglich ? Ihnen ist das Problem der
Atomzertrümmerung geläufig, und sie sind
gekommen, uns zu warnen und uns zur Rä¬
son zu bringen .“

Britten , streckte dem General beide Hände
entgegen:

„Und Sie sind ebenfalls gebeten , Sie, der
noch vor einer Stunde diese Gnade des Him¬
mels in die Luft sprengen wollte ! Wahrhaf¬
tig, die Leute sind großzügig , und noch nie¬
mals ist so schnell aus einem Saulus eir
PauluS gemacht worden.“

/



Gründung einer Badischen Arbeitsgemein¬schaft für Höhenlandwirtschaft
Donaueschingen. Am Dienstag , 28. Fe¬bruar , kommt in Donaueschingen die Grün¬dung einer Arbeitsgemeinschaft für Höhen -

landwirtschaft zur Durchführung. Vormit¬tags 9 .30 Uhr wir in einer besonderen Sit¬
zung im Hotel „Schützen “ die wichtige be¬
rufsständige Organisation ins Leben geru¬fen. Auf Nachmittags 14 Uhr ist eine große
Bauemversammlung in der Stadt. Festhalle
vorgesehen, in deren Verlauf die führenden
Persönlichkeiten der Schweizerischen Berg¬
bauernorganisation , Prof. Dr. H o w a 1 d,Zürich, Delegierter im leitenden Ausschuß
des Schweizerischen Bauernverbandes und
Dipl .-Ing . Ryser , Brugg, Geschäftsführer
der schweizerischen Arbeitsgemeinschaftder
Bergbauem sprechen werden.

Die in SüdtJaden zur Gründung kommen¬
de Organisation hat die gleichen Aufgaben
und Ziele, wie jene in der nachbarlichen
Schweiz . Deh Präsident des Bad . Landwirt¬
schaftlichen Hauptverbandes, L . Schill ,
Freiburg-Merzhausen, wird den Gründungs¬
akt vornehmen und auch in der Bauernver¬
sammlung eine wichtige Rede über „Schick¬
salsfragen der deutschen Landwirtschaft“
halten.

Rentenzahlung
Konstanz. , Die Renten werden wie folgt

gezahlt: a) Montag , 27. 2. 1950 : Versor¬
gungsrenten für Kriegsbeschädigte und Hin¬
terbliebene . b) Mittwoch , 1 . 3 . 1950:
Invaliden- , Angestellten- , Unfall- und VAP-
Renten. Die Auszahlung erfolgt von 8 bis
12 und von 14 bis 18 Uhr an den üblichen
Stellen. Nachzüglererhalten die Rente vom 2 .
bis einschließlich 4. 3 . 1950 am Schalter 3 .
Versorgungsrenten, die bis zum 4. 3 . 1950, 18
Uhr . noch nicht abgeholt sind , müssen dem
Kriegsversehrten-Fürsorgeamt zur Verfü¬
gung gestellt werden.

Rentenzahlung in Stockach
Am heutigen Samstag , 25 . Februar , wer¬

den die Versorgungs- und Angestelltenrenten
ausbezahlt . Am kommenden Mittwoch ,
1 . März , die Invaliden- und Unfallrenten,

Blindenwaren sind gekennzeichnet
Stuttgart , (lwb) Der Verband „Deutsche

Blindenarbeit e. V.“ hat zum Schutz der
Käufer von Blindenwaren ein Blinden -

IM LANDE
Warenschutzzeichen herausgegeben, das in
einem Kreis eine strahlende Sonne und zwei
greifende Hände sowie das Wort „Blinden¬
arbeit“ trägt . Das Zeichen ist beim Patent¬
amt in München registriert . Sämtliche von
Blinden hergestellten Erzeugnissesind künf¬
tig mit diesem Siegel gekennzeichnet .

Wie der Verband mitteilte, hat der Miß-

Plingsten 1950 nach Berlin !

Wer als Genosse
eine der sogenannten „unabhängigen“
bürgerlichen Zeitungen abonniert hat,
leistet damit allmonatlich einen

Beitrag an die Reaktion !
Er finanziert kurzsichtig und verantwor- -
tungslos seine Gegner, die ihn und seine
Partei mit Schmutz bewerfen. Er hilft
selbst mit, die Ketten der Unfreiheit , der
Ausbeutung und der Rechtlosigkeit für
die werktätige Bevölkerung fester zu
schmieden.
Freunde der Wahrheit, der sozialen Ge¬
rechtigkeit , der Einheit und des Friedens
— Eure Zeitung kann nur „Unser Tag“
sein , die Zeitung , die es wagt , die Wahr¬
heit zu schreiben, die einzige Zeitung der
nationalen Oppositionr " "" *

brauch von Blindenwaren in der letzten Zeit
einen großen Umfang angenommen . Es
Wird darauf hingewiesen, daß Vertreter, die
echte Blindenwaren anbieten, einen einheit¬
lichen gelben Ausweis mit Lichtbild und
Stempel der „Deutschen Blindenarbeit e. V .“
bei sich führen . Die Käufer werden gebe¬ten, sich beim Angebot von Blindenwaren
diese Ausweise vorzeigen zu lassen .

Was bietet Donaueschingen?
Sonntag , den 26. ,Februar 1950:
Omnibus-Sportfahrt auf den Feldberg. Ab¬

fahrt am Rathaus 8 Uhr . Rückkehr etwa
18 .30 Uhr. Preis bis Hebelhof und zurück
4.50 DM. Karten im Städt . Verkehrsamt.

Museum-Lichtspiele (bis einschl . 2 . 3 . 50 ) :
„Die roten Schuhe “ . Farbgroßfilm mit Albert
Bassermann und Ad . Wohlbrück .

Juniperus-Lichtspiele (bis einschl. 2 . 3 . 50) :
„Monsieur Vincent“ . Ein Leben für die
Menschlichkeit .

Dienstag , den 28 . Februar 1950:
Gründungstagung der Arbeitsgemeinschaft

für Höhenlandwirtschaft in Südbaden. Hotel
„Schützen “

, 9 .30 Uhr, Gründungsversamm¬
lung. — Festhalle 14 Uhr, Große Bauernver-
sammlung. Redner: Prof . Dr . O . H o w a 1 d ,Zürich , Delegierter im leitenden Ausschuß
des Schweizerischen Bauernverbandes; Dipl .-
Ing. Ryser , Brugg, Geschäftsführer der
Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft der
Bergbauern ; Lampert Schill , Freiburg-
Merzhausen, Präsident des Badisch . Landw,
Hauptverbandes.

Glück im Unglück
Stockach . Ein mit vier Personen besetzter

Personenwagen rutschte infolge Glatteis
über den Rand einer Brücke und stürzte in
den Bach. Das Fahrzeug hatte sich jedoch
nicht überschlagen, so daß sich die Insassen
rechtzeitig befreien konnten. Sie kamen alle
mit leichteren Verletzungen davon .

Im Kuhstall gelandet
Lindau. Als eine 45jährige Flüchtlingsfrauihre Wohnung, die über dem Kuhstall lag ,verlassen wollte, brach sie auf dem Flur

durch den Boden und landete im Kuhstall.
Sie wurde erst nach einiger Zeit in bewußt¬
losem Zustand aufgefunden.

Untermieter mit Axt
Konstanz. Als eine Konstanzer Familie am

Sonntag vom Fastnachtsumzug heimkam,mußte sie feststellen, daß der Untermieter,der dort am Freitag eingezogen war, die
Zimmertüren mit einem Beil zertrümmert
und Schmuckgegenstände im Wert von 350
DM entwendet hatte . Man nimmt an , daß
der etwa 50jährige Mann sich unter falschem^Namen angemeldet hafte.

0 er Sport am Wochenende
Des Meisters letzte Chance

Südliga
Wieder ist Freiburg im Mittelpunkt des

Interesses bei den Spielen am kommenden
Sonntag in der Südliga. Der Meister Frei¬
burger FC empfängt den Gegner, der von
allen Mitbewerbern die besten Aussichten
auf Nachfolge in der Meisterschaft hat
Wenn Reutlingenungeschlagen davon kommt,dann hätte es das wohl schwerste Hindernis
auf dem Weg zur Meisterschaft hinter sich,
der FFC aber muß gewinnen, wenn er sich
noch eine letzte schwache Chance für die
Behauptung seines Titels sichern will. Die¬
ser Ansporn könnte hinreichend für Frei-
burgs Erfolg sein . Auch dem Tabellenzwei¬
ten Singen droht in Villingen Punktverlust
und Tübingen könnte davon profitieren,wenn es diesmal mehr als ein Remis gegen
Trossingen erreicht. Bei den Treffen Kon¬
stanz — Schwenningen , Rastatt — Lahr und
Offenburg — Kuppenheim sind die Platz¬
vereine Favorit, aber in Rastatt und in Of¬
fenburg könnte ech auch Punkteteilung ge¬
ben . Ebingen flagegen wird seinen Sieg
über den Aufstiegskollegen in Hechingen
wiederholen können.

Süddeutsche Oberliga
Das letzte Drittel des langen Rennens hat

begonnen . Während der Favorit aus Fürth
immer noch mit klarem Vorsprung führt ,

■wird der Kampf um die Plätze immer span¬
nender. Von Sonntag zu Sonntag ändert
sich die Reihenfolge . Mannheim, Frankfurt
und Schweinfurt sind diesmal die Brenn¬
punkte des Kampfes um die Plätze. Bei
seinem zweiten diesjährigen Gastspiel in
Frankfurt steht der deutsche Meister
VfR Mannheim vor einer schwereren
Aufgabe . Der FSV Frankfurt ist auf eige¬
nem Platz noch ungeschlagen , und wer die
Bornheimer Atmosphäre kennt , wird zu¬
geben , daß , die Mannheimer mit einem im¬
merhin möglichen Remis schon sehr zu¬
frieden sein könnten. Auch der VfB
Stuttgart würde in Schweinfurt
gerne mit einer Punkteteilung vorlieb neh¬
men , aber die Schweinfurter haben nicht
nur die beiden letzten Niederlagen von 0 :9
und 0 :3 gegen den VfB gutzumachen, son¬
dern sie brauchen in höchster Abstiegsge¬fahr jeden Punkt . In der gleichen Lage ist
aber auch Regensburg und so groß die
Revanchegelüste der Frankfurter Ein¬
tracht auch sein werden, Regensburgs
„Selbsterhaltungstrieb“ wird noch stärker
sein . Aehnlich liegt die Sache bei Schwaben
Augsburg — Kickers Offenbach. Schließlich
werden auch die StuttgarterKickers
aufs Ganze gehen und dem Gast aus
Mühlburg keine Chance lassen. Nicht
ganz so .auf Biegen oder Brechen steht es
bei den internen bayrischen Angelegenhei¬
ten 1 . FC Nürnberg — 1860 München und
Bayern München — BC Augsburg. Die
Platzvereine werden in beiden Fällen knapp
die Oberhand behalten.

Oberliga Südwest
Das wichtigste Treffen ist in Ludwigs¬

hafen , wo Phönix kein leichtes Spiel mit
Andernach haben wird. Auch in Mainz
könnte es eine Ueberraschung geben , wenn
Neuendorf nicht auf der Hut ist. Die Spiele
1 . FC Kaiserslautern — Neustadt. Landau —
Oppau , Worms — Engers und\ Pirmasens —
Kirn müßten Siege der Platzvereine brin¬
gen , während der VfR Kaiserslautern bei
Kürenz und Eintracht Trier bei Weisenau
nicht ohne Aussicht auf Punktgewinn ga¬
stiert.

Westdeutsche Oberliga
Borussia Dortmund wird ihr Spiel gegen

Aachen gewinnen und ihren Vorsprung
wahrscheinlich noch vergrößern, denn seine
Verfolger sind in schwere Kämpfe verwik-
Der Sport am Wochenende
kelt. Horst — Erkenschwick , Deilbrück —
Schalke und Vohwinkel — Essen kann allen
Nächstplazierten hinter Borussia Punktver¬
lust bringen. Münster — Duisburger Spiel¬
verein, Würselen — Bielefeld und Ober¬
hausen — Hamborn wird den zum Teil ab¬
stiegsbedrohten Platzvereinen vollen Punkt¬
gewinn eintragen.

Norddeutsche Oberliga
Vielleicht könnte es wieder Führungs¬

wechsel geben , denn der HSV wird es im
Lbkaltreffen gegen Eimsbüttel erheblich
schwerer haben als St . Pauli mit dem Bre¬
mer SV. Der Kampf um den dritten Platz
hat nun neuen Auftrieb erhalten . Auch
Braunschweig wird sich nochmals mit

einem Sieg über Concordia Hamburg ein¬
schalten . Werder Bremen wird seine
Chancen durch einen Sieg über Holstein -
Kiel wahren, ebenso ‘wie Osnabrück
sich durch einen Sieg den Konkurrenten Ar¬
minia Hannover vom Leibe halten wird.
Weiter spielen Hannover 96 — Oldenburg .
Göttingen — Bremerhaven und in Lübeck
die beiden Abstiegskandidaten VfB ulid
Harburg.

Landesliga Südbaden
Es wird sich kaum etwas am Tabellen¬

stand ändern . Baden - Baden wird in
Furtwangen , wie Schopfheim in Ot¬
tenau und St . Georgen in Gottmadin -
gen gewinnen. Auf eigenem Platz werden
Achern gegen Stockach , Lörrach gegen
Gutach , Blauweiß Freiburg gegen Emmen¬
dingen und Rheinfelden gegen ASV Frei¬
burg die Oberhand behalten.

Landesliga Nordbaden
Der VfL Neckarau , dessen Sieg über

den VfR Pforzheim eine sichere Sache ist .
hat Aussichten auf Vergrößerung seines
Vorsprungs, denn sowohl der 1 . FCPfonz -
h e i m in seinem Heimspiel gegen Feuden¬
heim als . auch Phönix Karlsruhe bei sei¬
nem Besuch in Viernheim sind vo r̂ Puhkt-
verlust nicht sicher . Hockenheim wird in
Eutingen der ' Revanche kaum entgehen.
Rohrbach auf eigenem Platz gegen
Friedrichsfeld gewinnen, während in Bröt¬
zingen ein Unentschieden gegen Durlach
wahrscheinlich ist.

Sportprogramm der „Solidarität“
Der Radsport rüstet zum Start 1950
Erstmalig Etappenfahrt über 700 km

der Amateure
Der Bundesausschuß des Rad - und Kraft¬

fahrer-Bundes „Solidarität “ legte fol¬
gende Termine fest :

2. April 1950 in allen Gauen Westdeutsch¬
lands Eröffnungsrennen.

26. Juni bis 2. Juli 1950 Etappenfahrt, ver¬
bunden mit Rundstreckenrennen von Flens¬
burg über Hamburg, Bremen, Hannover,Dortmund, Bielefeld nach Köln zum Bundes¬
tag des Bundes „Solidarität“.

8. bis 16. Juli 1950 Beteiligung an den in¬
ternationalen Wettkämpfen im Rennsportund Saalsport in Wien .

15. Juli bis 15. August 1950 Ferienwander¬
fahrt der Jugend. Ziele werden noch be¬
kanntgegeben.

20. August 1950 Deutsche Meisterschaft im
Bahnrennen in Nürnberg.

10. Sept . 1950 Deutsche Meisterschaft im
Straßenrennen in Hersfeld.

Im Oktober Austragung der Süddeutschen
und Westdeutschen Meisterschaft im Saal¬
sport. •

Neben diesen ^Großveranstaltungen sind
die Bezirks - und Gaumeisterschaften durch¬

zuführen . Für den Gau 22 findet das Eröff¬
nungsrennen am 2 . April in Mannheim
statt . Dabei soll der schnellste Radfahrer
von Mannheim auf Straßenrädern ermittelt
werden. Es werden zwei Klassen gebildet.
Fahrer von 14 bis 18 Jahren , Fahrer von 18
bis 25 Jahren . Startberechtigt sind nur Fah¬
rer , welche keinem Radsportverein ange¬
hören. - -

Meldungen für dieses Rennen können ab
sofort abgegeben werden, und zwar: Fahr¬
radgeschäft Ziegler-Dewald , Beilstraße 6 ;
Fahrradgeschäft Stapf , Käfertaler Straße
(neben dem VfR-Platz) ; Fahrradgeschäft
Bauernfeind, Traitteurstraße 17 ; Fahrrad¬
geschäft Kesselring, ■Neckarau. Friedrichstr.

Lest

verbreitet

und abonniert

unsere Zeitung !

neue üte m ufiMle Beweise
für den vorteilhaften Einkauf

in Haagen !

V.

Einfarbiger Kleiderzefir
solide Baumwollware , waschecht,
vielseitig verwendbar, in blau und Baumwolltuch
grau - 1 IQ
70 cm breit Meter DM 1 . 40

ungebleicht, stark, solid, dichtfädig,
wird im Waschen ganz weiß.

80 cm breit Meter DM 1 . 38

Gemustert . Hemdenstoff
feinfädige Perkal - Qualität, schönes

140 cm breit Meter DM 2 . 50
16b cm breit Meter DM 2 . 00

75 cm breit Meter DM l a ( u
Pyjamastoff
schöne Streifenmusterung, durch

Schürzenstoff
richtig praktische Musterung , aus

und durch gewoben, für Herren-
und Knaben-Schlafanzüge j gp
80 cm breit Meter DM l . Oü

dicht gewoben, waschecht, n aa
80 cm breit Meter DM L . fcö

Damenschltipfer
aus guten Baumwollgarnen, mit
Zeppelinzwickei, dankbar im Tragen.
Größe 42 - 48 n aa

Stück DM z . DU
Herren -Unterhosen
solide Baumwoll -Qualität, mit brei
tem Elastikrand, für jede a Ar
Figur passend . Stück DM U. 3Ü

Männer *Arbeitswesten
gestrickt, richtige Strapazier a r «|
qualität. Stück DM D. uU

Reichhaltiges Lager in al | 1

Konfirmanden -Anzügen ^ 4u . " !
mm*

* Heibt dabei s Wer den Pfennig ehrt,
nach Haagen fährt !

Texfll - MaBufal(lur Haagen
Wilhelm ScfaBp ffUn

Cuff gewähre
sind jetzt wieder frei

äh . .
für Fuchs , Mar¬

der, Spatzen
jjsw . Lockmittel
trifte , Preisliste

es lohntanfordern,
E. Kieferle, Randegg 216/Baden
Marderfeile für Export ge¬
sucht, zahle hohen Preis. Geld so¬
fort oder auf Wunsch erst Höchst¬
gebot Nehme die Tiere im Fleisch
zum gleichenPreis u. vergüte Porto.
Zusendungp. Postpaket erwünscht

„ Hicoton “ altbewährt gegen

Bettnässen
Preis OM 2.65. Zu hab . ln all .Apotb

Hämorrhoiden/ Ŵ
auch in schweren Fällen d . Busmasal
(Selbe u. Zäpfchen ). Tausendfach be¬
währt In Apothekenarhättl . Pfosp. d.
Chem. lab . Schneidet. Wiesbaden 132

'TVFnedonsqualität yfr,
m f \ u . - grösse S

@
C^ ÜR |

Damen und Herren
finden reelle , lohnende schrift¬
liche Heimarbeit . Näheres gegen
doppeltes Rückporto . Wilhelm
Düker , Amelgatzen Nr . 36, über
Hameln/Weser .

+ EHELEUTE +
Keine Frauensorgen mehr durch u.Welta-Dauer -Mutterschutz . Gratis -
Prospekt g. Freiumschlag . Pharm -
agent Hamburg 1. Postfach 708

Soielplanänderann lief Stadt. Bühnen Freibara
Di 28. 2. Hurra — ein Junge!
20—22 Uhr (Außer Miete , Wahlgutscheine gültig)
Geschlossene Vorstellung. Kein Freiverkauf ist also un¬

gültig, wie im Spielplan angegeben war.

RICHTERTEE tankt i&dec mit Genuß
E FtAU — O» MANN - WER SEIN GEWICHT VERRINGERN MUSIE MUSS !

ALFRED ROEDER
Freiburg im Breisgau
Güterhallenstraße 9
Jetzt Telefonanschluß :

4506
Ankauf sämtlicher Altmetalle, Alteisen , Lumpen , Alt-
papiere usw. zu den höchsten Tagespreisen.

I erfolgreiche Werbung

UNSER TAG

WEIHE
Ti

&
'
74ngeü %iAn £ iche /

§ leufanqm . eiutowten Jte;
Kaffeegftdeck, 130x225
mit 6 Servietten 42x421
15.45, in 130x130 0 furit 4 Servietten a .Sv I
Klssenbeziig, 80x80 cir I
solideLinonqual. 3.9( !
Fftstoft-KisseibeiBS '
80x90 cm . . • 5.9( 1
Stwffe »ds» ast-Bett-
ktiii , 130x180 16.751
Oberbettach,
150x250 cm . .
Bettaeb , 160x235
südd. Linon

liiea , 80 cm br. f. « mp
Leib-u .Bettwäsch. 1.93

<Ltisi &mataefa , 160 cm br.
für Leib - u. Bett- a qpiWäsche . . . « rtlv

Itreifefld &Mftst, 130 cm
breit tfür Bett- * «gbezfl| e . . . . 4,/3
}escliinrt»ch „50x50 Q.
blaukariert Stück "«SKI

jenteBken -Iudtich ,14x100 cm . . j
ficheahaadtacfc . 44x90

Waffel u.Gersten- . *p\om . . . . . I.3Ü
Srabei-IndtMlu Bettbezaf, 130x180 cml
45x100 cm , dunkel- « «q Linon mit Band ■ TC |bla® . . . . LtO u .Knopfverschlufi ll./^ |

12.9C 1

9.95

t > * ^ :

KtMlftTAm
BUHL BADEN- BADEN GA6GENAU

BRAUEREI GANTER
jetzt Fernsprechnummer
3334 und 3335

Trinkt unsere
Qualitä tsbiere
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